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sitzer der  Schleswig- holstein'schen  Erinnerungs- Medaille,  Commandeur  des  siciliani- 
schen  Ordens  vom  Könige  Franz  I.  mit  dem  Sterne,  Vice -Präsident  der  k.  k.  geo- 
graphischen Gesellschaft  und  correspondirendem  Mitgliede  der  kais.  Academie  der 
Wissenschaften,  der  k.  k.  geologischen  Reichsanstalt  und  der  zoologisch -botanischen 
Gesellschalt  in  Wien,  Mitglied  der  kaiserl.  Leopoldinisch  -  Carolinisch -Deutschen 
Academie  der  Nalurlorscher,  Ehrenmitglied  der  Academie  der  Wissenschaften  in 
München,  der  geographischen  Gesellschaft  in  Berlin,  der  naturforschenden  Gesell- 
schaft in  Emden ,  Mitglied  und  Meister  des  freien  deutschen  Hochstiftes  in  Frankfurt 
a.  M.,  correspondirendem  Mitglied  der  Palestra  Scienlifica  zu  Rio  de  Janeiro,  Ehren- 
mitglied der  Gesellscha,ft  für  Wissenschaften  in  Niederländisch- Indien  und  der  Ge- 
sellschaft für  Künste  und  Wissens  ehalten  zu  Batavia  etc.  etc. 


ehrfurchtsvoll  zugeeignet 


vom 


Verfasser. 


Vorwort. 


Nachstehende,  anfangs  zur  Mittheilung  in  einem  meteorologischen 
Fachblatte  bestimmte  Arbeit  wuchs  allmälig  zu  einem  grösseren  Umfange 
heran,  wodurch  sie  ihrem  ursprünglichen  Zwecke  entrückt  wurde.  Die 
Aufmunterung  durch  hervorragende  Fachmänner  liess  eine  selbstständige 
Veröffentlichung  derselben  wünschenswerth  erscheinen.  Wenngleich  da- 
durch die  folgenden  Blätter  aus  dem  ihnen  zuerst  zugedachten  beschei- 
denen Kähmen  herausgetreten,  so  sind  dieselben  doch  weit  davon  ent- 
fernt den  Anspruch  zu  erheben,  ein  vollendetes  in  sich  abgeschlossenes 
Ganze  zu  bilden.  Es  soll  vielmehr  das  hier  in  Form  fragmentaris  eher 
Beiträge  niedergelegte,  aus  verschiedenen  Beobachtungsreihen  bestehende 
und  an  verschiedenen  Orten  gewonnene  Material  einfach  als  solches  dar- 
geboten werden,  mit  der  Absicht  durch  dasselbe  einzelne  Bausteine  zu 
einem  selbst  in  seinen  Grundfesten  noch  kaum  begonnenen  Gebäude  zu 
liefern. 

Der  Erforschung  der  klimatischen  E vaporationskraft,  die- 
sem wichtigen  klimatischen  Factor  ist  bisher  mit  Unrecht  noch  nicht  die 
gebührende  Aufmerksamkeit  zu  Theil  geworden,  obgleich  sie  nicht  nur 
vom  wissenschaftlichen  Standpunkte  aus  volle  Beachtung  verdient,  son- 
dern auch  als  solche  in  ihren  Beziehungen  zu  Ackerbau,  Gewerben 
und  Heilkunde  tief  in  die  Verhältnisse  des  practischen  Lebens  eingreift. 
Dennoch  haben  systematisch  angestellte  Beobachtungen  über  die 
Verdunstung  bisher  nur  einen  so  spärlichen  Bearbeiterkreis  gefunden, 
dass  die  Meteorologie  noch  bis"  zur  Stunde  der  positiven  Grundlage  für 
deren  Verwerthung  entbehrt. 


VI 


Von  diesem  Standpunkte  mag  es  mir  daher  erlaubt  sein,  die  Ver- 
öffentlichung der  hier  niedergelegten  Beiträge  mit  den  Worten  H.  W. 
Dove's  zu  rechtfertigen,  dass  „es  mir  zweckmässiger  schien  jetzt  eine 
„nicht  vollkommene  Darstellung  zu  geben,  als  abzuwarten,  bis  ein 
„reicheres  Material  vorliegt,  denn  eine  Lücke,  auf  welche  aufinerksam 
„gemacht  ist,  zu  ergänzen,  fühlt  sich  Jeder  eher  bereit". 

Wien,  im  April  1866. 


R.  V.  Vivenot. 
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und  deren  Beziehung  zu  Temperatur,  Feuchtigkeit,  Luft- 
strömungen und  Niederschlägen. 

Einleitung. 

Im  Anschlüsse  an  eine  von  mir  „über  einen  neuen  Ver- 
dunstungsmesser und  das  bei  Verdunstungsbeobachtun- 
gen mit  demselben  einzuschlagende  Beobachtungs- Ver- 
fahren *)  veröffentlichte  Abhandlung,  und  als  Ergänzung  dersel- 
ben, folgt  hier  die  Mittheilung  einer  fieihe  von  Beobachtungen  über 
die  Verdunstung  und  die  daraus  abgeleiteten  Resultate.  Dieselben 
Bollen  als  Belege  dienen,  einerseits  für  die  Leistungsfähigkeit  und  Ver- 
wendbarkeit des  in  jener  Abhandlung  beschriebenen  Atmometers,  an- 
derseits für  die  daselbst  ausgesprochene  Ansicht,  dass  (im  Gegensatze 
zu  der  mehrfach  aufgestellten  gegentheiügen  Behauptung)  trotz  der 
mannigfach  complicirten  Einwirkung  der  den  Verdunstungspro  cess  beein- 
flussenden Elemente  bei  einem  bestimmt  und  systematisch  eingeleiteten, 
störende  Nebeneinflüsse  möglichst  beseitigenden  Beobachtungsverfahren, 
wiasenschafthcher  Verwerthung  fähige,  und  zu  vergleichenden  Untersu- 


•)  Sitzungsberichte  der  kais.  Academie  der  Wiasenschaften  zu  Wien.  XLVIII. 
Bd.  1863. 

V.  Vivenot,  Ueber  klim.  Evaporationskraft.  1 


2 


chungen  geeignete  Resultate  erzielt  werden  können.  Auch  möge  die  Zu- 
sammenstellung der  nachfolgenden  Beobachtungen  gleichzeitig  dazu  bei- 
tragen, darzuthun,  dass  die  auf  die  allgemein  übliche  Weise  angestell- 
ten Beobachtungen  über  die  Verdunstung  vermöge  der  Ungleichartigkeit 
der  Einflüsse,  denen  die  verdampfende  Flüssigkeit  durch  die  Verschie- 
denartigkeit, —  ich  möchte  sagen,  den  Mangel  —  der  Aufstellungs- Me- 
thode ausgesetzt  ist,  der  für  vergleichbare  Untersuchungen  nothwendigen 
einheithchen  Grundlage  entbehren,  —  mithin  streng  genommen  gar 
nicht  vergleichbar  sind;  —  und  dass  sich  demnach  die  Er- 
strebung und  endgiltige  Annahme  eines  einheitlichen,  auf 
bestimmter  Basis  beruhenden  Beobachtungsverfahrens  als 
unumgänglich  nothwendig  erweist. 

Als  wichtige  Behelfe  zur  Erklärung  der  Verdunstungsphänomene, 
und  um  eine  ZergUederung  der  Gresammtwirkung  in  ihre  einzeln  wirken- 
den Kräfte  zu  ermöglichen,  wurden  mit  den  Verdunstungsbeobach- 
tungen gleichzeitig  auch  solche  über  die  Temperatur,  über  die 
Luftfeuchtigkeit,  Windrichtung  und  Windstärke,  über  Be- 
wölkung, Zeit  und  Art  der  Niederschläge  angestellt,  und  den  er- 
steren  beigegeben. 

Die  hier  mitgetheilten  Untersuchungen  zerfallen  in  vier  von  einander 
unabhängige  Beobachtungs  reihen,  deren  erste  mi  den  Ufern  des  Rhei- 
nes, zu  Eltville  im  Rheingau,  —  die  zweite  zu  Wien,  im  Inneren 
der  Stadt,  —  die  dritte,  welche  vermöge  der  von  Stunde  zu  Stunde  aufge- 
zeichneten Beobachtungen  besonderer  Beachtung  werth  erscheinen  dürfte, 
in  einer  Alpengegend  Nieder-Oestreichs,  auf  dem  Landgute  B  e  r  g- 
hof  nächst  Lilienfeld,  die  vierte  und  letzte  endlich  während  meinem 
jiingsten  Aufenthalte  inSicilien,  zu  Palermo  angestellt  wm-den.  Es  sind 
demnach  in  diesen  vier  Beobachtungsreihen  vierwesentlich  differente 
Elim ate  vertreten:  das  Seeklima  des  nord-westüchen  Deutschlands,  das 
schon  Continental  zu  nennende  des  östlichen  Deutschlands,  das  Ge- 
birgsklima der  östreichischen  Alpen,  und  das  Inselklima  des  süd- 
lichen Europa's  (Klima  des  Mittehneeres  nach  Schouw). 

Obschon  nun  sämmtliche  Beobachtungen  mit  dem  nach 
meiner  Angabe  verfertigten  Verdunstungsmesser  ausgeführt 
wurden,  so  konnte  aber  nicht  bei  allen  das  gleiche  Instrmnent  zur 
Anwendung  kommen.  Wähi-end  die  technische  Ausfülirung  des,  bei  den 
drei  ersten,  noch  einer  älteren  Zeitperiode  angehörenden  Beobachtungs- 


reihen,  benützten  Instrumentes  so  Manches  zu  wünschen  übrig  liess, 
konnte  erst  die  vierte  und  letzte  derselben,  mit  einem  ganz  vorschrifts- 
mässig  verfertigten  Atmometer  ausgeführt  werden.  —  Die  Verschie- 
denheit der  angewandten  Instrumente  lässt  daher  auch  eine  geson- 
derte Erörterung  der  mit  denselben  erlangten  Ergebnisse  nothwendig  er- 
scheinen. 


I.  Abschnitt. 


Beobachtungen  über  die  Verdunstung,  angestellt :  1.  zu  Elt- 
ville im  Rheingau;  2.  zu  Wien,  im  Inneren  der  Stadt;  3.  in 
den  nieder -östreichischen  Alpen,  am  Berghofe  nächst  Li- 
lienfeld. 

Der  zur  Zeit  der  nachfolgenden  drei  Beobachtungsreihen  von  mir  be- 
nützte Verdungstungsmesser  unterschied  sich  in  so  fern  in  einigen  Punk- 
ten von  dem  vorschriftsmässig  verfertigten,  als  er  noch  einzelne  jener 
Constructionsmängel  darbot,  der^n  Vermeidung  in  dem  m.  Abschnitte 
der  eingangs  erwähnten  Abhandlung  *)  als  besonders  wünschenswerth 
bezeichnet  wurde.  Die  Resultate  als  solche  sind,  wie  man  sich  überzeu- 
gen wii-d,  desshalb  nicht  minder  zuverlässig  —  doch  war  jener  ange- 
strebte Grad  der  Genauigkeit  nur  dui-ch  eine  sehr  mühsame  und  zeit- 
raubende Arbeit  erreichbar,  welche  bei  zweckmässiger  Construction  des 
Atmometers  und  Berücksichtigung  der  einschlägigen,  in  der  mehi-fach 
erwähnten  Abhandlung  gemachten  Bemerkungen,  —  ganz  entfällt. 

Der  Hauptfehler  des  damals  verwendeten  Atmometers  bestand  darin, 
dass  die,  nach  unten  zu,  offen  mündende,  unter  der  Kugel  des  Evapo- 
rators  angebrachte  Röhre  **)  nur  0-5  Centimeter  lang  war,  somit  die 
Länge  der,  bei  der  Ablesungseinstelluug  sich  in  derselben  befindlichen 
Quecksilbersäule  nicht  hinreichen  konnte,  um  der  auf  ihr  lastenden, 
mehi-  als  15  Centimeter  ihohen  Wassersäule  das  Gleichgewicht  zu  hal- 
ten, —     Wenn   demnach  m  der  Ablesungseinstellung,  in  Folge  zu 


•)  Ueber  einen  neuen  Verdunstungsmesser  etc.  III.  Begründung  der  Construcüon 
und  der  eingeschlagenen  Behandlung  des  Atmometers. 
•*)  Fig.  I.  a"  a'"  der  geuannteu  Abhandlung. 


grosser  Belastung  des  QuecksUbers  ein  Ausfliessen  des  Wassers  durch 
die  Mündung  der  unteren  Röhre  verhindert  werden  sollte,  so  durfte  die 
Kugel  nicht  ganz  über  das  Quecksüberniveau  emporgehoben  werden; 
sondern  musste*  dieselbe,  je  nach  Massgabe  des  durch  die  Verschieden- 
heit   der  specifischen  Gewichte   bedingten  Gleichgewichtsverhältnisses 

/HO  •  Hff  =  1  :     ^   ^  theilweise  im  Quecksilber  versenkt  bleiben,  um 
°  13'59y 

dadurch  eine  grössere  Länge  der  Quecksilbersäule  zu  erzielen.  Hier- 
dm-ch  fällt  aber  nun  die  Basis  der  Wassersäule,  d.  i.  die  Berührungs- 
stelle von  Wasser  und  Quecksilber,  nicht,  wie  diess  sein  sollte,  in  die 
unter  der  Kugel  des  Evaporators  angebrachte  Röhre,  sondern  in  die 
Kugel. 

Da  nun  nach  der  Verdunstung  die  Wassersäule  in  der  Able- 
sungsröhre kürzer,  somit  auch  deren  Druck  schwächer  ist,  als  vor 
der  Verdunstung,  so  wird  dadurch  die  Stellung  des  Quecksilbers  im  In- 
neren der  Kugel  und  ausserhalb  derselben  auch  eiae  Aenderung  erfah- 
ren; und  zwar  wird  nach  der  Verdunstung,  in  Folge  des  geringe- 
ren Druckes,  das  Quecksilberniveau  im  Inneren  der  Kugel  höher» 
ausserhalb  derselben  jedoch  niedriger  stehen ,  als  vor  der  Verdunstung. 
Da  wir  jedoch  den  Berührungspunkt  der  Nadelspitze  auf  die  äussere 
Quecksüberfläche  als  EinsteUung  benützen,  die  äussere  Quecksilberfläche 
aber  in  Folge  des  schwächeren  Druckes,  nach  der  Verdunstung  niedri- 
ger steht  als  vor  derselben,  so  veranlasst  dieser  Umstand  einen  Ein- 
stellungsfehler, welcher  einen  zu  hohen  Wasserstand  in  der 
Ablesungsröhre,  und  mithin  eine  zu  geringe  Ablesung  der  Ver- 
dunstungshöhe bedingt. 

Nebenstehende  Zeichnung,  bei  welcher  uns  Fig.  a  die  Ablesungs- 
einstellung vor  der  Verdunstung,  Fig.  b  die  AblesungseinsteUung  nach 
der  Verdunstung  darstellt,  dürfte  genügen,  um  die  durch  Veränderung 
der  Dftickverhältnisse  entstehende  Aenderung  der  relativen  Lage  zwischen 
Wasser  und  Quecksüber  zu  versinnlichen. 

Da  nun  aber  die  Basis  der  Wassersäule  in  die  Kugel  des  Evapo- 
rators fäüt,  —  eine  Kugel  aber  an  verschiedenen  SteUen  einen  verschie- 
denen, vom  Pole  gegen  den  Aequator  continuivlich  wachsenden  Quer- 
schnitt darbietet,  so  wird  die  Grösse  des  Querschnitts  an  der  Basis  der 
Wassersäule,  je  nach  dessen  tieferer  oder  höherer  Stellung  eine  variable 
sein.  Es  wird,  je  grösser  der  Unterschied  in  der  Höhe  der  Wassersäule 
vor  und  nach  der  Verdunstung  ist,  auch  der  Unterschied  in  der  Grösse 
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(Ablesungseinstellung  vor  der  (Ablesungseinstellung  nach 

Verdunstung).  der  Verdunstung). 

des  Querschnittes  an  der  Basis  der  Wassersäule  zunehmen;  und  zwar 
wird,  da  sich  hier  die  Höhen  verkehrt  proportional  verhalten,  wie  die 
Querschnitte  ihrer  Basis,  der  Querschnitt  um  so  grösser  werden,  je  nied- 
riger in  Folge  der  Verdunstung  die  Wassersäule  wu-d.  Wir  ersehen 
also  hieraus,  dass,  den  hier  obwaltenden  Verhältnissen  zu  Folge,  die 
Grösse  des  begangenen  Ablesungsfehlers  sich  nicht  constant 
bleibt,  sondern,  dass  dieselbe  vielmehr  proportional  mit  der  zuneh- 
menden Verdunstung  und  abnehmenden  Höhe  der  Wasser- 
8  äule  wächst. 

Ergänze  ich  aber  die  Höhe  der  Wassersäule  nach  der  Verdunstung 
wieder  auf  ihre  ursprünghche  Höhe  vor  der  Verdunstung,  so  wird  be- 
greiflicher Weise,  dem  erhöhten  Wasserdrucke  entsprechend,  das  Queck- 
silberniveau  im  Inneren  der  Kugel  wieder  sinken ,  ausserhalb  derselben 
aber  wieder  steigen  müssen;  und  wir  würden  mithin  dadui-ch  auch  die 
ursprünghche  relative  Stellung  des  Wassers  zum  Quecksilber,  dem  zu 
Folge  auch  denselben  ursprüngUchen  Querschnitt  an  der  Basis  der  Was- 
sersäule erhalten,  wenn  nicht  in  Folge  des  erläuterten  Einstellungsfeh- 
lers Kugel  und  Nadelspitze  in  der  Ablesungseinstcllung  nach  der  Ver- 


dunstung  tiefer  stünden,  als  vor  derselben.  Der  nun  tiefere  Stand  des 
Evaporators  und  der  Nadelspitze  hat  nämlich  zur  Folge,  dass  das,  dem 
Drucke  der  ergänzten  Wassersäule,  gemäss  in  seine  ursprüngliche  Stel- 
limg  aufsteigende  Quecksüberniveau  die  Nadelspitze  nicht  mehr  tan- 
giren  kann,  sondern  es  wird  dadurch  nothwendig  ein  entsprechender 
Theil  der  Nadel  in  das  Quecksilber  versenkt  erscheinen  müssen.  Trachte 
ich  nun  den  Einstellungsfehler  zu  corrigiren,  indem  ich  am 
Triebe  drehend,  den  Evaporator  soweit  nach  aufwärts  schraube,  bis  die 
Nadelspitze  neuerdings  aus  dem  Quecksilber  emporgehoben  wird,  und 
in  ihrer  ursprünghchen  Stellung  das  Niveau  desselben  tangirt,  so  wird 
die  Wassersäule  in  der  Ablesungsröhre  dem  zu  Folge  um  eine  bestimmte 
Anzahl  von  Theilstrichen  (scheinbar)  herabsinken;  —  und  diese,  nun  an 
der  Massröhre  abzulesende  Differenz  zwischen  der  ergänzten 
Höhe  des  Wasserstandes  vor  und  nach  der  corrigirten 
Einstellung  der  Nadelspitze  auf  das  äussere  Quecksilberni- 
veau, ist  gleichzeitig  der  Ablesungsfehler. 

Die  Ergänzung  der  Wassersäule  in  der  Ablesungseinstellung  auf 
ihre  ursprüngüche  Höhe  vor  der  Verdunstung,  ermöghcht  es  mithin  durch 
Correction  des  Einstellungsfehlers  auch  den  Ablesungsfehler  zu  corrigirenj 
und  zwar  wird  das  fehlerhafte  Ablesungsresultat  in  ein  richtiges  verwandelt, 
wenn  wü:  den  Ablesungsfehler,  der  an  den  Theilstrichen  der  Massröhre 
abgelesen  werden  kann,  als  Correction  zum  Ablesungsresultate 
hinzuaddiren. 

Es  betrüge  z.  B.  die  nicht  corrigu-te  Ablesung  der  Verdunstungs- 
höhe in  der  Massröhi-e  35  Mm.  Glesse  ich  nun,  den  Wasserverlust  zu 
ergänzen  trachtend,  in  die  Massröhre  Wasser  in  einer  Höhe  von  35 Mm. 
hinzu,  so  wird,  wenn  ich  die,  in  Folge  der  fehlerhaften,  d.  h.  zu  tiefen 
EmsteUung ,  und  des  nun  veränderten  Quecksilberniveau's  unsichtbar  ge- 
wordene Nadelspitze ,  durch  Drehen  am  Triebe  neuerdings  auf  das  Queck- 
silberniveau einstelle,  das  Wasser  in  der  Massröhre  um  4-8  Mm.  herab- 
sinken. Ich  habe  somit  4-8  Mm.  als  Correction  zur  Ablesung  hinzuzu- 
fügen. Wir  erhalten  demnach  als  corrigirte  Ablesung  :  35  -4-  4*8  Mm 
=  39-8  Mm.  o  r  . 

Man  sieht,  dass  sich  auf  diese  Weise  für  jede  Ablesung  die  ent- 
sprechende Correction  empirisch  auffinden  lässt,  und  zwar  kami  diess 
entweder  stets  unmittelbar  nach  der  Ablesung  geschehen,  oder  man 
kami  was  viel  zweckmässiger,  ein  für  alle  Mal  eine  Correctionstabelle 
lur  alle  Ablesungsstände  entwerfen,  wie  ich  diess  für  mein  Atmometer 
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gethan.  Auf  die  vorhin  beschriebe^ie  Weise  verfahrend,  suchte  ich  vor- 
erst für  10  äquidistante  Ablesungsstände  die  entsprechende  Correction 
genau  zu  bestimmen,  und  es  ergab  sich  hiebei  aus  30,  für  jede  ein- 
zelne Ablesung  gemachten Be obachtungen,  die  folgende,  aus  einer 
Summe  von  300  Einzelnversuchen  abgeleitete  Corrections-Tabelle. 

Empirisch  bestimmte 
Corrections-Tabelle. 

(Mittel  aus  je  30  Beobachtungen), 


Bei 
einem  Ab- 
lesungs- 
stande 
von: 

beträgt 
die  zu  addirende 
Correction : 

Die  corrigirte 

Ablesung 
lautet  mithin: 

Zunahme  der 
Correction  zvn- 
schen  je  zwei  Ab- 
lesungsständen 
(I.  Differenz). 

In  Procen- 
ten  ausge- 
drückt be- 
trägt die 
Correction : 

K  IVTm 

15 

25 
35 
45 
55 
65 
75 
85 
95 

'  Aus 

+1-819666... 
+3-208333... 
+4-825333:.. 
+7-005333... 
+9-827666... 
+12-947333... 
+16-613666... 
+20-722333 . . . 
+25-433333... 
jeder  einzelnen 

=5-639667Mm.  ^ 
=16-819667 

+1-38867 

=28-208333 

=39-825333  ^^'^^^^^ 
=52-005333  \+'-''''^ 
=64-827667  (+2-82233 
=77-947333  }+3.11967 
=91-613667  1+3-66633 
=105  722333  }+4-l0867 
=120-433333  )+4-71100 
Columne  obiger  Tabelle  ergiebt  s 

12-7932"/« 
121307 

12-  8333 

13-  7866 
15-5674 
17-8685 
19-9189 
22-1515 
24-3792 
26-7298 
ich  deuthch 

das  Yerhältniss,  nach  welchem  die  anzubringende  Correction  mit  zuneh- 
mender Verdunstung  und  abnehmender  Höhe  der  Wassersäule,  stetig 
zunimmt.  Wie  ersichtlich,  beträgt  die  Correction  bei  einem  Ablesungs- 
Btande  (in  der  Massröhre)  von  5  Mm.  :  0-639666  Mm.,  oder  12-7932o/o, 
während  bei  einem  Ablesungsstande  von  95  Mm.  Verdunstimg,  die  Cor- 
rection 25-43333  Mm.,  mithin  26-7298«/o,  d.  i.  mehr  als  den  vierten  TheU 
der  Ablesung  beträgt. 

Auf  Grundlage  der  vorhergehenden  empirisch  gewonnenen,  wurde 
nun  eine  vollständige  Correctionstabelle  für  alle  Ablesungs- 
Btände  und  deren  Bruchtheile  entworfen,  wobei  die  fehlenden  Werthe 
aus  den  gegebenen  durch  Interpolation  bestimmt  wurden. 
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Es  dürfte  wohl  überflüssig  erscheinen,  die  vollständig  berechnete 
CorrectionstabeUe  hier  wiederzugeben ;  —  doch  wird  es  nicht  unerwünscht 
sein,  einen  Maastab  zur  Beurtheilung  der  Zuverlässigkeit  der  auf  diese 
Weise  berechneten  Correctionswerthe  zru  gewinnen.  Zu  diesem 
Zwecke  wurde  versucht,  beliebige  empirisch  gefundene  Correctionen  zum 
Vergleiche  mit  den  berechneten  Correctionen  zusammezustellen.  —  Bei 
einer,  für  jeden  der  folgenden  empirisch  gefundenen  Correctionswerthe 
nur  Einmal  gemachten  Ablesung,  ergab  sich  folgende  Uebereinstim- 
mung  der  berechneten  und  empirischen  Correctionen: 


Dei  emem 

beträgt  die 

uuierenz 

Ablesungsstande 

empmsch 

berechnete 

zwischen  Beobachtung 

von: 

Uooll  fll  Iii  Ltj 

und 

Correction : 

Berechnung: 

6  Mm. 

+0-75  Mm. 

+  0-76  Mm. 

—0-01  Mm. 

12 

1-50 

1-47 

+  0-03 

20 

2-67 

AOL 

+0-16 

24 

300 

3-07 

—  0-07 

32 

4-33 

4-34 

—  0-01 

42 

6-33 

6-35 

—002 

50 

8-25 

8-42 

-0-17 

59 

10-50 

11-08 

-0-58 

60 

11-75 

11-39 

+  0-36 

69 

14-25 

14-41 

—  0-16 

80 

18-75 

18-67 

+  0-08 

Simime  aus 

82-08 

82-47 

(—1-02  +  0-63)  — 

11  Beobachtimgen 

-0-39 

Mittel  aus 

7-4618 

7-4973 

—  0-0355 

11  Beobachtungen 

Man  ersieht  aus  obigen  Zahlen,  dass  die  berechneten  und  empiri- 
sehen  Correctionswerthe  auffallend  gut  stimmen,  wir  entnehmen  aber  auch 
gleichzeitig  hieraus,  dass  die  Correction  selbst  dem  gewöhnlichen  Zwecke 
vollkommen  entspricht,  und  die  corrigirte  Ablesung  uns  mithin  ein,  wie 
mn-  schemt,  für  alle  Fälle  ausreichend  genaues  Resultat  liefert. 

Was  nun  die  Dimensionen  des  Evaporators,  der  Ablesungs- 
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röhre,  und  deren  gegenseitiges  Verhältniss  betrifft,  —  so  war  leider 
von  dem  Glasbläser  versäumt  worden,  den  Durchmesser  der  Ablesungsröhre 
vor  dessen  Anlöthung  an  das  obere  Evaporationsgefäss,  direct  zu  messen. 
Da  diess  nachträglich  mit  Sicherheit  nicht  mehr  geschehen  kann,  so  musste 
der  Durchmesser  der  Ablesungsröhre  mittelst  Wägung  —  als  der  einzig  zu- 
verlässigen Messungsmethode —  aus  dem Cubikinhalte  bestimmt  werden. 
Es  wurde  hiebei  das  ganze  Atmometer  auf  eine  empfindliche  Wage  ge- 
stellt, welche  bei  1  Kilogramm  Belastung,  noch  1  MiUigramm  genau 
ausschlägt,  —  unter  den  übhchen  Vorsichtsmassregeln  mit  Wasser  ge- 
füllt, und  der  Wasserstand  in  der  Ablesungseinstellung  abgelesen;  hier- 
auf wurde  der  Evaporator  in  die  Verdunstungseinstellung  gebracht,  mit 
einer  Griasplatte  bedeckt,  (um  während  des  Versuchs  einen  Wasserver- 
lust durch  Verdunstung  zu  verhindern),  und  gewogen.  Dann  wurde 
eine  bestimmte  Quantität  Wasser  entfernt,  der  neue  Wasserstand  in 
der  Ablesungseinstellung  abgelesen,  und  aus  der  nun  enthaltenen  H  ö  h  e  n- 
und  Gewichtsdifferenz  der  Durchme sser  der  Ablesungsröhre 
bestimmt. 

Vier  auf  diese  Art  angestellte  Wägungsversuch  e  ergaben  je:  3*66, 
3-61,  S-63,  und  3-62  Mm.  mithin  im  Mittel  3" 6 27  Mm.,  als  Durch- 
messer der  Ablesungsröhre,  woraus  sich  als  Grundfläche  derselben 
10-3269  □  Mm.  ergiebt. 

Die  Wägung  wurde  gleichzeitig  benützt,  um  das  Gewicht  des 
ganzen  Atmometers,  und  den  Cubikinhalt  des  Evaporators 
zu  bestimmen.  Als  mittleres  Gewicht  des  ganzen  Atmometers  bei  Em- 
steilung des  Wasserstandes  auf  den  Nullpunkt  der  Ablesungsröhre  wurde 
(als  Mittel  aus  6  Wägungen)  *)  2089-111  Gramm,  als  Cubikinhalt 
des  Evaporators  in  der  Verdunstungseinstellung:  26-636  Gr., 
gefunden. 

Es  erübrigte  jetzt  noch,  die  dir ecter  Messung  zugänghchen  D i- 
mensionen  des  oberen  Evaporationsgefässes  zu  bestimmen,  wobei  sich 
als  Durchmesser  36  Mm.,  mithin  als  Grundfläche  1017-36  □  Mm.  ergab. 


•)  Es  konnten  diese  Wägungsversuclie  gleichzeitig  als  Controllversuche  gelten 
für  die  Genaiügkeit,  welche  sich  mit  dem  Atmometer  in  der  Handhabung 
und  Füllung  desselben  erzielen  läset,  indem  sich  bei  den  einzelnen  Wägungen 
nur  äusserst  geringe  Gewichtsunterschiede  darboten.  Als  Gewicht  des  in 
der  Ablesungseinstellnng  bis  zum  Nullpunkte  der  Ablesungsröhre  gefüllten  At- 
mometers ergab  sich  bei  4  Wägungen  :  2089-146  Gr.,  2089-148  Gr.,  2089  180  Gr. 
und  2089-140  Gr. 
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Da  nun  der  Durchmesser  der  AblesungsrÖhre  3  G27  Mm.,  der  Durch- 
messer des  Evaporators  jedoch  36  Mm.  beträgt,  mithin  das  Verhältniss 
beider  Dm-chmesser  nicht  genau  wie  1  :  10  ist,  so  besteht  hier  die  Re- 
duction  des  Ablesungsstandes  auf  die  Evaporationsääche  nicht  schlecht- 
weg in  Verrückung  des  Decimalpunktes  um  zwei  Stellen  nach  Hnks,  son- 
dern es  musste  zur  Eichtigstellung  der  Reduction  erst  der  constante 
Reductionsfactor  bestimmt  werden.   Als  solchen  finden  wir,  durch 

Division  der  beiden  Grundflächen  ^^'^^f^  —  0-010151.  Der  Ablesungs- 

1017 ■ ob 

stand  je  mit  letzterer  Zahl  multiphcirt,  ergiebt  uns  die  reducirte,  d.  i. 
wirkliche  Verdunstungshöhe  im  Evaporator. 

Auch  hier  wurde  es  zweckmässig  befunden,  die  Reductions- 
werthe  für  alle  Ablesungsstände  und  deren  Bruchtheile  ein  für  alle 
Mal  in  Form  einer  Reductionstabelle  zu  berechnen.  Die  Rechnung 
wurde  bis  in  die  12.  Decimale  ausgedehnt,  daher  die  ersten  6  Stellen 
derselben  jedenfalls  noch  richtig  sind. 

Um  das  Verhältniss  der  Ablesung  und  corrigirten  Ablesung  "zur  Re- 
duction einigermassen  ersichtlich  zu  machen,  sei  es  nur  erlaubt,  die 
Hauptrubriken  der  Reductionstabelle,  welcher  die  empirisch  gefundenen 
Werthe  der  Correctionstabelle  zur  Grundlage  dienen,  hier  anzuführen: 

Reductions-Tabelle: 


Ablesungs- 

Corrigirter 

Reduction  des  corrigirten  Able- 

stand: 

Ablesungsstand: 

sungsstandes  auf  die  Evapora- 

tions  fläche: 

5  Mm. 

5-639667  Mm. 

0-057248  Mm. 

15 

16-819667 

0-170737 

25 

28-208333 

0-286343 

35 

39-825333 

0-404267 

45 

52-005333 

0-527906 

55 

64-827667 

0-658066 

65 

77-947333 

0-791243 

75 

91-613667 

0-929970 

85 

105-722333 

1-073187 

95 

120-433333 

1-222519 

Die  Ablesung  und  Einstellung  wiu-den  genau  nach  den  von  mir  an- 
gegebenen Vorschriften  vorgenommen.    Bei  der  Ablesung  wurden  nebst 
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den  Ganzen  auch  Bruchtheile,  und  zwar  1/4,  '/a  und  »/i,  ferner  V3  und 
2/3  Mm.  abgeschätzt,  was  bei  einigermassen  geübtem  Auge  mit  hinrei- 
chender Schärfe  ermögUcht  wird.  Es  wurden  hiebei  in  zehntheiliger 
Eechnung  die  ersteren  3  Brüche  durch  025,  050  und  OTS  Mm.,  die 
letzteren  zwei,  nicht  genau  durch  10  theilbaren  Brüche  hingegen  der 
Einfachheit  halber  mit  0-33  und  0-67  Mm.  ausgedrückt.  AUe  anderen  in 
den  Reihen  der  Decimalen  vorkommenden  Zahlenwerthe  sind  Eesultate 
derBerechnung,  d.  i.  der  Correction  und  Keduction. 

Die  bei  den  Temperatur-  und  Psychrometer-Beobachtun- 
gen  benützten  Thermometer  sind  ausgezeichnete,  höchst  empfindliche, 
sowohl  unter  einander,  als  auch  mit  den  in  der  k.  k.  meteorologischen 
Centraianstalt  zu  Wien  in  Grebrauch  stehenden  übereinstimmend  gefun- 
dene Thermometer  von  Kappeller  (Nr.  184  und  185).  Dieselben  smd 
nach  Vs  Reaumurgraden  getheilt.  Da  die  Entfernung  je  zweier  Theil- 
striche  nahezu  einen  Millimeter  beträgt,  so  gestatten  dieselben  '/loReau- 
murgrade  mit  Sicherheit  daran  abzulesen. 

I.  Beobachtnngsreihe, 

angestellt  zu  Eltville  im  Rheingau  (Herzogthum  Nassau) 
vom  8.  October  bis  Iß.  December  1861. 

Beobachtungsort:  Die  Nordseite  eines,  dicht  am  Rheinufer  liegen- 
den Hauses ;  gegenüber  freier  Gartenraum.  Aufstellungsplatz  der  Instru- 
mente: an  der  Fensterbrüstung;  dieselben  durch  einen  2'  hohen  und  2' 
breiten  undurchsichtigen ,  den  freien  Luftzutritt  jedoch  nicht  abhaltenden 
Schirm,  vor  reflectirten  Sonnenstrahlen,  vor  Regen  und  directem  Wind- 
anfalle  geschützt.  —  Seehöhe,  gegen  65  Metres  über  dem  Spiegel  der 
Nordsee.  Die  Evaporationsfläche  4-77  Metres  vom  Boden  entfernt.  Bei 
den  mit  einem  *  bezeichneten  Atmometer  -  Beobachtungen  war  das  Was- 
ser im  Evaporator  ganz  oder  theilweise  gefroren ,  und  rausste  auf  die  im 
HI.  Abschnitte  meiner  bereits  mehrfach  erwähnten  Abhandlimg  beschrie- 
bene Weise  aufgethaut  werden.  Bei  der  nachfolgenden  Beobachtungsreihe 
wurde  beispielshalber,  um  die  Ai-t  und  Grösse  der  angebrachten  Correc- 
tion ersichtlich  zu  machen,  Ablesimg  imd  Correction  je  einzeln  und  dann 
zusammengenommen  verzeichnet,  eine  Aufzeichnungsweise,  von  welcher 
bei  den  zwei  späteren  Beobachtungsreihen  Umgang  genommen  wird.  Die 
Beobachtungen  wurden  nur  Einmal  binnen  24  Stunden,  und  zwar  um 
3  Uhi-  Nachmittag  angestellt.  Aus  diesem  Grimde  sind  jedoch  die  in  den 
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nachfolgenden  zwei  Tafeln  aufgezeichneten  Temperatur-  und  Psychrometer- 
Angaben  nicht  als  Tagesmittel,  sondern  nm-  als  Temperatui-en  und 
Psychi-ometerstände  der  Beobachtungszeit  (d.  i.  von  3  Uhr)  anzusehen. 
Um  nun  aus  diesen  Aufzeichnungen  die  entsprechenden  Tagesmittel  ab- 
leiten zu  können,  müssen  dieselben  erst  einer  Correction  unterzogen 
werden.  Zu  diesem  Zwecke  mm  bediente  ich  mich  der  äusserst  verläss- 
üchen  18  jährigen  Prag  er  Beobachtungen*),  aus  welchen  sich  ergiebt, 
dass  die  Temperatur  von  3  Uhr  für  den  Monat  October  um  2Hd  R,  für 
den  November  um  1''24,  mithin  für  beide  Monate  zusammen  um  l^Sö 
höher  ist,  als  die  entsprechenden  wahren  Tagesmittel.  Diese  Zahlen  sind 
demnach  stets  von  den  beobachteten  Temperaturen  abzuziehen,  um  diese 
in  annähernd  richtige  Mittelwerthe  umzuwandeln.  Die  im  Texte  ange- 
führten Temperatm-werthe  sind  nach  diesem  Vorgange  corrigirt,  während 
die  Zahlen  in  den  Tafeln  unverändert  belassen  wurden. 

Die  Ablesung  der  Temperatur  und  des  Psychometerstandes  geschah 
der  Empfindhchkeit  der  Instrumente  halber  stets  zuerst,  und  noch  vor 
dem  Oeffiien  des  Fensters. 

Die  erste  Einstellung  des  Atmometers  geschah  den  8.  October  um 
3  Uhr ,  demnach  wm-de  die  erste  Ablesung  der  Verdunstungsbeobachtun- 
gen am  9.  October  um  3  Uhr  Nachmittag  vorgenommen. 


•j  Magnetische  und  Meteorologische  Beobachtuagen  zu  Prag.    22ter  Jahrgang, 
herausgegeben  von  Dr.  Jos.  G.  Böhm  und  Fr.  Karlinski.    Prag  1862. 
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VerdunstungHhöhe  binnen  24  Stunden  iiniillimetern 

Beobacht- 

zu a d d i- 

Corr  i- 

Jieducition  des 

ungszeit: 

m  r\  tn  f\  r\ 

I  tj  XI  ti  t; 

fir  1  f  ■f'  0     Ä  1"\ 
g  1  1  L  c  AU" 

corrig.  ixDiesungo- 

1861 

Q  n  Tl  o 

sung 

V-*  U  1  1  C 

1  0  c  11  n  rr 
1  C  0  U  IL  ^ 

bcauueo  duiu..  xiiVa- 

L  I  U  Ii 

UUiaLlUUHIiaClIc 

vjctODer 

9. 

C.A  Mm 

A.nqioQ  Mm 

10. 

lO  w 

0-14X04- 

11. 

0*17074 

12. 

OJ.  \J 

4-4-' 18 

0-^'S7lO 

13. 

10-0 

-4-1  -9^ 

1 

14. 

o  u 

15. 

— pX  Oii 

0-17074. 

16. 

14  u 

1  1 .70 

0-1  ^939 

17. 

20-0 

+2-53 

22-53 

0-22854 

18. 

17-0 

-1-2-10 

19-10 

0-19386 

19. 

10-0 

-f-1-23 

11-23 

0-11399 

20. 

OO.A 

-)-z  <y 

21.  22.  23. 

20-0 

-f2-53 

22-53 

0-22854 

24.  25. 

15-0 

+1-82 

16-82 

0-17074 

20. 

3-0 

-|-0-38 

3-38 

A.AO  il  OK. 

0-0o4oo 

27. 

2-5 

-fO-32 

2-82 

0-02862 

28. 

A  f\ 

4-0 

-f-O  Öl 

4-51 

0-04580 

9Q 

13-0 

+1-58 

14-58 

0-14804 

30. 

2*0 

-f-0 

0*099Q0 

Ol. 

2-0 

-+-0-26 

1 

2-26 

0-02290 

November 

3-95 

0-04007 

1. 

3.5 

4-0-45 

2. 

10-5 

+1  29 

11  79 

0-1 1QR7 

3. 

10-5 

-[-1-29 

11-79 

0-1 1Qfi7 
Kj  xxyo  1 

4. 

1*5 

1  -70 

0-01717 

j. 

4-0-26 

2-26 

0-02290 

6. 

11-0 

-fl-35 

12-35 

0-12534 

7. 

11-0 

-fl-35 

12-35 

0-12534 

8. 

0-5 

+0-06 

1  0-56 

0-00572 

15 


Trockenes 

Feuchtes 

Psychro- 

Bemerkungen  über  die 

Thermometer 

meter- 

Himmelsansicht,  Nieder- 

um  3  Uhr  N.  (Rdaum.") 

Differenz 

achläffe   W^in drich tu n s'  ptfi 

15% 

1  A  Ate 

1405 

—  101 

Zur  Nachtzeit  Nebel,  Tag  heiter. 

lo"ü 

—  107 

Nachts  Regen,  Tag  wolkenlos. 

1509 

1402 

—  107 

Nachts  Nebel,  Tag  wolkenlos 

1000 

—  406 

IPO 

9O6 

—  104 

1305 

1006 

—  209 

»  » 

1309 

1102 

—  207 

1202 

1005 

—  107 

)»  » 

1209 

lOoQ 

—  209 

umzogen. 

1200 

906 

—  204 

umzogen. 

1104 

805 

-  209 

wolkenlos. 

606 

■    •  ■  ■ 

.... 

504 

•    •    •  ■ 

.... 

—  102 

•  •    •  • 

•  •    •  . 

wollrPTilns 

umzogen:  am  23.  Mittags  Regen. 

morffens  NebRl  hpi  wnltpulnaAm 
Himmel. 

706 

503 

~  203 

60R 

406 

—  107 

morS'Pns  Npbpl  unrl  T?aif 

bei  wolkenlosem  Himmel. 

606 

405 

—  201 

804 

602 

—  2"2 

heiter. 

508 

500 

—  008 

umzogen. 

600 

501 

—  009 

umzogen.  Nebel. 

508 

500 

—  OOS 

406 

304 

  109 

uiii/iugcii  xi2 — 3   VV  mu. 

503 

400 

—  103 

Nachts  Regen 

600 

Tag  umzogen  Ni^a  Wind. 

402 

—  108 

wolkenlos. 

506 

405 

—  101 

umzogen. 

606 

508 

—  OOS 

Nachts  TfpirpTi 

602 

Tag  umzogen  und  nebehff 

504 

—  008 

»  5? 

605 

604 

—  001 

umzogen, 

Nachmittag  Regen. 
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Beobacht- 
ungszeit : 
1861 

Verdunstungshöhe  binnen  24  Stunden  in  Millimetern 

Able- 
sung 

zu  addi- 
re  nde 
Correc- 
tion 

Corri- 
girte  Ab- 
lesung 

Reduction  des 
corr ig.  Ablesungs- 
standes auf  d.  Eva- 
porationsfläche 

November 

9. 

/\  TUT 

0"0  Mm. 

0-00  Mm. 

=:0"OOMm. 

/-A  /'\r\f\r\/\    TV  IT 

0-00000  Mm. 

10. 

8-5 

-1-1-05 

9-55 

0-09697 

n 

2-0 

-1-0-26 

2-26 

0-02290 

12 

1-0 

-f0'l3 

113 

0-01145 

13. 

11-0 

+1.35 

12-35 

0-12534 

14. 

30-0 

+4-02 

34-02 

0-34530 

15. 

25-0 

+3-21 

28-21 

0-28634 

16. 

23-0 

25.93 

0-26322 

17. 

90 

4-1  1 1 

10-11 

0.10264 

18. 

16-0 

-f-r96 

17-96 

0-18230 

19. 

iro 

-fr35 

12-35 

0-12534  * 

20. 

9-0 

-fi-ii 

10-11 

0-10264  ♦ 

21. 

5  0 

-fO-64 

564 

0  05725 

22. 

ÖV 

1  n-Qft 
-j-U  oo 

0-03435 

23. 

9-0 

+111 

lO-ll 

0-10264 

24. 

5-5 

+0-64 

6-14 

0-06292 

25. 

70 

+0-88 

7-88 

0-07995 

26. 

2-0 

+0-26 

2-26 

0-02290 

27. 

0-0 

000 

0-00 

0-00000 

28. 

2-0 

+0-26 

2-26 

0-02290 
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Trockenes 


Feuchte  8 


Thermometer 
um  3  Uhr  N.  (Ro). 


Psychro 
m  e  t  e  r- 
Differ  enz 


Bemerkungen  über  die 
Himmelsansicht,  Nieder- 
schläge, Windrichtung  etc. 


5«8 

604 

700 

507 
SH 
702 
503 

m 
400 

206 

+  004 

200 
304 

509 

408 
408 
108 

108 

708 
505 


502 

501 
508 

502 

706 

5^2 

402 

302 

206 
106 
—  Ü03 

-f  008 
1% 

501 

305 
400 
102 

106 

706 
408 


—  006 

—  103 

—  102 

—  005 

—  008 

—  200 

—  PI 

—  009 

—  104 

—  PO 

—  007 

—  102 

—  108 

—  108 

—  102 

—  0°8 

—  006 

—  002 

—  002 

—  007 


umzogen, 
Regen, 

wolkenlos. 


umzogen 
und  Nebel. 


andauernder 
halbheiter. 


Vi  veno  t.  üeber  klim.  Evaporationakraft. 


umzogen. 

Tag  und  Nacht 
Stiu'mwind  NOe-?  • 

Andauernder  NOe-?  —  umzogen 

umzogen, 
Regen. 

halbheiter, 

Nachmittag  einzelne  Schnee- 
flocken. 

wolkenlos. 

Nachts  starker  Reif, 
wolkenlos. 

Wasser  im  Evaporator  gefroren. 

Nachts  Reif, 
wolkenlos. 

Wasser  im  Evaporator  gefroren. 

Nachts  Reif, 
wolkenlos. 

Nachts  Regen, 
umzogen, 
SWa  . 

heiter. 

halbheiter. 

wolkenlos. 

Morgens  Nebel, 

Nachmittag  anhaltend  feiner  Re- 
gen. 

Morgens  Nebel, 

umzogen  und  anhaltendes  Ne- 
belreissen. 


n 
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Verdunstungshöhe  binnen  24  Stunden  in  MilUmetern 

Beobacht- 

1 

zu  addi- 

Corri- 

Reduction  des 

ungszeit  : 

Able- 

re nd  e 

girte  Ab- 

corrig.  Ablesung 8- 

1861 

sung  1 

i 
1 

Correc- 
tion 

iesung 

standes  auf  d.  Eva- 
porationsfläche 

November 

29. 

0-0  Mm. 

0-00  Mm. 

=0-00  Mm. 

0-00000  Mm. 

30. 

0-5 

+0-06 

0-56 

0-00572 

December 

1. 

3-0 

-(-0-38 

.'?-38 

0-03435 

2. 

60 

+0-76 

6-76 

0-0'B860 

3. 

4-0 

-}-U  Ol 

4:  Ol 

(\-(\A  Fi  SO  * 

U  U4yöu 

4. 

6-0 

-|-0  7  b 

0  10 

U  vOOOV/ 

5. 

5-0 

+0-64 

5-64 

0-05725  * 

6. 

6-0 

+0.76 

6-76 

0-06860  * 

7 

2-0 

+0-26 

2-20 

0-02290  * 

8. 

00 

000 

0-00 

0-00000 

9. 

10 

-I-013 

113 

0-0 1145 

10. 
11. 
12. 

0-0 
0-5 
0-0 

0  00 
+0-06 
0-00 

0-00 
0-56 
0-00 

0-00000 
0-00572 
0-00000 

Summe  in 
bo  lagen 

503 

+G3-23 

566-23 

5-74780 

Tagesmit- 
tel aus  65 
Beobach- 
tungen 

7-7385 

+0-9728 

8-7113 

1 

0-0884277 
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Trockenes 

Therir 
um  3  Uhr 

Feuchtes 

1 0  m  e  t  e  r 
N.  (Reaum.o) 

^Psychro- 
meter- 
Differenz 

Bemerkungen  über  die 
Himmelsansicht,  Nieder- 
schläge, Windrichtung  etc. 

800 

704 
4«2 

4-  008 

+  008 

—  0«2 

—  008 

-f  006 

306 

604 

304 
205 
302 

203 
704 

507 
301 

+  007 

+  002 

—  PO 

—  P2 

H-  004 

305 
G02 

30/1 

2"4 
302 

000 

—  006 

—  107 

—  PI 

—  001 

—  006 

—  008 

—  004 

—  002 

—  001 

—  002 

O^O 

—  001 
000 

Nebel, 
umzogen. 

umwölkt,  theüweise  Aufheiterung, 

Nachts  Regen,     gegen  Mittag 
Aufheiterung  SW3-4- 

Nachts  Regen, 
Tag  wolkenlos. 

Nacht  wolkenlos, 

Morgens  Nebel, 

Nachmittag  wolkenlos, 

Wasser  im  Evaporator  gefroren. 

wolkenlos,  N0i_2. 

Wasser  im  Evaporator  gefroren. 

wolkenlos, 

Wasser  im  Evaporator  gefroren. 

umzogen.  Morgens  etwas  Schnee, 
Wasser  im.  Evaporator  gefroren. 

Nachts  U.Morgens  starker  Schnee- 
fall. Schneehöhe  5  Cent. 
Mittags  feiner  Regen, 
Wasser  im  Evaporator  gefroren. 

dichter  Nebel   und  anhaltendes 

Nebeh'eissen. 

Thauwetter. 

Nachts  und  Morgens  dichter  Ne- 
bel; gegen  Mittag  Aufheiterung. 

Anhaltend  dichter  Nebel. 

anhaltend  dichter  Nebel. 

anhaltend  dichter  Nebel. 

1 

6042 

5027 

—  P15 

2  * 


I 
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Die  Resultate,  welche  wir  aus  den  mitgetheilten  Beobachtungen  zu 
ziehen  vermögen,  sind  folgende: 

Die  Höhe  der  ganzen,  vom  9.  October  bis  12.  December,  also 
binnen  2  Monaten  (65  Tagen)  bei  einer  Mitteltemperatur  von  4"5(i  und 
einer  mittleren  Psychrometer  -  Differenz  von  —  PI  5  verdunsteten 
Wassermenge  beträgt  5-7478  Mm.,  was  einem  durchschnitthcheu 
Verdunstungsmittel  von  0-08843  Mm.  in  24  Stunden  entspricht.  Die  ab- 
soluten  Maxim a  der  Verdunstung  finden  wir  am  12.  October  mit 
0-3571  Mm.  und  am  14.  November  mit  0-3453 Mm.  verzeichnet.  Als  ab- 
solutes Minimum  finden  wh-  an  6  Tagen,  und  zwar  am  9.,  27.  und 
29.  November,  ferner  am  8.,  10.  und  12.  December,  binnen  24  Stunden 
gar  keine  Verdunstung. 

Wenn  wir  den  Gang  der  Verdunstung  binnen  dieser  Zeit  betrach- 
ten, so  ergiebt  sich,  dass,  von  den  ersten  Beobachtungstagen  an,  die 
Verdunstung,  obwohl  mitunter  zahlreiche  Schwankungen  darbietend,  den- 
noch in  einer  fortwährendenAbnahme  begriffen  ist.  Die  Erklärung 
dieser  Thatsache  finden  wir  durch  einen  Einbhck  in  die  gleichzeitigen  Tem- 
peraturs-Feuchtigkeits-  und  Luftströmmigs- Beobachtungen.  Als  Haupt- 
ursachen dieser  Abnahme  erkennen  wir  mit  Leichtigkeit  vor  Allem 
die  Abnahme  der  Temperatur  und  den  gleichzeitig  mit  der  abnehmenden 
Temperatur  zunehmenden  Feuchtigkeitsgehalt  der  Luft;  als  Ursachen  der 
zufälligen  Schwankungen  hingegen  erkennen  wir  vorzugsweise  die  mit 
diesen  Temperaturs-  und  Feuchtigkeitswechsehi  einhergehende  Entstehung 
von  mehr  oder  weniger  starken  Luftströmungen  und  Niederschlägen. 

Es  ist  begreiflich,  dass  der  Einfluss  der  auf  die  Verdunstung  ein- 
wirkenden Factoren  da  am  stärksten  hervortreten  wird,  wo  mehrere  der- 
selben sich  in  gleichsinniger  Wirkung  summiren,  dass  wir  also  die  stärkste 
Vei*unstung  da  finden,  wo  hohe  Temperatur  mit  trockener  Luft  und 
Luftströmungen  einhergeht,  während  hinwieder  die  ganz  oder  theilweise 
entgegengesetzte  Wirkung  der  Einzelnfactoren,  ein  gegenseitiges  Auf- 
heben oder  Ueberwiegen  der  Gesammtwii-kung  nach  emer  Richtung  hin 
veranlasst.  So  sehen  wir,  dass  trotz  der  hohen  Temperatur  der  ersten 
Beobachtungstage  (9.  bis  11.  October)  die  Verdunstung  dennoch  eine 
verhältnissmässig  sehr  geringe  ist,  da  Nebel  und  Hegen  die  Luft  mit  be- 
deutender Feuchtigkeit  erfüllten.  Erst  am  12.  October  hat  die  Luft  je- 
nen, aus  der  hohen  Psychrometer -Differenz  (—  4:%)  ersichtUchen  Grad 
von  Trockenheit  erreicht,  um  gemeinsam  mit  der  gleichzeitig  noch  hohen 
Temperatui-  (12ni)  an  diesem  Toge  ein  bedeutendes  Ansteigen  der 
Verdunstungscurve  (0'3571  Mm.)  zu  veranlassen. 
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Ein  auffallendes  Beispiel  für  das  Ueberwiegen  des,  durch  andauernde 
Regenniederschläge  veranlassten  bedeutenden  Feuchtigkeitsgehaltes  der 
Luft,  finden  wir  den  8.  und  9.  November,  wo  bei  einer  mittleren  Tages- 
Temperatur  von  5026  und  4056,  und  einer  Psychrometer -Differenz  von 
—  00 1  und  —  006  in  den  ersten  24  Stunden  eine  Verdunstung  von  nur 
0-0057  Mm.,  in  den  letzten  24  Stunden  aber  gar  keine  Verdunstung  er- 
folgte. -  Ferner  sehen  wir  die  mit  abnehmender  Verdunstung  gleich- 
zeitig erfolgende  Abnahme  der  Psychrometer -Differenz ,  und  dadurch 
ausgedrückte  Feuchtigkeitszunahme  der  Luft,  am  deutUchsten  an  den 
bereits  oben  erwähnten,  durch  gänzhches  Fehlen  der  Verdunstung 
ausgezeichneten  Tagen.  An  einzelnen  derselben  (27.  November,  8.  u.  11. 
December)  finden  wu-  demgemäss  als  Psychrometer -Differenz  nur  —  0"1 
bis  —  002,  an  den  übrigen  (29.  Nov.,  10.  und  12.  Dec.)  jedoch  auch 
keine  Psychrometer  -  Differenz ,  also  volle  Dampfsättigung  der  Luft. 

Der  Einfluss  stark  bewegter  Luft  auf  die  Lebhaftigkeit  der  Ver- 
dunstung zeigt  sich  deuthch  am  14.,  15.  und  16.  November,  wo  bei  drei 
Tage  andauernd  heftigem  Nordoststurme,  die  Tags  zuvor  bei  höherer 
Temperatur  noch  unbedeutende  Verdunstung  plötzüch  am  14.  auf  0.3453, 
am  15.  auf  0-2863  und  am  16.  auf  0-2G32  Mm.  Höhe  ansteigt,  um 
am  17.  mit  Eintritt  ruhiger  Luft  wieder  auf  0'1026  Mm.  Verdunstungs- 
höhe zu  sinken.  Dass  die  Verdunstung  des  Eises  keine  unerhebUche 
ist,  wird  aus  den,  durch  Aufthauen  desselben  mittelst  der  von  mir  be- 
schriebenen Vorrichtung  *)  gewonnenen  Aufzeichnungen,  vom  19.  und  20. 
November,  ferner  vom  3,,  4.,  5.,  6.  und  7.  December  ersichtlich. 

Einen  klareren  Einblick  in  den  allgemeinen  Grang,  der  eben  nur 
für  einzelne  hervorragende  Tage  geschilderten  Verhältnisse  gewinnen  wir, 
durch  Zusammenfassung  je  mehrerer  derselben  in  Eine  Beobachtung, 
wodurch  unwesentHche  Schwankungen  verschwinden,  wesenthche,  durch 
Summirung  geineinsamer  Wirkungen  gewichtigere,  jedoch  prägnanter 
markirt  hervortreten. 

Es  wurden  zu  diesem  Zwecke  die  65  Beobachtungen  in  13,  mithin 
je  fünf  Beobachtungen  zu  einer  zusammengefasst,  und  der  entsprechende 
Mittelwerth  hieraus  berechnet,  bei  den  Verdunstungsbeobachtungen 
überdiess  die  ötägige  Summe  gleichzeitig  angeführt. 

Auf  diese  Weise  zusammengestellt,  erhalten  wir  folgende,  durch 
die  beigefügte  graphische  Zeichnung  Fig.  I.  versinnUchte  Tafel: 


•)  Siehe  meine  Abhandlung:   Ueber  einen  neuen  Verdunstungsmesser  etc. 
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Aus  dieser  Tafel  wird  ersichtlich,  wie  vom  9.  bis  28.  Oetober  die 
Yerdunsfung ,  trotz  schwankender  Feuchtigkeitsgehalte  mit  abnehmender 
Temperatur  continuü-lich  abnimmt  (0-88,  0*79,  0-59,  0-28  Mm.).  Während 
nun  die  Temperatur  vom  29.  Oetober  bis  17.  November  nahezu  gleich 
bleibt,  und  sich  im  Mittel  auf  4026  erhält,  nimmt  die  Verdunstung  vom 

29.  Oetober  bis  7.  November  in  Folge  der  Erhebung  einer  nördlichen 
Luftströmung  wieder  zu  (0-35,  0-41  Mm.),  vom  8.  bis  12.  November  bei 
zunehmender  Feuchtigkeit  in  Folge  bedeutender  Regen -Niederschläge 
wieder  ab  (0.13  Mm.)  um  in  Folge  des  vom  14.  bis  16.  November  conti- 
nuirlich  andauernden  NO  sturmes  plötzlich  zur  bedeutendsten  Höhe  der 
ganzen  Beobachtungsreihe  (IM  2  Mm.)  anzusteigen.  Von  dieser  Zeit  an 
sehen  wir  unter  beinahe  ununterbrochen  anhaltendem  Nebel,  häufigen  Re- 
gen-Niederschlägen und  vorwaltend  SWlicher  Luftströmung  allmählich 
eine  so  bedeutende  Feuchtigkeitssättigung  der  Luft  entstehen,  dass  da- 
durch die  Verdunstung  ganz  unbedeutend  wird  (0-50,  0-27,  0-13, 
0-26  Mm.)  ja  in  den  letzten  Tagen,  (8.  bis  12.  December)  beinahe  gar 
keine  Verdunstung  erfolgt  (0*02  Mm.). 

Das  Resultat  der  Verdunstungsbeobachtungen  ergiebt 
also,  dass  das  Klima  zu  Eltville  am  Rhein  in  dem  von  uns  beob- 
achteten Zeitraum  ein  ausnehmend  feuchtes  sei;  —  was  uns  über- 
diess  auch  aus  der  constant  unbedeutenden  Psychrometer -Differenz  er- 
sichtüch  wird. 

Die  in  mehreren  holländischen  Meteorologischen  Beob- 
achtungsstationen gleichzeitig  mit  den  unsrigen  angestellten  Ver- 
dunstungsbeobachtungen *)  ermöglichen  es,  dieselben  hier  einer 
vergleichenden  Betrachtung  zu  unterziehen. 

Die  Holländer -Beobachtungen  reichen  jedoch  nicht  weiter  als  bis 
zum  30.  November,  daher  nm-  die  Aufzeichnungen  vom  8.  Oetober  bis 

30.  November,  d.  i  54  Tage  hier  verglichen  werden  konnten.  Bei  den 
von  Dr.  Krecke  an  der  Sternwarte  zu  Utrecht  angestellten  Beob- 
achtungen wurde  der  in  Folge  der  Verdunstung  erlittene  Gewichtsverlust 


*)  Die  holländischen  Beobachtungen  finden  sich  veröfTentlicht  in  den:  Meteoro- 
logische Waarnemingen  inNederland  en  «ijne  be.ittingen,  en  afwi.ikingen  van 
het  Temperatur  en  Barometerstand  op  veele  plaatsen  en  Eiu-opa,  mtgegevert 
door  het  koninklijk  nederlandscli  meteorologisch  Institut,  1861.  Utrecht.  Ke- 
Dimk  en  Zoon  1862. 
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durch  Wägung  bestimmt.  Der  Beobachter  zu  Helder,  Hr.  C.  van 
der  Sterr,  bediente  sich  eines,  wie  es  scheint  bis  zu  gewisser  Höhe 
mit  Wasser  gefüllten  Regenmessers  (?),  an  welchem  die  Wasserzu- 
nahme als  Regen,  die  Wasserabnahme  als  Verdunstung  abgemessen 
wurde  *).  An  beiden  Orten  war  die  evaporirende  Wasserfläche  in  einem 
offenen,  d.  i.  nicht  durch  einen  Schirm  gedeckten  Gefässe,  dem  di- 
recten  Windanfalle  und  der  Sonne  ausgesetzt,  —  daher  auch  bei 
Schneefall,  wegen  Erfüllung  des  Evaporationsgefässes  mit  Schnee,  keine 
Beobachtungen  aufgezeichnet  werden  können.  Die  mit  einem  *  ver- 
sehenen Beobachtungen,  bezeichnen,  dass  das  Wasser  im  Evaporator 
gefroren  war. 


*)  Letsteres  Verfahren  dünkt  mir  nicht  nachahmenswerth.  Die  das  eingeschlagene 
Beobuchtungsverfahren  betreifende,  in  den  Meteorologische  Waamemingen  etc. . . 
(Jahi-gang  1855,  Vorwort  pag.  V.)  zu  findende  Stelle  lautet  wörtlich  wie  lolgt ; 
De  hoegrootheid  van  de  uitdamping  wordt  in  mülimeters  bepaald: 
zij  duidt  das  aan  hoeveel  der  Spiegel  van  eene  watervlakte  sedert  de  vorige 
waarneming  door  verdamping  is  gedaald.  Ingeval  het  tevens  heeft  geregend, 
wordt  hierop  acht  geslagen:  de  regenhoe veelheid  wordt  eerst  afge- 
trokken,  zoodat  de  verdampingshoeveelheid  zuiver  overbljift; 
omgekeerd  kan  de  verdamping  op  de  gevonden  regenhoeveelheid  geen  invloed 
hebben,  daar  het  gefallen  water  spoedig  zoo  diep  atgevoerd  wordt,  dat  het 
niet  meer  verdampfen  kan.  De  bepaling  van  de  hoegrootheid  der  uitdamping 
geschiedt  te  Utrecht  door  weging  van  eene  bepaalde  hoeveelheid  water, 
die  in  een  open  vat  aan  de  vrije  toetreding  van  zon  en  wind  is 
blootgesteldt-,  te  Helder  door  het  meten  van  de  daling  van  den 
waterspiegel  in  een  dergelijk  vat. 
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Vergleichende  Zusammenstellung    der  täglichen  Verdunstungshöhe    zu  i 
Eltville  im  Rheingau,  und  zu  Utrecht  und  Helder  in  Holland,  vom 

8.  October  bis  30.  November  1860.  ^ 

  i 


Beobachtungs- 
Zeit. 
(24  Stunden) 

Eltville 

Utrecht 

Helder 

8.,  9,  October 

0-091  Mm. 

1-6  Mm. 

1-4  Mm. 

10. 

0-148 

1-6 

1-6 

11. 

0-171 

1-6 

2-0 

12. 

0-357 

2-1 

3-2 

13. 

0-114 

2-2 

2-4 

14. 

0-034 

1-9 

1-6 

15. 

0-171 

1-7 

1-5 

16. 

0-159 

0-7 

1-0 

17. 

0-229 

0-7 

0-4 

18- 

0-194 

0-5 

1-4 

19. 

0-114 

1-6 

1-9 

20. 

0-252 

1-9 

2-1 

21.,  22.,  23.  Octbr. 

0-229 

3-1 

3-2 

24.  und  25.  „ 

0-171 

1-2 

1-1 

26.  Octbr. 

0-034 

0-6* 

2-7 

27.  „ 

0-029 

0-6 

2-1 

28.  „ 

0-046 

0-5 

2-4  , 

29.  „ 

0-148 

2-1 

1-9 

30.  „ 

0-023 

0-7* 

0-8 

31.  „ 

0-023 

1-0 

11 

1.  November 

0-040 

0-2 

0-4 

2.  „ 

0-120 

0-6 

0-7 

3.  „ 

0-120 

« 

2-6 

0-017 

1-4 

Jb  4 

5-  „ 

0-J23 

0-9 

11 

6.  „ 

0-125 

0-7 

0-8 

7.  „ 

0-125 

0-7 

0-7 

8-  » 

0-006 

0 

1-3 

9-  „ 

0 

0-1 

2-4 

10.  „ 

0-097 

0-5 

1-6 

I 
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Beobachtungs- 

1  Eltville 

1 

Zeit 

Utrecht 

Helder 

11. 

November 

u  KJZO  IVITrl. 

1  Ulf 

1    12  Mm. 

1    1-8  Mm. 

12. 

ö 

1-7 

13. 

?7 

00  9^ 

ü 

1-8 

14. 

1  O 

3-6 

15. 

)5 

U  1 

1-8 

16. 

1> 

A.T  * 

20 

17. 

'5 

n.l  * 

Ol  * 

0-9 

18. 

75 

U  * 

0-6 

19. 

5? 

O'l  9*^* 

(J  0 

1-3 

20. 

55 

O'IO^^ 

Üb* 

1-3 

21. 

)) 

0-0^7 

0*2 

2-8 

22. 

J5 

u 

1-2 

23. 

55 

A.Q 

0-6 

24. 

)J 

u  yjoo 

U  0 

0-8 

25. 

55 

V  Uou 

0'6* 

1-4 

26. 

55 

A.  O 

0  Z 

0-7 

27. 

55 

0 

0-5 

1-0 

28. 

55 

0-023 

0-3 

1-0 

29. 

5» 

0 

0 

0 

30. 

0-006 

0-2 

0-8 

Summe  von  8.  Octbr. 

■  — 

bis  30.  November 

5.365  Mm. 

40-3  Mm. 

76-9  Mm. 

Tagesmittel  | 

0-101  Mm.| 

0-760  Mm. 

1-451  Mm. 

"Wenn  wir  die  OscUlationen  der  zu  Utrecht  und  Helder  beobachte- 
ten Yerdunstungshöhen,  mit  den  gleichzeitig  zu  EltAnlle  angestellten  Beob- 
achtimgen  vergleichen,  so  finden  wir  an  allen  3  Orten  übereinstimmend 
eine  Zunahme  der  Verdunstung  vom  9.  bis  12.  October,  und  eine  Ab- 
nahme derselben  vom  12.  bis  13.  October:  —  ferner  zu  Utrecht  und  Elt- 
ville gleichzeitig  am  29.  October  eine  bedeutende  Zunahme  der  Ver- 
dunstung, während  an  beiden  Orten  am  8.  und  9.  November  beinahe 
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gar  keine  Verdunstung  erfolgt.  (Eltville  =  0-006  und  0  Mm.,  Utrecht 
=r  0  und  0-1  Mm.).  An  allen  3  Orten  finden  wir  am  14.  October  in 
Folge  des  bereits  erwähnten  Nordoststurmes  eine  bedeutende  Zunahme, 
am  29.  November  hingegen  gar  keine  Verdunstung. 

Die  bereits  hieraus  ersichtliche  üebereinstimmimg  in  dem  allge- 
meinen Gange  der  Verdunstung  an  den  3  verglichenen  Orten  (na- 
mentMch  zwischen  Eltville  und  Helder)  geht  noch  deuthcher  aus  der  fol- 
genden Tafel  imd  der  bezüghchen  graphischen  Darstellung  Fig.  II.  her- 
vor, bei  welchen  je  10  Tage  zu  einem  Zahlenwerthe  zusammengefasst 
sind,  mithin  eine  Curve  die  Verdunstungshöhe  von  je  10  Tagen  begreift. 

Vergleichende  Zusammenstellung  der  Verdunstungshöhe  zu  Eltville, 
Utrecht  und  Helder  von  10  zu  10  Tagen. 


Beobachtungstage  ; 

EltviUe 

Utrecht 

Helder 

9.  bis  18.  October 
19.  bis  28.  „ 
29.  October  bis  7.  November 

8.  November  bis  17.  „ 
18.        „        „  27.  „ 

1-668  Mm. 
0-874 

0-  764 

1-  260 
0-770 

14-6  Mm. 
9-5 
8-3 
4-0 
3-4 

16-5  Mm. 

15-5 

12-5 

18-9 

11-7 

9.  October  bis  27.  November 

5-336  Mm. 

39.8  Mm. 

75-1  Mm. 

Tagesmittel 

0.107  Mm. 

0-796  Mm. 

1-502  Mm. 

Wenn  wir  aber  nun  die  Menge  des  verdunsteten  Wassers  in  Be- 
trachtziehen, so  finden  wir  bei  Veigleichung  obbenannter  Orte ,  beträcht- 
Hche  Unterschiede.  —  Während  zu  EltviUe  die  Höhe  der  ganzen  inner- 
halb 50  Tagen  (vom  9.  October  bis  27.  November)  verdunsteten  Was- 
sermenge nur  5-336  Mm.  betrug,  finden  wir  diese,  in  demselben  Zeit- 
räume zu  Utrecht  mit  39-8  Mm.,  zu  Helder  mit  75-1  Mm.  verzeichnet, 
was  fm- EltviUe  einer  dm-chschnittUchen  Verdunstung  von  nur  0-107  Mm., 
für  Utrecht  von  0-796  Mm.,  für  Helder  von  1-502  Mm.  in  24  Stunden 
entspricht.  Die  Verdunstung  war  mithin  zu  Uti-echt  nahezu  8mal,  zu 
Helder  aber  15mal  so  gross  als  zu  EltviUe,  -  ein  erhebhcher  Unter- 
schied, der  bei  der  Analogie  der  KUmate  Hollands  und  des  Oberrheins, 
lind  der  geringen  Entfernung  der  verglichenen  Beobachtungsstationen 
(insbesondere  von  Utrecht  und  Helder)  aufFaUend  erscheinen  muss.  - 
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Die  grossen  Unterschiede  in  der  Menge  des  verdunsteten  Wassers  dürf- 
ten nun,  abgesehen  von  dem  Einflüsse  localer  Differenzen,  wohl  zum 
grössten  Theil  auf  Rechnung  der  Verschiedenheit  in  der 
Aufstellung  der  Atmometer,  die  geringe  Verdunstungshöhe  zu 
Eltville  aber  namentüch  auf  den  Umstand  zu  schieben  sein,  dass  mein 
Atmometer  unter  einer  Beschirmung  im  Schatten  aufgestellt  war,  die 
Holländer- Atmometer  jedoch  unbeschirmt,  dem  Sonnenscheine  und  dem 
Einflüsse  directer  Luftströmungen  ausgesetzt  bheben. 

Es  zeigt  diess  Beispiel  deutlich,  wie  unerlässlich  es  ist,  zur  richti- 
gen Schätzung  der  Beobachtungswerthe  bei  vergleichenden  Zusammen- 
stellungen, und  zur  Erlangung  streng  verglei  chbarer  Resultate,  eine 
Einheit  der  Instrumente,  des  Aufstellungsplatz  es, —  über- 
haupt des  ganzen  Beobachtungsverfahrens  einzuführen,  und  es 
kann  desshalb  eine  Verständigung  in  dieser  Hinsicht,  wie  ich  diess  be- 
reits mehrfach  nachdrücklich  hervorgehoben,. —  nicht  dringend  genug 
anempfohlen  werden. 
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II.  Beobachtungsreihe, 

angestellt  zu  Wien,  vom  1.  September  bis  12.  October  1862. 

Die  hier  mitzutheilende  Beobachtungsreüie  umfasst  39  Tage,  mithin 
einen  Zeitraum  von  6  Wochen.  Die  Beobachtungen  vom  19.  und  20. 
September  entfielen,  wegen  Beschädigung  des  Atmometers.  Beob- 
achtungsort: Ein  kleiner,  in  der  ßichtung  von  WSW  gegen  ONO  sich 
zu  einer  Gasse  verlängernder  Platz  im  Inneren  der  Stadt.  Seehöhe 
149-4255  Metres  (460  Par.  Fuss.)  über  dem  adriatischen  Meeresspiegel. 
Die  Insti'umeute  (Atmometer  und  Psychrometer)  waren  an  der  ONO  Seite 
des  Hauses  *),  ausserhalb  des  Fensters,  im  Freien,  5'1325  Metres  vom 
Boden  entfernt,  unter  einer  eigens  zu  diesem  Zwecke  construirten ,  65 
Centimeter  hohen,  45  Ctr.  breiten  und  30  Ctr.  tiefen  Blechbeschii-mung 
aufgestellt,  welche,  nach  allen  Richtungen  den  freien  Liiftzutritt  ge- 
stattend, Schutz  vor  directem  Windanfall,  Sonne  und  Regen  gewährte. 
In  der  Mitte  des  Schirmes  war  zum  Behufe  der  Einstellung  xmd  Able- 
sung ein  kleines  Glasfenster  angebracht. 

Die  Beobachtungen  wm-den  tägHch  3mal,  und  zwar  um  9  Uhr  Vor- 
mittag, um  3  Uhi-  Nachmittag,  und  um  9  Uhr  Abend  angestellt,  für 
welche  derKm-ze  halber  die  üblichen  astronomischen  Stundenbezeichnun- 
geu  211',  3''  und  9''  angenommen  wui-den.  Wir  erhalten  auf  diese  Weise 
bei  den  Verdunstungsbeobachtungen  3  Beobachtungsreihen,  deren  eine 
uns  die  Verdunstungshöhe  eines  Zeitraumes  von  6  zu  6  Stunden  (von 
211'  bis  3'',  und  von  3"  bis  9''),  —  die  zweite  zwölfstündige  Beobachtun- 
gen (von  91'  bis  21''  und  von  21h  bis  9"),—  die  dritte  endüch  24 stündige 
Beobachtungen,  d.  i.  die  täghche  Verdunstungshöhe  angiebt. 

Durch  die  Wahl  dieser  Beobachtungsstunden  erhalten  wir  einerseits 
bei  den  Temperatur  -  und  Psychrometer -Beobachtungen,  Zahlen,  die 
sich  gut  zm-  Bestimmung  von  Mittelwerthen  eignen,  anderseits,  —  da 
die  Beobachtungen  in,  und  nahe  an  die  Zeiten  der  Nachtgleichen  fal- 
len, —  bei  den  Verdunstungsbeobachtungen  eine  ziemüch  richtige  Ab- 
theüung,  um  eine  Sonderung  in  Tag  -  und  Nachtbeobachtungen  treffen 
zu  können. 


3  Die  Aalstellaag  gegen  ONO  war  die  relaüv  zweckmässigste,  da  aul"  diese 
Weise  die  BeobaciiLuugen  auf  einem  freieren  Platze  uusgelührt  werden  konn^ 
ten,  während  der  Nordseite  eine  sciimale  Gasse  entsprach. 
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Um  einer  Verwirrung  in  Bezeichnung  der  Monatstage  vorzubeugen, 
wie  auch  der  bequemeren  Eintheilung  halber,  wurde  die  von  9  Uhr 
Abends  bia  Mitternacht  verdunstete  Wassermenge  stets  zu  der  Nacht- 
beobachtung des  daraulFolgenden  Monatstages  hinzugerechnet.  Die  erste 
Einstellung  des  Atmometers  geschah  den  I.September  um  9  Uhr  Abends, 
daher  das  erste  Verdunstungsresultat  am  2.  September  um  21''  (unter  der 
Columne  9"  bis  21''  der  folgenden  Tafel)  abgelesen  wm-de.  Die  Nach- 
füUimg  des  Atmometers  wm-de  nach  jeder  Ablesung,  mithin  3mal  täg- 
lich vorgenommen.  Was  nun  die  Instrumente  selbst  betrifft,  so  waren 
es  dieselben,  welche  bei  den  Beobachtungen  in  Eltvüle  benützt  wm-den, 
mithin  in  allen,  die  Dimensionen,  Correction  etc.  betreflfenden  Pimk- 
ten,  auf  die  bezüghchen,  bereits  früher  beschriebenen  Stellen  verwie- 
sen wird. 

Es  ist  hier  nm*  hervorzuheben,  dass  für  die  Bestimmung  der  Rich- 
tung und  Intensität  der  Luftströmungen,  autographe  Aufzeichnun- 
gen der  k.  k.  meteorologischen  Centralanstalt  zu  Wien  benützt  wurden, 
—  da  Luftströmungen  iminneren  der  Stadt  mannigfache  Ablenkun- 
gen ihrer  Richtung  und  Aenderimgen  ihrer  Stärke  erfahren,  daher  da- 
selbst aufgezeichnete  Beobachtungen  wegen  der  Verschiedenheit  der  lo- 
calen  Verhältnisse  keinen  Anspruch  auf  Richtigkeit  machen  können;  — 
überdiess  die  Aufstellung  der  Instrmnente  imter  einer  Beschirmung  die- 
selben von  dem  Einflüsse  directer  Luftströmungen,  also  auch  localer  Ab- 
weichungen unabhängig  machte. 

Die  Bürgschaft  für  die  Richtigkeit  der  Luft&trömungsaufzeichmmgen 
wird  dadurch  nicht  nur  wesenthch  erhöht,  sondern  bieten  autographe 
Zahlenwerthe ,  als  Resultate  xmunterbrochener  Beobachtungen,  auch  für 
Yergleichungen  mit  Atmometer -Beobachtungen  ein  besonderes  Interesse. 

Zur  Berechnung  der  Windstärke  wm-den  aus  dentägüchen,  24mal 
aufgezeichneten  Beobachtungen  die  entsprechenden  Mittelwerthe  gezogen. 
Was  die  Windrichtung  betrifft,  so  wurde  aus  den  autographen  Auf- 
zeichnungen die  vorherrschende  Windrichtung  ausgezogen,  und 
nur  diese  berücksichtigt,  eine  Bestimmungsweise  die  uns  in  grösserer 
Uebereinstimmung  mit  der  Wirkhchkeit  zu  stehen,  und  daher  füi-  unseren 
Zweck  geeigneter  schien,  als  die  Berechnung  sämmthcher  Windi-ichtun- 
gen  nach  Lambert's  Vorgang,  aus  welcher  ideale  in  Wn-khclikeit  gar 
nicht  beobachtete  Windrichtungen  resultn-en. 

(Hierzu  die  angefügte  Tafel). 


Beobaeht- 
ungszeit; 
1862 


BeobacLtnugen  über  die  Verdunstung,  Temperatur,  Feuchtigkeit  und  Luftströmungen, 

angestellt  zu  Wien,  (im  Inneren  der  Stadt) 
vom  1.  September   bis   12.  October  186  2. 
(Siehe  hiezu  die  graphische  Darstellung  Figur  III.) 


(zu  S.  31)- 


Von  9i>  bis 
21'- 


1.  Septbr. 

2.  , 

3.  , 

*■  , 

5.  , 

6.  , 


10. 

11. 
12. 
13. 


15.  „ 

16.  „ 

17.  „ 

18.  „ 

B-  " 

23.  ,, 

24.  „ 

25.  „ 

26.  „ 

27.  „ 
S8.  ,, 

29.  „ 

30.  „ 

1.  October 


7. 

8. 

9. 
10- 
11. 

12. 


Summe  aus 
allen  Beob- 
achtungen 


Tages-Mit 
tel  (auB  39 
Beobacht- 
ungen) 


Maximum 


Minimum 


Differenz 
zwischen 
äiax.  n  Min 


IG-S2  Mm. 
36-34 


10-11 


24-79 
27-07 


13-  47 
22-53 

14-  58 
lG-82 

39-  83 

25-93 

40-  13 
30-53 
35-76 

32-28 

62-  01 

63-  55 
100-08 

8S-20 

64-  83 
42-26 
64- lU 
i»3-30 
57-13 
73-36 

47-13 


36-34 


Corrigirte  Ablesung  der  yerSüTstuiigäbShe 
I,         ,!  o.    j...   .    i,i„^g|j  j2  stunden 


VcTHanBtungshöhe  (in  Millimetern). 


binnen  6  Stunden 


Ton  21t  bis  Ton  31.  bi; 
3I'       I  9» 


25-36 

49-57 
34-10 
34-02 
34-02 
47-13 

20-24 


36-34  j:m. 
10-67  I 


25-36 


37-50 
30-53 


14-58 

28-59 

28-79 

14-58 
30-63 
38-06 

45-01 

63-29 
38-66 
41-04 

36-34 

56-85 
liü-98 
100-08 
44-7» 
58-29 
68-41 
85-37 
50-18 
73-3(1 


22-53 
25-36 


45-92 
32-86 


22-53 


82-01 


25-93 
30-63 
29-37 

29-37 

69-70 
43-48 
52-01 

14-58 

48-35 
58-41 
86-15 
56-21 
64-57  - 
38-66 
104-31 
,  55-85 

I  50-7:1 

I  3618 


Ton  9I'  bisiTong 
21"      I  9 


16-82Mni.-|-  7ll-10Mm.= 
36-34        ,  33  20 

10-11        ;'  50-72 


30-53        I  48-57 


1603-60 


4112 


I11O-O8 
23.  Sept. 


10.11 
4.  u.  8.  Sept. 


89-97 


64-83 


3402 


38-08 

57-13 
42-26 
48-35 
41-04 
32-86 

27-07 


56-21 


57-77 


36-34 

52-65 
38-60 
41-04 
49-57 

34-  02 

35-  18 


24-79 
27-07 

19-10 


10-11 

13-  47 
22-53 

14-  58 
16-82 
39-83 


40-13 
30-53 
36-76 


52-01 

63-  65 
100-08 

88-20 

64-  83 
42-26 
04-19 
93-50 

'  73-36- 

47-13 


36-34 


42-26 


63-55 


25-36 

49-57 
34-10 
34-02 
34-02 
47-13 

20-24 


83-42 
63-39 

24-70 


3368 

5112 

38-90 

40-51 
0106 
68-03 


112-99 
82-14 
93-06 

60-92 
104-20 
119-39 
1186-23 
I  9y-91 
■107-86 

97-07 
1189-68 
i  106:03 
16-I-73 

loj-so 
■Oi 


7<-10 


binn.24St. 


Reduction  der  Ablesung  auf  die  Evaporationsfläclie 


Ton  9''  bis 
21» 


binnen  6  Stunden 

Ton  21''  bislTon  3''  bis 
I  9i> 


binnen  12  Stunden 


Ton  9i,  bis 
21'' 


92-98  Mn 
69-54 


108-21 
90-46 


12(' 


1011- 


1651.59 


1670-59 


42-83 


100-08  104-31 
23.  Sept.    27.  Sept. 


10-67 
3.  Sept. 


7-88 
7.  Sept. 


80-41 


96-43 


1603-00+ 


41-12-f 


100-08 
23.  Sept. 


10-11 
4.u.8.Sept, 


89-97 


04 


79 


64-59 

61-43 

55-09 
77-88 
107-86 

100-31 

153-12 
112-67 
128-81 

83-20 
156-21 
182-94 
286-31 
188-11 
172-69 
139-33 
263-87 
199-53 
.ÄJl-ÖG 
176-16 

115-17 


115-a 


174-61 


134-05 


146-24 


99-78 

169-35 
115-02 

123-  41 

124-  63 
114-01 

82-49 


0-17074-Mm. 
0-36889 

0-10264 

0-25166 
0-27478 

0-19386 


0-10264 

0-13669 

0-22854 

0-14804 
0-17074 
0-40427 

0-26322 

0-40736 
0-30993 
0-3C299 

0-32762 

0-52791 
0-64505 
0-01690 
0-89629 
0-65807 
0-42909 
0-65156 

0-ö7üi>7 
'0-7441)3 

0-47845 


0-36889 


0-65394 


0-42909 


0-25744 

0-50318 
0-36120 
0-34530 
0-34630 
0-47845 

0-20642 


0-36889  Mir 
0-10832 


0-38068 
0-30993 


014804 

0-29027 

0-29224 

0-14804 
0-30993 
0-39247 

0-46683 

0-64092 
0-39247 
0-41663 

0-36889 

0-66695 

0-  61902 

1-  01690 
0-46372 
0-64092 
0-59300 
0-86754 
0-50936 

0-7-1463 

0-02791 
0-33351 


0-30993 


0-65801 


0-34630 


0-41663 


0-38650 

0-57997 
11-42909 
49081 
ü'41663 
0-33351 

0-27478 


JO-40427M 
10-22864 

0-26744 

0-46609 
0-33361 

0-07994 


0-19386 

0.22854 

0-10264 

0-26322 
0-30993 
0-29813 

0-29813 

0-60600 
0-44136 
0-52791 

0-14804 

0-49081 
0-59298 
0-87448 
0-56045 
0-66394 
0-39247 
,1-05887 
0-56695 
0-8259a 
0-51S54 

0-36710 


0-49081 


0-56046 


0-58648 


0.42286 


0- 

0-53441 
0-39247 
0-41663 
,0-60318 
0-34530 

0-36710 


85-18= 


189-68 
Sept. 


24-70 
.  Sept. 


4926-78 


126-30 


286-31 
23.  Sept. 


43-79 
8.  Sept. 


-4  164-98  —  242-52 


16-28290 


0-41751 


V0159O 
23.  Sept. 


0-10264 
l.u.  8.  Sept. 


—  0-91326 


16-76643 


0-42991 


1-01590 
23.  Sept. 


0-10832 


0-90768 


l()-96665 


0-17074Mm.-|- 
0-36889 


0-10264 

0-25166 
0-27478 

0-19386 


0-10264 

0-1.3669 

0-22854 

0-14804 
0-17074 
0-40427 

0-2G322 

0-40736 
0-30993 
0-36299 

0-32762 

0-52791 

0-  64505 

1-  01590 
0-89529 
0-65807 
0-42909 
0S6166 
0-949\\ 
0-S7997 
0-74463 

0-47845 


0-66394 


0-42909 


0-64606 


0-25744 

0-50318 
0-36120 
0-34530 
0-34S30 
0-47846 

0-20542 


Ton  21''  t)K 
9" 


0-77316Mui.: 
0-33686 

0-51488 

0-84677 
jO-64344 

10-26068 


0-34190 

0-61881 

|o-39488 

10-41126 
iO-61986 
0-69060 

0-  75496 

1-  14692 
jO-83383 

1 0-  94454 

jo-61693 

11-  05776 
1-21200 
!l-89038 
1-01417 
1-09406 

0-  98547 

1-  92S41  I 

\l-07G3l  I 

1-04345 
0-09061 


0-80074 


1-2184G 


0-93178 


0-83949 


0-  75547 

1-  11438 
0-82160 
0-90744 
10-91981 
|0-678S1 

10-63188 


16-28290 -t- 


33-72208= 


0-43476 


1-05887 
27.  Sept, 


0-07994 
7.  Sept. 


—  0- 


0-41751  + 


1-01590 
23.  Sept. 


0-10264 
4.  u.  8.  Sept. 


0-91326 


0-86467  = 


1-92641 
27.  Sept 


0-260G8 
7.  Sept. 


—  1-67573 


0-94390Mra 
0-70675 

0-  61752 

1-  09843 
0-91822 

0-44464 


0-44454 
0-65550 
0-62342 

055930 

0-  79064 

1-  09487 

1-01818 

1-65428 
1-14376 
1-30763 

0-  84455 

1-  58567 

1-  85705 

2-  90628 
1-90946 
1-75293 

1-  41456 

2-  57797 

2-02542 
2 1Ö0Ö3 

1-78808 
1-16906 


1-16963 


1-77230 


1-36087 


1-48464 


1-01291 

1-61756 
1-17276 
1-25274 
1-26511 
1-15726 

0-83730 


60-00498 


1-28218 


2-90628 
23.  Sept. 


0-44464 
7.  u.  8.  Sept. 


—  2-46174 


21'' 


1G»1 
15»3 

16»0 

19"0 
19i'0 

14»9 


13''9 

14«7 

13»4 

14»6 
I408 
I2118 

13"6 

1500 
1404 

14»3 

14"2 

11"6 

lo^e 

7'>0 
8"3 

10»0 
900 

13»8 

12»0 
14»7 


9»4 


H°4 


8117 


9»9 


10»8 

11»5 
9"0 
9»0 
9«0 
9»4 

8"4 


485»6 


12»45 


Temperatur. 


_L 


"Teücfitigkeit. 


Trockenes  Tliermometer 


19»0 
6.  u.  6.  Sept. 


7»0 
23.  Sept. 


12»0 


21"0 
18«2 

2102 

24»0 
23»0 

14»2 


14»0 

16»2 

17»2 

18»4 
16"9 
lO'O 

16»4 

isog 

19P2 
19»2 

16»4 

16°0 
12»9 
13"6 
15n 
14°5 
16»4 

17»0 
17»8 


9»9 


14»0 


16»3 


13»5 


14»2 

16»0 
13»9 
15»0 
16»2 
14»9 

12''9 


638i'5 


16D37 


24''0 
6.  Sept. 


2.  Oetb. 


16»0 
17i'0 
15»6 

18»4 

19»3 
14''9 

12°6 


12"2 

13"2 

14»0 

16«4 
13"2 
13»8 

13"9 

1404 

15''4 
1404 


13«2 
8H9 
806 
1203 
1002 
1204 
12»6 
18"4 
1407 
15»0 

1009 


909 

11°3 
1107 
11»0 

1206 

11»5 
1100 
903 
908 
1006 

1103 


12098 


1903 
5.  Sept. 


806 
23.  Sept. 


tel  aus 
21''  +  9'' 


16"56 
15045 

17020 

190I6 
I6095 

13075 


12005 

13095 

13070 

15000 
14000 
13030 

13075 

14»70 
14090 
14035 

I308O 
12040 
9»75 
708O 
10030 
10»10 
10070 
13020 
12045 

14"65 
13»50 

12080 


9»65 


11035 


10020 


10046 


11»70 

11050 
10000 
90I6 
9040 
10000 

9085 


Feuchtes  Thermometer 
(=  R-°) 


1304 
I306 

1409 

1606 
I607 

1202 


1208 

1109 

1304 
13"2 
1008 

1206 

1303 
1204 
1202' 

1206 

908 
804 
501 
704 
600 
706 
1202 
909 
12"6 
1102 

1207 


805 


1006 


806 


9»4 
704 
709 
708 
804 


12»65 


19016 
6.  Sept. 


708O 


11035 


42502 


10090 


I607 
6.  Sept. 


7»4 
.  Octb. 


1708 
16»3 

lOT 

ms 
im 


12»3 

1308 

1407 

1507 
1406 
1408 

14»2 

I6"0 
I5«6 
1502 

1400 

1208 

WO 
1209 
1101 
1207 
1308 
1308 
1505 
1506 

14"9 
902 


'1206 


12»2 

1107 
1100 
11»6 
1201 
1104 

11"1 


,3302 


13067 


1806 
i  Sept. 


1204 
1403 
1405 

16»1 

I603 
1207 

1108 


Il°2 

1108 

1207 

1308 
1107 
1205 

12''7 

1207 
1301 
12°4 

1200 

1100 
6»7 
704 
1100 
804 
1102 
IIOQ 
1104 
1206 
1303 

10»4 


10»7 


1106 

1002 
906 
802 
809 
903 

1007 


45707 


11044 


Psychrometer-Differenz 

C=  R-°) 


21" 


— 2»7 
—107 


—204 
—203 

—207 


-106 
-109 


—102 
—III 
-200 

—101 

—  107 
—200 
—201 

—106 

—108 
—202 
—109 
—009 
—200 
—104 
—106 
—106 
— 2"0 
— 008 

—200 


Liiftströmungen. 


Torherrsohende  Kchtung. 


Ton  9^ 
2  Iii 


bis  Von  21''  bis 
3'- 


-1»0 

-201 
-106 
-101 
-102 
-100 

-008 


— 6OO4 


-1055 


—302 
—109 

—305 

-5«5 
— 406 

—009 


-107 
-204 


-207 
-203 
-102 

-202 

-309 
-306 
-400 


-302 
-300 
-305 
-202 
-304 
-207 
-208 
-302 
-3"0 
-202 


-200 


—200 

-303 
—209 
—304 
—301 
—305 

—108 


— 3"6 
-207 
— 1°1 

-203 

-4"0 
—202 

—008 


—104 

—103 

—106 
-PS 
—103 

—102 

—107 
—203 
—200 

—  104 
—202 
—202 
-102 
— 1"3 
-108 
-102 
— 1"6 

—  200 
— 2"1 
—107 

—006 
— 0»9 


-PO 


-006 


-PO 

-103 
-104 
-PI 
-009 
-103 

-006 


SSO 
SO 


SSO 
SO 

w 


mm 
w 

windstill 
W 

NNTT 

wiiidstin 

NW 
windstill 
windstill 

N 

NW 

NW 
windstill 

WHW 
windstill 
windstill 

WSW 

NW 

HNO 

SSO 

WNW 


W 

WNW 

windstill 
windstill 

NO 

SO 

SO 
windstill 
windstill 
windstill 


windstill 


-106»3 


-2070 


1601 
4.  Sept. 


902 
Octb. 


-1  903 


607 
22.  Sept. 


—207 
2.u.7.Se| 


—001 
4.  Octb. 


—505 
5.  Sept. 


—007 
2.  Octb. 


-6106 


-1054 


—400 
6.  Sept. 


— 0°4 
3.  Octb. 


SO,  WNW 


Ton  3I'  bis 


9i. 


Stärke  (Max.  =  10) 


Himmcls-Ansicht  und 
Niederschlage  etc. 


Ton  9''  bis 
21" 


Ton21i'bislTon  3''  bislTou  9''  bisjvon  21'' b« 
3''       '9''      1     21''  3I' 


SSO 

w 

SSO 

SSW 
SSW 

WNW 


WNW 

N 

ONO 

ONO 
N 

ONO 

SSO 

ONO 

NO 

NO 

ONO 

NNW 
NNO 
SO 
NW 
NNO 
SSW 
NW 
windstill 
SSO  I 
W 

WSW 


WNW 

WNW 

windstill 
SO 

SO 

SO 
SO 
SO 
SO 
SO 

SO 


SO 


SSO 
NO,  SO 

SSW,  SSO 

SSW 
SSW 

w 

WNW 

NW 

ONO 

NW 

N 

0 

sw 

windstill 
NO 
HO 

ONO 

NW 

NO 

SSO 

WSW 

NO 

SW 

NW 

NNO 

SSO 

windstill 


WWW 

W 

SO 
NW 

SO 

SSO 
wiudstUl 
windstill 
windstill 

SSO 

WNW 


1-43 
1-00 

1-92 

1-84 
1-58 

1-50 


2-08 
1-50 


0-  17 

1-  33 

1-  60 

0-33 

0-75 
0-08 
0-08 

2-  00 

2-00 
2-00 

0-  68 

1-  00 
0-08 

0-  08 

1-  00 
1-00 

0-  76 

1-  00 

1-25 


5-42 


0-25 


1-00 

1-76 
1-43 
0-17 
0-00 
0-08 

0-33 


Ton  3''  bis 
9" 


SO 


1-11 


4-33 
1-50 

3-00 

3-  00 

4-  50 

1-83 


2-00 
2-00 
1-33 

1-  00 

2-  00 
1-00 


1-33 

0-  67 

1-  60 

2-  00 
2-67 
2-00 
1-83 
1-67 
1-50 

1-  00 

2-  00 

0-  83 

1-  00 
1-83 

0-83 


2-17 


1-83 


0-33 


1-00 


2-00 
2-50 
1-33 

1-  00 

2-  83 

0-67 


1-72 


3-33 
1-00 


3-17 
2-67 

2-00 


2-00 
1-00 


1-  00 

2-  00 
1-00 

1-  00 

0-50 

0-  83 

2-  00 

2-00 

2-33 

1-  83 
1-60 
1-17 

0-  83 

1-  00 

2-  00 
0-83 
2-00 
2-00 

0-50 


2-00 


1-67 


1-00 


1-17 

1-17 
0-33 
0-33 

0-  17 

1-  33 

1-50 


wolkenlos, 
heiter. 
Nachts  Re 
en  umzo 
gen. 

wolkenlos, 
bewölkt. 

wolkenloa, 
bewölkt, 
wolkenlos, 
bewölkt. 

wolkenlos, 
bewölkt, 
wolkenlos 


jlkenlos. 
bewölkt. 

Aufheiter- 
ung. 

heiter, 
heiter. 
Yon  1"— 3' 
Rogen. 

bewölkt. 

halbheiter. 

22!i  etwas 

Regen 

dann  heiter 

wolkenlos. 

halbheiter. 

woUtenlos. 


wolkenlos, 
umzogen. 

heiter. 

heiter, 
heiter. 
Von  3''— 8'' 
Regen. 
Von  3I'— 7'' 
Eegen, 
dann  heiter, 
wolkeuloa. 

wolkenlos. 

wolkenlos, 
halbheiter, 
wolkenlos, 
halbheiter. 


wolkenlos,  halbbeiter.  einige  ß  e- 
gentropfen. 
wolkenlos,  wolkenlos.  Iwolkenlos. 
wolkenlos,  wolkenlos,  IwoUtenlos, 
wolkenlos.  Iwolkenlos.  Iwolkenlos. 

bewölkt.    W-^"  I^'^iheiter. 
gen. 

wolkenlos,  halbheiter.  malblieiter 
■wolkenlos,  wolkenlos,  wolkenlos, 


wolkenlos.  kvolkenloE.. 
wolkenlos.  Iwolkenloa. 
wolkenlos,  k-olkenlos. 
wolkenlos,  halbbeiter. 


wolkenlos, 
wolkenlos, 
wolkenlos, 
wolkenlos. 

bewölkt. 

Nachts  Ke 
;eii  und 
iturm,  11' 

bewölkt. 

Nacht  wol 

kenlos, 


wolkenlos, 
wolkenlos, 
wolkenlos. 


umzogen. 
211'  bis  3'' 


Nebel, 

wolkenlos, 

Morgens 

Nebel. 

wolkenlos, 

Morgens 

Nebel. 

wolkenlos, 

Morgens 

Nebel. 

wolkenlos. 

wolkenlos, 

wolkenlos. 

wolkenlos. 

wolkenlos. 

heiter. 


wolkenlos, 
wolkenlos, 
wolkenlos, 
halbheiter. 
woUcealos. 
wolkenlos, 
m'oikeiiios, 
'woikenioa. 
heftiger, 
ßegen. 

bewölkt. 


wolkenlos. 


wolkenlos. 


vrolkenlos. 
wolkenlos. 
VToikeklos, 
■VTolkenloB. 
■wolkenlos. 

beffölkt. 


5-42 
2.  Octbr. 


O'OO 
10.  Octb. 


5-42 


4-50 
6.  Sept. 


0-33 
18.  Sept,  u. 
4.  Octb. 


3-33 
2.  Sept. 


0-33 
8.  u.  e.Oct. 


—  3-00 


woikenioa. 

wolkenlos, 
wolkenlos. 

halbheiter. 

wolkenlos. 

wolkenlos. 

wolkenlos. 

wolkenlos. 

wolkenlos. 

Von  51'— 9  h 

Regen. 


Mi§..M.(xu^c'iäJ/J 

Baj'stellting  der  (ägliclien  VerdiinstnngsTiölieTonipei'ahir.Psydiiomder.Differenz  uiidWmdslärlce 
mit  glelcihzeitigerBezeiclmuiig  der Hegenla^e.f^)» 


Tä /fliehe 

itntfs-Iföhe : 
Im  Mn.) 


Witner- 
Neustadt. 


Eig.If.  Vayldchendc  ZvsaTmnensteUun^  der'Tirdimstmcfs?id'he  zu  Wiener-Ji/tustaätundWienvow  yj  Sgit.iis  -/I^OctMSZ/zu^^^ 


J.  6. 


'/3. 


vr. 


20.  ?J. 


2ä. 


26. 


26. 


30. 


/O. 


31 


Indem  wii-  vorerst  nur  die  Verdunstmigsbeobachtungen  an  sich, 
und  erst  später  dieselben  in  ihrem  Verhältnisse  zu  den  Meteoren 
in  das  Bereich  unserer  Untersuchung  ziehen,  so  entnehmen  wir  obi- 
ger Tafel:  dass  in  dem  Zeiträume  von  2.  September  bis  12.  October 
1862,  d.  i,  m  39  Tagen,  Wasser  in  einer  Höhe  von  50-005  Mm.  ver- 
dunstet ist,  was  einer  mittleren  Verdunstungshöhe  von  1'2822  Mm.  bin- 
nen 24  Stunden  entspricht.  Davon  entfallt,  bei  Sonderung  der  Nacht- 
imd  Tagbeobachtungen,  auf  die  12  Nachtstunden  (von  9''  bis  21i>)  eine 
Verdunstimgshöhe  von  lG-283  Mm.,  auf  die  12  Tagstunden  (von  21''  bis 
9'')  hingegen  eine  Verdunstungshöhe  von  3o'722  Mm.,  was  einer  mitt- 
leren Verdunstung  von  0"418  Mm.  für  die  Nacht,  und  0*865  Mm.  lür  den 
Tag  gleichkommt.  Die  Verdunstung  bei  Tage  war  mithin  etwas 
mehr  als  doppelt  so  stark,  als  bei  Nacht.  Was  nun  noch  die 
Vertheilimg  der  Tagesverdunstung  auf  die  2  TageshäLften  von  21''  bis 
3|,  und  von  3''  bis  9''  betrifift,  so  entfällt  auf  die  ersten  6  Stunden  eine 
Verdimstungshöhe  von  16*766  Mm.,  auf  die  zweiten  6  Stunden  eine 
solche  von  16-956  Mm.;  —  woraus  sich  für  erstere  eine  mittlere  Ver- 
dunstungshöhe von  0-430  Mm.  für  letztere  hingegen  0*435  Mm.,  — 
also  für  beide  Tageshälften  (21''  bis  3''  und  bis  21'')  nahezu 
dieselbe  Verdunstungshöhe  ergiebt.  Das  Maximum  der  Verdun- 
stung binnen  24  Stundnn  finden  wir  den  23.  September  mit  2-906  Mm., 
das  Mmimum  den  4.  und  8.  September  mit  0-445  Mm.  verzeichnet, 
woraus  sich  in  dem  beobachteten  Zeiträume  eine  Oscillation  von  2-461  Mm, 
für  die  täghche  Verdunstung  ergiebt. 

Für  die  12  Nachtstunden  (9'"  bis  21'')  finden  wir  das  Maximum 
der  Verdunstung  den  23.  September  mit  1-016  Mm.,  das  Minimum  den 
4.  und  8.  September  mit  0-103  Mm.,  —  füi-  die  12  Tagesstunden  (21h  bis 
9'')  das  Maximum  den  27.  September  mit  1-926  Mm.,  das  Minimum  den 
7.  September  mit  0-251  Mm.  verzeichnet,  woraus  sich  als  OsciUations- 
grenze  für  erstere  0-913  Mm.,  für  letztere  hingegen  1-676  Mm.  ergiebt- 
die  Schwankungen  sind  mithin  bei  Tage  grösser  als  bei  Nacht. 

Was  endüch  die  innerhalb  6  Tagesstunden  beobachteten  Verdun- 
stuugs-Extreme  betrifft,  so  finden  wü-  von  21"  bis  3h  das  Maximum 
der  Verdunstung  am  23.  September  mit  1-016  Mm.,  das  Minimum  den 
3.  September  mit  0-108  Mm.,  -  von  3"  bis  9''  hingegen  das  Maximum 

rT^rM^^^*"""^"'  "^'^  ^'^^^  Minimum  den  7.  September  mit 

0  080  Mm.  aufgezeichnet.   Die  Schwankungen  der  Extreme  betragen 
mit  m  der  ersten  Tageshälfte  0-908  Mm.,  in  der  zweiten  0-979  Mm 


so- 
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sind  mithin,  ähnlich  den  Verdunstungshöhen  dieser  Zeiten,  nahezu 
gleich  gross. 

Wenn  wir  nun  den  Gang  der  Verdunstung  in  dem  beobachte- 
ten Zeiträume,  von  einem  Tage  zum  andern,  (welchen  uns  die  erste 
Curve  der  graphischen  Zeichnung  Fig.  HL.  darstellt)  betrachten,  so  finden 
wir,  dass  sich  derselbe  in  ziemlich  unregelmässigen  Schwankungen  be- 
wegt, und  binnen  39  Tagen  13  Maxima  und  eben  so  viele  Minima  dar- 
bietet. Von  den  schwächeren  Oscillationen  vorläufig  absehend,  und  nur 
die  allgemeinen  Umrisse  des  Verdunstungsganges  berücksichtigend,  neh- 
men wir  eine  bedeutende  Depression  der  Verdunstungs-Curve  in  den  Tagen 
vom  5.  bis  11.  Septb.  wahr.  Von  da  an  lässt  sich  im  Allgemeinen  ein  bei- 
nahe stetig  fortschreitendes  Ansteigen  derselben  bis  gegen  die  letz- 
ten Tage  des  Monates  September  und  von  dieser  Zeit  an,  ein  aber- 
maliges- continuirliches  Sinken  bis  zum  Schlüsse  der  Beobachtungs- 
reihe erkennen.  Während  die  Verdunstung  vom  2.  bis  18.  September 
sich  beinahe  constant  unter  dem  Tagesmittel  (1*28  Mm.)  erhält,  verweilt 
dieselbe  von  diesem  Tage  an,  bis  gegen  10.  October  (mit  Ausnahme  des 
1.  und  2.  Octobers)  über  der  mittleren  täglichen  Verdunstungshöhe,  um 
von  dieser  Zeit  bis  zum  Schlüsse  der  Beobachtungsreihe,  wieder  unter 
das  Tagesmittel  zu  sinken.  —  Unter  den  39  verzeichneten  Beobachtun- 
gen sind  23,  welche  unter  dem  Tagesmittel  bleiben,  —  während  16  der- 
selben, welche  wir  sämmtlich  in  dem  Zeiträume  vom  15.  September  bis 
7.  October  finden,  sich  über  das  Tagesmittel  erheben. 

Das  Verhältniss  der  Verdunstung  zwischen  Nacht  und  Tag,  —  wie 
zwischen  der  ersten  und  zweiten  Tageshälfte  stimmt,  wie  wir  aus  obiger 
Tafel  entnehmen,  auch  für  die  einzelnen  Beobachtungen  grösstentheils 
mit  dem  oben  mitgetheilten  Schlussresultate  überein,  welchem  zu  Folge 
die  Verdunstung  von  9i'  bis  21''  beinahe  stets  um  die  Hälfte  geringer 
ist,  als  von  2P  bis  9'',  —  während  dieselbe  hingegen  in  den  beiden 
Tageshälften  von  21''  bis  und  von  3''  bis  9''  nahezu  gleich  gross 
erscheint. 

Einen  Einbhck  in  die  bedingenden  Ursachen  der  eben  als  nackte 
Thatsachen  geschilderten  Verhältnisse ,  und  das  Verständniss  des  Zusam- 
menhangs derselben  gewinnen  wir  jedoch  erst  dann,  wenn  wir  die  Ver- 
dunstung in  ihren  Beziehungen  zu  den  gleichzeitig  beobachteten  meteori- 
schen Elementen  darzustellen  trachten.  Dieser  Zweck  wird  am  besten 
erfüllt,  wenn  wii-  den  Gang  der  gleichzeitigen  Temperaturs-,  Feuchtig- 
keits     Luftströmungs  -  und  Niederschlagsbeobachtungen  je  einzeln  einer 
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vergleichenden  Analyse  mit  dem  Gange  der  Verdunstungsbeobachtungen 
unterziehen,  um  daraus  einerseits  den  gesonderten Einfluss  der  einzelnen 
Factoren ,  und  anderseits  den  daraus  resultir enden  G-esammteinflusa  auf 
die  Verdunstung  zu  erkennen. 

Eine  übersichtliche  Darstellung  dieser  Verhältnisse  giebt  uns  fol- 
gende Tafel  und  die  bezügliche  graphische  Darstellung  Fig.  EH.,  welche 
uns  die  absolute  tägliche  Verdunstungshöhe,  die  aus  2l''  -f~  berechnete 
mittlere  Tagestemperatur,  und  mittlere  tägliche  Psychrometer -Differenz, 
die  vorherrschende  Windrichtung,  die  aus  sämmtlichen  autographen 
Beobachtungen  berechnete  tägliche  mittlere  Windstärke,  und  die  Nieder- 
schläge ersichtUch  macht.  . 


V.  Vivenot,  Ueber  klim. 


fcivap  orationskraft. 
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DerEinfluss  der  Temperatur  auf  die  Verdunstung  spricht 

sich  deudich  darin  aus,  dass  die  Verdunstungscurve  einen  grossen  Theil 
der  Schwankungen,  welche  die  Temperaturcurve  darbietet,  wieder- 
holt. So  finden  wir  übereinstimmend  eine  gleichzeitige  Abnahme  der 
Verdunstung  und  Temperatur  vom  2.  zum  3.,  vom  5.  zum  7.,  vom  9.  zum 
10.,  vom  17.  zum  18.,  vom  24.  zum  25.,  vom  27.  zum  28.,  vom  29.  Sep- 
tember zum  1.  October,  vom  3.  zum  4.,  vom  7.  zum  8.  und  vom  11. 
zum  12.  October;  —  ferner  im  Gegensätze  hiezu  eine  Zunahme  beider 
vom  4.  zum  5.,  vom  8.  zum  9.,  vom  1-L  zum  15.,  vom  26.  zum  27,  vom 
28.  zum  29.  September,  ferner  vom  2.  zum  3.,  vom  4.  zum  5.,  und  vom 
9,  zum  10.  October.  Während  das  höchste  Maximum  der  mittleren  Ta- 
gestemperatur (19015,  den  6.  September)  mit  einem  Verdunstungs-Maxi- 
mum (0*918  Mm.)  zusammentrifft,  zeigt  sich  ein  aufiFallender  Gregensatz 
zwischen  Verdunstung  und  Temperatur  vom  21.  bis  23.  September,  wo 
ein  bedeutendes  Ansteigen  der  Verdunstungscurve  mit  einem  bedeuten- 
den Sinken  der  Temperatm'curve  einhergeht,  und  das  absolute  tägliche 
Verdunstungs- Maximum  (2*90  Mm.)  mit  dem  absoluten  mittleren  tägli- 
lichen  Temperaturs  -Minimum  (J'^S)  zusammenfällt.  Auch  finden  wir  nur 
11  Maxima  und  11  Minima  der  Temperatur,  während  die  Verdunstung 
deren  je  13  darbot. 

Während  die  mittlere  Tagestemperatur  vom  2.  bis  21.  Septbr.  sich 
beinahe  constant  über  das  Tagesmittel  (12065)  erhebt,  verweilt  dieselbe 
von  diesem  Tage  an  (mit  Ausnahme  des  27.,  29.  und  30.  Septembers)  un- 
unterbrochen unter  dem  Tagesmittel,  woraus,  —  nicht  übereinstimmend 
mit  dem  früher  geschilderten  allgemeinen  Gange  der  Verdunstung  —  im 
Allgemeinen  eine  stetige  Abnahme  der  Temperatur  von  den  ersten  ge- 
gen die  letzten  Beobachtungen  zu,  ersichthch  ist. 

Was  das  Verhältniss  der  durch  die  Psychrometer-Differenz 
dargesteUten  Luftfeuchtigkeit  zur  Verdunstung  betrifft,  so  finden 
wir,  dass  von  den  10  Maximis  der  ersteren,  6  mit  den  Verdunstungs- 
maximis  zusammenfaUen ,  während  die  übrigen  4,  den  Verdunstungs- 
Maximis  um  1,  2  Tage  voran  gehen,  oder  auf  eine  kloine,  zwischen  2 
Verdunstungs -Maximis  befindliche  Depression  fallen.  —  Von  den  10 
Minimis  fallen  8  mit  Verdunstungs -Minimis  zusammen.  Nicht  ausge- 
drückt finden  wu-  in  derPsychrometercurve  die  Verdunstungsdepressionen 
am  16.  und  18.  Septbr.  und  4.  Octbr.,  während  hmwicder  das  Verdun- 
stung«-Maximmn  am  23.  Septbr.  in  2,  dui-ch  ein  schwüclieres  Minimum 
(24.  Septbr.)  verbundene  Maxima  (22.  und  25.)  der  Psychrometercurve 
semen  Ausdruck  findet. 
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Das  absolute  Maximum  der  Psychrometercurve ,  welches  mit 
einem  Verdunstungs  -  Maximum  (0-918  Mm.)  und  deni  absoluten  Tem- 
peratur-Maximum (19015)  zusammenfällt,  finden  wir  den  5.  Septbr.  mit 
— 3"20,  das  absolute  Tages-Minimum  den  4.,  5.,  6.  und  12.  October  mit 
— 0°55  verzeichnet.   Die  Feuchtigkeitscurve ,  deren  Oscillationen  nur  ge- 
ringe Breite  darbieten ,  sich  demnach  von  dem  Tagesmittel  nur  wenig 
entfernen,  erhält  sich  im  Allgemeinen,  vom  2.  bis  7.  Septbr.  über,  vom 
9.  bis  14.  auf  dem  Tagesmittel,  um  sich  vom  15.  bis  SO.  über  das  Ta- 
gesmittel zu  erheben,  vom  30.  Septbr.  bis  zum  Schlüsse  der  Beobach- 
txmgen  hingegen  abermals  unter  dasselbe  zu  sinken,  ein  Gang  der  mit 
dem  für  die  Verdunstung  gefundenen,  gut  übereinstimmt;  mit  anderen 
Worten ,  —  da  Zunahme  der  Psychrometer differenz  gleichbedeutend  ist 
mit  Zunahme  der  Trockenheit,  oder  Abnahme  der  Feuchtigkeit  — :  Zur 
Zeit  der  grössten  Trockenheit  der  Luft ,  vom  14.  bis  30.  Septbr.  ist  auch 
die  Verdunstung  am  stärksten,  —  zur  Zeit  der  grössten  Feuchtigkeit, 
vom  7.  bis  11.  September  und  vom  1.  bis  12.  October,  hingegen  am  ge- 
ringsten. 

Was  nun  die  Luftströmungsverhältnisse  betriflft,  so  ist,  bei 
dem  mehr  oder  weniger  steten  Wechsel  der  NO  -  NW  -  SO  -  und 
SWwinde  im  Allgemeinen  vom  2.  bis  6.  September  und  4.  bis  12. 
October  ein  Vorherrschen  des  Aequatorial-  vom  7.  Septbr.  bis  3.  Octbr. 
hingegen  ein  Vorherrschen  des  Polarstromes  ersichtlich.  Als  häufigste 
Luftströmung  ist  die  SOHche  zu  bezeichnen;  ihr  zunächst  die  SWliche. 

Was  nun  das  Verhältniss  der  Luftströmungen  zur  Ver- 
dunstung betrifft,  so  haben  wir  vor  Allem  zwischen  deren  Richtung 
und  Stärke  zu  unterscheiden. 

-   Da  derEinfluss  der  Windrichtung  auf  die  Verdunstung  nur  ein- 
fach in  der  combinirten  Wirkung  der,  mit  Wechsel  der  Temperatur  und 
des  Feuchtigkeitsgehaltes  einhergehenden,  mehr  oder  weniger  intensiven 
Bewegung  der  Luft  besteht,  so  kömmt  die  llichtung  für  die  Verdunstimg 
streng  genommen  gar  nicht  in  Betracht,  wenn  man,  sie  in  ihre  sie  zu- 
sammensetzenden Factoren  zerlegend,  diese  untersucht.   Man  wird  nun 
bei  einer  hinreichenden  Anzahl  von  Beobachtungen  im  Stande  sein,  den 
Verdunstungswerth  jeder  einzelnen  Windrichtung  bestimmen  zu  können; 
hier  dürfte  es  jedoch  genügen,  darauf  hinzuweisen,  dass,  wie  diess  a 
priori  zu  erwarten  steht,  bei  vorherrschend  südücher  Luftströmung  eine 
Steigerung  der  Verdunstung  sich  erkennen  lässt.    So  sehen  wir,  dass 
das  Maximum  der  Verdunstung  am  23.  Septbr.  gleichzeitig  mit  dem,  an 
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diesem  Tage  den  Polarstrom  plötzlich  unterbrechenden  Eintritte  des  Ae- 
quatorialstromes  einhergehe ;  welch''  letzterer  durch  Erhöhung  der  Tem- 
peratur und  Yerminderung  der  Feuchtigkeit  einen  Antheil  an  dem  be- 
deutenden Ansteigen  der  Verdunstungscurve  bekundet. 

Wenden  wir  uns  jedoch  nun  zur  Betrachtung  der  Windstärke, 
welche  einen ,  für  die  Lebhaftigkeit  der  Verdunstung  ungleich  wichtigeren, 
von  Temperatur  und  Feuchtigkeit  ganz  unabhängigen  Factor  darstellt,  des- 
sen Einfluss  in  der  mehr  oder  weniger  raschen  Erneuerung  der  über  der 
Verdunstungsfläche  befindlichen ,  mit  Wasserdampf  gesättigten  Luftschich- 
ten, durch  andere  relativ  trocknere,  besteht.  Die  mittlere  tägliche  Wind- 
stärke der  ganzen  Beobachtungsreihe  beträgt  1"35;  als  Maximum  dersel- 
ben wm-de  in  24  Stunden  3'83  (den  2.  October),  —  als  Minimum  0*29 
(den  10.  October)  beobachtet. 

Die  Curve  der  Windstärke  weist  xms  12Maxima  und  llMinima  nach, 
deren  erstere  am  2.,  6.,  8.,  12.,  15.,  21.,  24.,  27.,  30.  Septbr.,  2.,  5.  und 
11.  Octbr.,  —  letztere  am  3.,  7.,  11.,  14.,  16.,  23.,  26.,  28.  Septbr.,  1.,  5. 
und  10.  October  stattfinden.    Wir  sehen  hieraus,  dass  die  Curve  der 
Windstärke  beinahe  sämmtliche  Krümmungen  der  Verdunstungscui-ve 
wiederholt,  und  es  fallen  beinahe  alle  Maxima  und  Minima  der  Wind- 
stärke entweder  gleichzeitig,  oder  in  Distanzen  von  24  Stunden,  mit  de- 
nen der  Verdunstung  überein.    Als  bemerkensworth  ist  hiebei  hervorzu- 
heben, dass  das  gl  ei chz  ei tige  Zusammentreffen  vorzugsweise  von  den 
Mmimis  gilt,  während  die  Maxima  der  Winds tärke,  den  Maximis 
der  Verdunstung  meistens  um  einen  Tag  vorangehen;  —  ein  Un- 
terschied welcher  den  Einfluss  der  Windstärke  auf  die  Ver- 
dunstung deutlich  characterisirt,  da  das  verspätete  Eintreffen 
des  Verdunstungs- Maximums  sich  als  Wirkung  länger  andauernder,  an 
Intensität  zunehmender  Luftströmungen  erweist,  während  mit  dem  Mo- 
mente der  Abnahme  der  Windstärke  gleichzeitig  eine,  der  die  Verdun- 
stung beschleunigenden  Hauptursachen  entfällt,  daher  bei  den  Minimis 
kerne  Nachwirkung  ersichthch  wird. 

Manche  Maxima  und  Minima  der  Verdunstungscurve,  deren  Ent- 
stehungsursachen aus  den  bisher  betrachteten  Temperatur  -  und  Feucht- 
tgkeitsverhältnissen  nicht  hergeleitet  werden  konnton,  finden  nun  in  der 
Zu  -  oder  Abnahme  der  Windstärke  ihre  Erklärung.    So  erklärt  sich  die 

h>e.u,   das  bedeutende  Ansteigen  der  Verdunstungscurve 
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vom  18.  bis  23.  September  vorzugsweise  auf  Rechnung  der  meh- 
rere Tage  hindurch  constant  über  den  täglichen  Mittelwerth 
erhabenen  Winstärke  zu  schieben  ist. 

Ein  dii-ecter  Gegensatz  in  dem  Gange  der  Wmdstärke  und  der 
Verdunstung  zeigt  sich  nm-  am  18.  September  und  am  21.  October ,  an 
welchen  Tagen  trotz  der  bedeutenden  Zunahme  der  Windstärke,  eine 
grosse  Depression  der  Verdunstungscurve  erfolgt. 

Was  nun  endlich  die  Niederschläge  betrifft,  so  finden  wir  in 
dem  beobachteten  Zeiträume  9mal  (den  4.,  7.,  8.,  10.,  14.,  18.  Septbr. 
ferner  den  1.,  2.  und  12.  October)  Regen,  —  4mal  (den  3.,  4.,  5.  und 
6.  October)  Nebel  verzeichnet. 

Der  Einfluss  des  Regens  giebt  sich  an  ^llen  bezeichneten 
Tagen,  ohne  Ausnahme  durch  eine  Abnahme  der  Verdunstung  zu 
erkennen.  Den  7.  und  8.  September  geht  das  absolute  Verdun- 
stungsminimum mit  Regentagen  einher.  Der  Regen  hat  somit 
an  den  Depressionen  der  Verdunstungscurve  einen  wesent- 
lichen, ja  durch  consecutive  Aenderung  der  Temperatur  und  des  Feucht- 
igkeitsgehaltes der  Luft,  wie  leicht  begreiflich,  den  bedeutendsten 
Antheil,  —  und  dessen  Vorhandensein  giebt  uns  die  Erklärung  für 
alle  jene  Schwankungen,  deren  Beziehungen  zu  den  früher  betrachteten 
Elementen,  aus  denselben  nicht  ermittelt  werden  konnte,  oder  in  direc- 
tem  Gegensatze  zu  denselben  zu  stehen  schien.  Der  überwiegende 
Einfluss  der  Niederschläge  ist  es  mithin,  der  uns  das  erklärende  Moment 
abgiebt,  für  die,  trotz  der  bedeutenden  Windstärke  abnehmende  Ver- 
dimstung  am  18.  September  und  2.  October. 

Begreiflicher  Weise  steht  die  Verminderung  der  Verdunstxmg  in 
proportionalem  Verhältnisse  zur  Menge  und  Dauer  der  Nieder- 
schläge. Dem  entsprechend  finden  wii-,  dass  die  unbedeutenden  Re- 
gen am  10.  und  14.  September  eine  nm-  unbedeutende  Depression  der 
Verdunstungscurve  nach  sich  ziehen,  während  die  ergiebigen  Nieder- 
schläge des  7.  und  8.  Septbr.  und  des  1.  und  2.  October  ein  rasches 
Sinken  und  anhaltendes  Verweilen  derselben  auf  geringer  Höhe  ver- 
anlassen. 

Der  Einfluss  des  Nebels  auf  die  Verdunstung  lässt  sich  aus  dea 
vorliegenden  Beobachtungen  nicht  entnehmen. 

Fassen  wii-  nun,  auf  das  bisher  Erörterte  einen  kurzen  Rückbück 
werfend,  dasselbe  zu  einer  Gesammtbetrachtung  zusammen,  so  finden 
wir,  dass  in  dem  Zeiträume  von  39  Tagen,  (vom  2.  September  bis  12. 
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October)  bei  einer  Mittel-Temperatur  von  12065,  einer  mittleren  Psychro- 
meter-Differenz  von  —  1"52,  und  einer  vorherrschend  südöstüchen  Luftströ- 
mung von  1-35  mittlerer  Stärke,  —  die  Verdunstung  eine  Höhe  von  50 
Millimetern  erreichte,  was  einer  tägUchen  mittleren  Verdunstung  von 
1-28  Mm.  entspricht. 

Trotz  der,  während  der  ganzen  Beobachtungsreihe  vom  Begiime 
gegen  das  Ende  derselben  abnehmenden  Temperatur  und  zunehmenden 
Feuchtigkeit  der  Luft,  zeigt  die,  in  den  Einzelnheiten  hiemit  überein- 
stimmende (die  Oscillationen  derselben  grösstentheils  wiederholende)  Ver- 
dunstung im  Allgemeinen  einen  hieven  verschiedenen  Grang,  indem  die- 
selbe durch  Niederschläge  am  7.  Septbr.  auf  das  Minimum  herabsinkt, 
sich  in  Folge  des  eintretenden  Polarstromes,   länger  anhaltender  inten- 
siver Niederschläge,  und  der  damit  verbundenen  Temperaturserniedri- 
gung und  Erhöhung  der  Luftfeuchtigkeit,   einige  Zeit  hindurch  nur  we- 
nig über  dasselbe  erhebt,  um  dann,  —  durch  schwächere  Niederschläge 
bedingte  Schwankungen  darbietend,  —  allmälig  bis  zum  23.  September 
zum  Maximum  anzusteigen.    Nun  erhält  sich,  in  Folge  anhaltender 
Trockenheit  und  andauernd  über  dem  Mittelwerthe  erhabener  Wind- 
stärke ,  die  Verdunstung  längere  Zeit  auf  bedeutender  Höhe ,  um  am 
1.  imd  2.  October,  durch  anhaltende  Niederschläge  veranlasst,  eine  be- 
deutende Abnahme  zu  erleiden,  und  unter  neuerdings  emtretender  äqua- 
torialer Luftströmung  einzelne,   durch  Veränderungen  der  Windstärke 
bedingte  Schwankungen  und  eine  beinahe  ununterbrochen  fortschi-eitende 
Abnahme  zu  zeigen. 

Wenn  wir  die  hier  gefundenen  meteorologischen  Resultate  mit  den, 
aus  langjährigem  Durchschnitte  anderer  Jahre  gewonnenen  normalen 
Mittelwerthen,  welchen  eine  Mitteltemperatur  von  IPST,  eine  Wind- 
stärke von  2-0,  und  eine  durchschnittUche  Anzahl  von  14  Regentagen 
entspricht,  vergleichen,  so  finden  wir,  dass  in  dem  von  uns  beobachte- 
ten  Zeiträume  die  Temperatur  etwas  höher  (12065),  die  Intensität  des 
Wmdes  hingegend  schwächer  (1-35),  und  die  Anzahl  der  Regentage 
namhaft  geringer  (9)  ist,  als  die  entsprechenden  Normal- Werthe.  Wenn 
es  nun  erlaubt  ist,  hieraus  einen  Schluss  zu  ziehen  auf  das  Verhältniss 
unserer  Verdunstungsbeobachtungen  zu  denen  eines  Normaljahres,  so 
lasst  sich  annehmen,  dass  in  Folge  der  höheren  Temperatur  und  der 
genügen  Anzahl  der  Regentage,  die  von  uns  gefundene  Verdunstungs- 
hohe  beträchtücher  sein  dürfte,  als  diess  im  Allgemeinen  in  einem  Nor- 
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maljahie  der  Fall  wäre ,  —  falls  nicht  die  sonst  stärkere  Luftströmungs- 
intensität einen  compensirenden  Einfluss  auszuüben  vermag. 

Eine  vergleichende  Zusammenstellung  der  eben  erörterten 
Beobachtungsreihe  mit  gleichzeitigen,  andejwärts  angestellten  Beobach- 
tungen, wird  uns  durch  die,  einem  Manuscripte  der  k.  k.  Wiener  Meteo- 
rologischen Centraianstalt  entnommenen,  von  Oberst  von  Sonklar, 
in  der  8  Meilen  südlich  von  Wien  gelegenen  Stadt  Wiener-Neustadt 
ausgeführten  Yerdunstungsbeobachtungen  ermöghcht. 

Oberst  v.  S  onklar  benützte  —  zu  Folge  einer  mir  von  demselben 
gütigst  zugegangenen  Mittheilung,  -  -  zu  seinen  Beobachtungen  über  die 
Verdunstung  einen  mit  Wasser  gefüllten,  cyündrisch  geformten  eisernen 
Topf.  Die  verticale  Höhe  des  durch  Verdunstung  entstandenen  Wasser- 
verlustes wui'de,  je  nach  der  grösseren  oder  geringeren  Lebhaftigkeit 
des  Verdunstungsprocesses ,  nach  2,3,4  Tagen  durch  einfaches  Em- 
tauchen  eines  sehr  genau  constniirten  Massstabes  gemessen.  Der  vorher 
stets  mit  einem  Lederlappen  vollkommen  gereinigte  Massstab  wurde 
möglichst  rasch  wieder  aus  dem  Wasser  gezogen,  ehe  noch  durch  die 
Attraction  des  letzteren  eine  irrige ,  d.  h.  allzugrosse  Wasserhöhe  erzeugt 
werden  konnte.  Nach  2 — 4  Tagen  wmde  die  Wasserhöhe  abermals  ge- 
messen, und  durch  Subtraction  der  Betrag  der  Verdunstung  gefunden. 
Da  in  beiden  Fällen  die  Messung  auf  gleiche  Weise  geschieht,  so  eü- 
minirt  sich  der  allenfalls  unterlaufende  kleine  Fehler  wohl  beinahe  ganz. 
Das  Verdunstungsgefäss  befand  sich  in  einem,  ausserhalb  des  Fensters 
angebrachten,  hölzernen  Kästchen.  Letzteres  war  mit  drei  kleinen  Thür- 
chen versehen,  deren  je  eine  geschlossen  wurde,  um  das  Auffallen  der 
directen  Sonnenstrahlen  hintanzuhalten,  während  die  zwei  anderen  offen 
blieben,  um  den  Luftströmungen  den  freien  Zutritt  zu  ermöglichen*). 


Letzteres  wurde  aber  durch  diese  Anordnung  nur  tiieilweise  erreicht,  da  durch 
das  Fenster  und  die  Wand  des  Hauses  einerseits,  uud  das  eine  geschlossen 
bleibende  Thürchen  anderseits,  die  aus  den  eula^recheuden  ^wei  Weltgegenden 
kommenden  Luftströmungen  nothvvendigcrwelse  abgedöramt  werden  mussten. 
diese  mithin  die  verdunstende  Wasserfläche  nicht  direct  bestreichen  konnten. 
Dieser  Umstand  hat  aber  zur  Folge,  dass  den  auf  diese  Weise  erlialtcnen  Ver- 
dunstungsresultatcn  unerleiches  Gewicht  beigelegt  werden  muss,  indem  die 
während  des  Vorherrschens  der  abgedämmten  Windrichtungen  gefundenen 
Werthe  offenbar  zu  gering  ausfallen  müssen.  Um  ähnlichen  Uebelständen  zu 
begegnen,  sind,  wie  ich  diess  bereits  anderwärts  hervorgehoben,  nur  2  Aul- 
ßicllungcn  des  Verdunsiungsgelässes  als  zulässig  zu  betrachten,  —  entweder 
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Da  V.  Sonklar,  dem  Gesagten  zu  Folge  sich  keines  rcducirenden 
Armometers  bediente,  und  demgemäss  zui- Erzielung  grösserer  Ablesungs- 
Differenzen  und  Beseitigung  von  bedeutenderen  Ablesungsfehlern,  die 
Messung  der  Verdunstungshöhe  nicht  täglich,  sondern  je  nach  Bedarf 
mitunter  erst  nach  2,  3  Tagen  vornahm,  und  daraus  die  entfallenden 
Tagesmittel  bestimmte,  so  mussten  zum  Behufe  einer  übereinstimmen- 
den vergleichenden  Zusammenstellung  in  nachfolgender  Tafel  auch  unsere 
Aufzeichnungen  in  entsprechend  geänderte  Anordnung  gebracht,  und 
nach  dem  Vorbilde  der  Wiener-Neustädter  Aufzeichnungen  je  2 — 3  Beob- 
achtungstage zusammengefasst  werden.  —  Es  erheischte  diess  auch  für 
die  der  folgenden  Tafel  beigegebene  graphische  Zeichnung  Fig.  IV.  eine, 
von  der  bisher  dm-ch  uns  befolgten,  abweiqjiende  Anordnung.  Um  den 
Gang  der  Verdunstung  daselbst  klar  ersichtüch  zu^ machen,  mussten 
nämhch  die  durch  Zusammenfassung  der  Verdunstungssmnme  mehrerer 
Tage  erhaltenen  llesultate  wieder  zerlegt,  und  aus  diesen  Collectivbeob- 
achtungen  die  entsprechenden  Tagesmittel  berechnet  werden.  Die  nun 
auf  diese  Weise  aus  2  -  Stägigen  Beobachtungen  bestimmten  Tagesmittel 
mussten  demgemäss  auch  2  —  3mal  in  der  Zeichnung  aufgetragen  wer- 
den. —  Die  im  Originale  in  Wiener  -  Linien  angegebenen  Werthe  redu- 
cirte  ich  auf  das  Decimalmaass.  Die  bei  meinen  Aufzeichnungen  fehlen- 
den Verdunstungswerthe  für  den  19.  und  20.  September  wurden  hier 
durch  Interpolation  bestimmt  und  eingefügt,  der  letzte  Beobachtungstag 
—  der  12.  October  —  hingegen  hinweggelassen,  wodurch  sich  die  kleine 
Differenz  in  der  Gesammtsumme  und  dem  allgemeinen  Mittel,  im  Ver- 
gleich zu  den  früher  angegebenen  Werthen,  erklärt. 


alog  der  Windfahue  an  einem  allen  Lul'strömungen  gleich  zuganglichen 
:te,  oder  nach  der  von  uns  belolgien  Bcobachtungsweise,  unter  einer 
immtliche  direcle  LulisU-ömungen  abdämmenden  Beschirmung. 
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Vergleichende  Zusammenstellung   der  Verdu nstungshö he 
zu  Wien  und  Wiener-Neustadt, 
(von  2.  September  bis  11.  October  1862). 


TägUche  Verdunsttmgs- 

Tagesmittel  der  Ver- 

Beobachtungstage: 

summe 

in  Mm. 

dunstungshöhe  in  Mm. 

zu  Wien. 

zu  W.  Neu- 

zu  Wien. 

zu  W.  Neu- 

Stadt. 

stadt. 

2.    3.   4.  Septbr. 

z-2b72Mm. 

20-9842  Mm. 

0-7554Mm. 

6-9937  Mm. 

5.   6.  „ 

z  0167 

13-9822 

1-0084 

6-9911 

7.   8.   9.  „ 

1  044o 

9-9873 

0-5149 

3-3291 

10.  11.  „ 

1  1827 

7-9898 

0-5914 

3-9949 

12.  13.  14.  „ 

2  9037 

9-9873 

0-9679 

3-3291 

15.  „ 

1  5543 

5-0046 

1-5543 

5-0046 

16.  17.  „ 

2*4513 

8-9995 

1-2257 

4-4998 

18.  19.  „ 

2  1287 

ö  9949 

1-0644 

1-9975 

20.  „ 

1*2218 

A  .  A  {\(\0 

4'4998 

* 

1-2218 

4-4998 

21.  22.  „ 

11-9847 

1-7914. 

5  9924 

23.  24.  „ 

4-8157 

7-9898 

2-4079 

3-9949 

25.  26.  „ 

3-1675 

8-4947 

1-5838 

4-2474 

27.  28.  „ 

4-6034 

10-9970 

2-3017 

5-4985 

29.  30.  „ 

3-9386 

13-9924 

1-9693 

6-9962 

1.    2.  October 

2-3387 

4-7851 

1-1694 

2-3926 

3.    4.  „ 

3-1332 

8-9995 

1-5666 

4-4998 

5.    6.  „ 

2-4975 

10-3385 

1-2488 

5-1693 

7.   8.  „ 

2-7903 

10-8653 

1-3952 

5-4327 

9".  10.  11.  „ 

3-6751 

11-9847 

1-2250 

3-9949 

1 

1  1 

2.  Sept.  —  11.  Oct. 

51-6737Mm. 

185.8613  M. 

1-2918  Mm. 

4-6465  Mm. 

Wenn  wir  vorerst  den  aus  vorhergehender  Tafel  und  der  beigefüg- 
ten graphischen  Zeichnung  Fig.  IV.  ersichtüchen  allgemeinen  Gang 
der  Verdunstung  zu  Wien  und  Wiener-Neustadt  einer  ver- 
gleichenden Betrachtung  unterziehen,  so  finden  wir,  dass  beide  Curven 
eine  in  ihren  allgemeinen  Umrissen  übereinstimmende  Gestalt  darbieten. 
—  Zu  Wien  und  W.  Neustadt  zeigt  sich  eine  gleichzeitige  Abnahme  der 
Verdunstung  vom  6.  zum  7.  Septbr.,  —  ein  Ansteigen  zu  einem  Maxi- 
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mum  am  15.  Septbr.,  von  welchem  Tage  die  Verdunstung  allmälig  bis 
18.  wieder  7Ai  einem  Minimum  herabsinkt.  Vom  19.  Septbr.  steigt  an 
beiden  Orten  die  Verdunstungscurve ,  sich  bis  30.  auf  ansehnlicher  Höhe 
erhaltend,  und  je  2,  durch  ein  schwaches  Minimum  getrennte  Maxima 
darbietend.  Diese  2  Maxima  treffen  jedoch  nicht  zu  Wien  und  W.  Neu- 
stadt an  denselben  Tagen  ein;  während  zu  W.  Neustadt  das  erste  der- 
selben am  21.  und  22.,  das  zweite  hingegen  am  .29.  und  30.  Septbr.  statt- 
findet, tritt  zu  Wien  das  erste  Maximum  am  23.  und  24.  (mithin  später), 
das  zweite  aber  schon  am  27.  und  28.  Septbr.  ein,  wonach  an  letzterem 
Orte  beide  Maxima  einander  näher  gerückt  erscheinen.  Am  1.  und  2. 
October  sinkt  übereinstimmend  an  beiden  Orten  die  Verdunstung  zu  ei- 
nem Minimuga  herab,  um  vom  3.  bis  8.  neuerdings  ein  Maximum  zu  bil- 
den, und  am  9.  abermals  abnehmend  bis  zum  Schlüsse  der  Beobach- 
tungszeit  unter  dem  Mittelwerthe  zu  verweüen. 

Was  nun  die  Menge  des  verdunsteten  Wassers  anlangt,  so 
betrug  in  dem  beobachteten  Zeiträume  vom  2.  Septbr.  bis  11.  October 
die  Summe  der  Verdunstungshöhe  sämmtlicher  Aufzeich- 
nungen, für  Wien:  51-6737  Mm.,  —  für  W.  Neustadt  hingegen 
185*8613  Mm.;  —  was  einer  täglichen  mittleren  Verdunstungs- 
höhe von  1-2918 Mmn.  für  Wien,  und  von  4-6465  Mmn.  für  W.Neustadt 
entspricht.  Die  höchste  tägliche  Verdunstung  findet  sich  zu  Wien  am 
23.  und  24.  Septbr.  mit  2-4079  Mmn.,  zu  W.  Neustadt  am  29.  und  30. 
Septbr.  mit  6-9962  Mmn.;  —  die  geringste  tägliche  Verdunstung  zu 
Wien  am  7.,  8.  und  9.  Septbr.  mit  0-5149  Mmn.,  zu  W.  Neustadt  hinge- 
gen am  18.  und  19.  Septbr.  mit  1-9975  Mmn.  verzeichnet.  Die  Schwan- 
kungen zwischen  den  Extremen  sind  mithin  zu  W.  Neustadt  ungleich 
grösser  als  zu  Wien.  Ohne  Ausnahme  ist  ferner  die  Verdunstung  an 
jedem  Tage  zu  W.  Neustadt  stärker  als  zu  Wien,  so  zwar,  dass  die 
Minima  der  W.  Neustädter  Beobachtungen  (1-9975  und  2'3926Mm.)  eine 
den  Tages -Maximis  der  Wiener  Beobachtungen  (2*0479  und  2-3017  Mm.) 
nahezu  gleichgrosse  Verdunstungshöhe  ergeben. 

Zu  W.  Neustadt  finden  wir  mithin  eine  Lebhaftigkeit  der  Verdun- 
stung, welche  jene  Wiens  um  mehr  als  3-5 mal  übertrifft,  ein  Resultat, 
welches  nicht  nur  nicht  befremdend  erscheint,  sondern  als  solches  er- 
wartet werden  musste,  da  die  evaporirende  Wasserfläche  zu  W.  Neu- 
stadt theUweise  dem  Einflüsse  dh-ecter  Luftströmungen  ausgesetzt  war, 
während  zu  Wien  eine  Beschirmung  Schutz  vor  directem  Windanfalle 
gewahrte.    Wenngleich  nun  die  zu  W.  Neustadt  etwas  bedeutendere 
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Windstärke  als  begünstigendes  Moment  für  die  Beschleunigung  der  Ver- 
dunstung daselbst  hinzutritt,  so  kann  bei  der  sonstigen  Uebereinstimmung 
der  klimatischen  Verhältnisse  aus  diesem  Umstände  allein,  nicht  die  Ent- 
stehungsursache für  die  hier  gefundenen  Mengenunterschiede  der  Ver- 
dunstung zu  Wien  und  W.  Neustadt  abgeleitet  werden.  Die  Hauptur- 
sache der  erhaltenen  Differenzen  wird  auch  hier  wieder  (wie  bei 
der  vergleichenden  ZusammensteUung  der  zu  Eltville,  Helder  und  Ut- 
recht angestellten  Beobachtungen)  vorzugsweise  in  dem  Unter- 
schiede der  Aufstellung  und  der  Beobachtungsmeth o de  zu 
suchen  sein. 

III.   Beobachtungsreihe,  ^ 

angestellt  auf  dem  Gute  Berghof  nächst  Lilienfeld,   12  Mei- 
len südwestlich  von  Wien,  in  den  Nieder-Oestreichischen 
Alpen,  vom  13.  October  bis  4.  November  1862, 

Diese,  an  sich  kürzeste  Beobachtungsreihe,  welche  nur  einen  Zeit- 
raum von  22  Tagen  oder  drei  Wochen  umfasst,  ist  jedoch  dm-ch  die  be- 
deutende Anzahl  der  in  diesem  Zeiträume  angestellten  Beobachtungen, 
welche  sich  auf  286  beläuft,  eine  der  vollständigsten,  und  zufolge  der 
von  21''  bis  9*"  stündhch  aufgezeichneten  Beobachtungen,  geeignet,  ein 
vollständiges  Bild  des  stündlichen  und  täglichen  Ganges  der 
Verdunstung  sowohl,  als  auch  des  Verhältnisses  der  meteorologischen 
Elemente  zur  Verdunstung  ersichtüch  zu  machen. 

Es  wurden  auch  hier  wieder  mit  den  Verdunstungsbeobachtungen 
gleichzeitige  Beobachtungen  über  Temperatur,  Feuchtigkeit,  Richtung 
und  Intensität  der  Luftströmungen,  Niederschläge  und  Bewölkung  in 
ähnlicher  Weise  wie  in  der  vorhergehenden  Beobachtungsreihe  angestellt 
und  aufgezeichnet,  mit  dem  einzigen  Unterschiede,  dass  die  Anzahl  der 
täglichen  Beobachtungen  auf  13  vermehrt  wmde.  Die  Beobachtungszei- 
ten wurden  derart  vertheilt,  dass,  mit  Beibehaltung  der  Abtheilung  in 
2  Tageshälften,  in  den,  der  Nachtzeit  entsprechenden  12  Stimden  von 
9''  Abends  bis  21''  nur  Imal,  in  den  der  Tageszeit  entsprechenden  12 
Stunden,  d.i.  von  21''  bis  9''  hingegen  stündlich,  also  12mal  beobach- 
tet wurde.  Aus  diesei-  Vertheilung  der  Beobachtungen  lassen  sich  für 
die  Verdunstung  vier  verschiedene  Beobachtungsreihen  zusammenstellen, 
deren  eine  aus  den  eben  bezeichneten  13  Aufzeichnungen  besteht,  und 
die  stündhchen  Beobachtungen  enthält;  —  deren  zweite  uns  die  Verdun- 
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stungshöhe  von  21''  -  S*"  und  von  —  9'' ,  mithin  von  6  zu  6  Stunden 
darstellt;  —  deren  di-itte  die  Verdunstungshöhe  von  OHis  21''  und  von  21" 
bis  9'',  somit  das  Yerhältniss  der  Verdunstung  wähi-end  der  12  Nacht-  und 
12  Tagstunden  ersichtlich  macht.  Die  Summirung  sämmtlicher  Tages- 
beobachtungen in  Eine ,  ergiebt  uns  endlich  die  vierte  Beobachtungsreihe, 
d.  i.  die  tägliche  Verdunstungshöhe  binnen  24  Stunden  (von  9h  bis  9li).  — 

Da  nun  die  Ablesung  der  Verdunstungsbeobachtungen  uns  ein  In- 
tegral darstellt,  welches  uns  somit  das  Eesultat  einer  zwischen  2  Beobach- 
tungen ununterbrochen  stattgehabten  Verdunstung  anzeigt,  —  die  Able- 
sung der  Temperatur  -  und  Feuchtigkeitsbeobachtungen  uns  hingegen  nur 
den  Stand  im  Momente  der  Beobachtung  anzeigt,  —  die  Beobachtungs- 
werthe  der  letzteren  mithin  nicht  streng  genommen  richtig  mit  denen 
der  ersteren  vergleichbar  sind:  so  wurde  diesem  Uebelstande  abzuhelfen, 
und  ein  richtigeres  Verhältniss  dadurch  herzustellen  gesucht,  dass  aus 
je  2  aufeinander  folgenden  Thermometer-  und  Psychrometerbeobachtun- 
gen  das  Mittel  gezogen  wurde,  wodurch  man  besonders  bei  den  stünd- 
lichen Aufzeichnungen  mit  hinreichender  Genauigkeit  den,  dem  Zeit- 
räume jedes  Verdunstungswerthes  entsprechenden  Temperatur  -  und 
Feuchtigkeitswerth  erhält. 

Da  das,  den  12  Nachtstunden  entsprechende,  aus  den  Beob- 
achtungsstunden 9*^  -j-  21''  gezogene  Temperatursmittel  den  lang- 
jährigen autographen  Prager  -  und  "Wiener -Beobachtungen  zu  Folge,  um 
0"?  zu  hoch  ausfällt ,  so  wurde ,  um  ein  richtiges  Mittel  aus  diesen  2 
Beobachtungen  zu  erhalten,  stets  obige  Zahl  als  Correction  angebracht, 
d.  h.  von  den  erhaltenen  Werthen  abgezogen. 

Was  nun  die  Bestimmung  des  24  Stunden  entsprechenden  Ta- 
gesmittels betrifft,  so  wurde  dasselbe  aus  den  Beobachtungsstunden 
21''  4-  9''  berechnet.  Da  für  den  Monat  October  nun  diese  2  Beobach- 
tungsstunden den  oben  erwähnten  autographen  Prager-  und  Wiener- 
Beobachtungen  zu  Folge ,  uns  ein  um  005  zu  niedi-iges  Mittel  ergeben, 
80  wurde  um  das  richtige  Tagesmittel  zu  erhalten,  zu  jedem  aus  densel- 
ben bestimmten  Mittelwerthe  -f  0^5  als  Correction  hinzu  addirt. 

Die  Instrumente  waren  dieselben,  welche  bei  den  ersten  zwei 
Beobachtungsreihen  benützt  wurden,  mithin,  um  Wiederholungen  zu 
vermeiden ,  auf  das  bereits  eingangs  über  dieselben  Gesagte  verwiesen 


Der  Standort  derselben  befand  sich  im  ersten  Stockwerke  eines, 
auf  einem,  nach  allen  Seiten  frei  in  das  breite  Traisenthal  hineinragenden 
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Hügelabhange  gelegenen  Hauses.  Die  Instrumente  wui-den  in  der  Eich- 
tung  gegen  Norden,  (strenggenommen  mo  g.  N)  auf  der  Fensterbrü- 
stung zwischen  dem  inneren  Fenster  und  der  Jalousie  aufgesteUt,  und  da- 
bei die  sich  dachziegelförmig  deckenden  Jalousielatten  unter  einem  Win- 
kel von  450  gegeneinander  geneigt ,  wodurch  der  freie  Luftzutritt  nicht 
gehemmt,  directer  Windanfall  und  Benetzung  durch  Regen  verhindert 
wm'de. 

Die  Entfernung  der  evaporkeriden  Wasserfläche  vom  Boden,  betrug 
5  Metres  68-7  Centm.  Die  von  nur  mit  einem  Kapeller'schen  Gefässbaro- 
meter  (Nr.  560)  vorgenommene  Höhenmessung  ergab  als  Seehöhe  des 
Beobachtungsortes  424-6  Metres  (==  1307-1  Par.  Fuss  =  1343-7  Wiener 
Fuss)  über  dem  adriatischen  Meeresspiegel  *).  Das  Nachfüllen  der  ver- 
dunsteten Wassermenge  wurde,  da  dieselbe  der  vorgerückten  Jahi-eszeit 
halber  keine  bedeutende  war,  hier  nicht  nach  jeder  Ablesung,  sondern 
nur  täghch  3mal,  und  zwar  um  21'',  um  3h  und  um  9''  vorgenommen. 

Was  nun  schliesshch  die  Aufzeichnung  der  Luftströmungen  betriffi, 
so  wurde  die  Richtung  nach  emer  entsprechend  aufgestellten  Wind- 
fahne,—  die  Stärke  aber  nach  den  Bewegungen  eines  gegenüberstehen- 
den Baumes  (Birke)  bestimmt,  wobei  die  Bewegung  der  Blätter  mit  1, 
die  der  kleineren  Zweige  mit  2,  die  der  grösseren  mit  3  etc. .  . .  aufge- 
zeichnet wurde.  Die  Nachtaufzeichnungen  der  Luftströmungen  (von  9^ 
bis  2II1)  machen,  da  kein  Autograph  benützt  werden  konnte,  in  diesem 
Falle  keinen  Anspruch  auf  unbedingte  Zuverlässigkeit. 

Die  Bewölkung  wurde  einfach  abgeschätzt,  und  hiebei  wolken- 
loser Himmel  mit  0,  heiterer  Himmel  mit  0-25,  halbumzogener  Himmel 
mit  0-75  und  ganz  bedeckter  Himmel  mit  1-0  bezeichnet.  —  Für  Regen, 
Nebel  und  Thau  wm-den  der  Kürze  halber  die  Bezeichnungen  R,  N 
und  T  angenommen. 

Die  Beobachtungen  und  deren  Resultate  werden  aus  der  Zusam- 
menstellung der  nachfolgenden  2  Tafeln  ersichtüch. 


•)  Das  Resultat  meiner  Höhenbestimmung  stimmt  gut  mit  dem  vonBaumgart- 
ner  unclBlumberg  lür  das  tiefer  unten  im  Tiiale  gelegene  Stiit  Lilienfcld 
gefundenen  überein,  dessen  Seehöhe  von  ihnen  mit  1098  Wiener  Fuss  (=  347"1 
Metres)  und  1125  Wiener  Fuss  (=  355-Ö  Metres)  bestimmt  wurde,  was  eine 
Höhendifferenz  von  245  Wiener  Fuss  und  218  W.  F.  (im  Mittel  232  Wien.  F.) 
ergiebt,  um  welche  der  Beobachtungsort  höher  gelegen  ist,  als  das  ätift 
Lilienfeld. 


Beolachtun/gen  über  die  \    ff  PJ^I     Temperatur,  FeuchfigTteit, 
Luftströmuni,  Leders  chlägej 

"    «  JBergTio,     nächst  Lilien  feld ,  ' 
vom^  i>  t"  October  iis  4  ''J'Jfooemhcr  'IS6i. 


angestellt  auf  ' 'Jon  (rute  JiergTio,     nächst  Zilienfeld ,  in  Meder-OestreicjL 
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Bei  der  Zusammenstellung  dieser  Tafeln  ist  die  Anordnung  getrof- 
fen, dass  deren  erste  (A)  die  Aufzeichnungen  als  solche  wieder  giebt, 
während  die  zweite  (B)  hingegen  die  auf  die  Evaporationsfläche  re- 
ducii-te  wirkliche  Verdunstungshöhe,  die  dem  Zeiträume  der  Yerdun- 
stungsbeobachtungen  entsprechende,  aus  2  aufeinanderfolgenden  Beob- 
achtungen bestimmte  mittlere  Temperatur  und  mittlere  Psychro- 
meterdifferenz ,  die  Luftströmungen  und  Niederschläge  ersichtlich  macht. 
Bei  der  Luftströmungsrichtung  wurde,  statt  idealen  Mittelwerthen ,  stets 
die  vorherrschende  Richtung  angegeben. 

Die  Verdunstungsresultate  an  «ich  in  das  Bereich  unserer  Erörte- 
rimg  ziehend ,  entnehmen  wir  den  'vorhergehenden  Tafeln ,  dass  vom 
14.  October  bis  einschliessHch  4.  November,  mithin  in  einem  Zeiträume 
von  22  Tagen,  die  Verdunstungshöhe  im  Ganzen  13-227  Mm.  beträgt, 
was  einer  mittleren  täglichen  Verdunstungshöhe  von  0*601  Mmn.  ent- 
spricht. Die  stärkste  Verdunstung  binnen  24  Stunden  wurde  den  15. 
October  mit  1-185  Mm.,  die  schwächste  den  3.  November  mit  0-280  Mm. 
beobachtet,  woraus  sich  eine  Oscillation  von  0-905  Mm.  zwischen  diesen 
beiden  Extremen  ergiebt. 

Der  all  gemeine,  aus  den  Tagessummen  ersichthche  Gang  er- 
giebt, dass  die  tägliche  Verdunstung  in  dem  beobachteten  Zeiträume 
mehrfachen,  mit  der  fortschreitenden  Jahreszeit  an  Amplitude  abneh- 
menden Schwankungen  unterliegt,  und  uns  in  22  Tagen  7  Maxima 
(den  15.,  18.,  20.,  23.,  27.  October,  1.  und  4.  Novbr.)  und  eben  so  viele 
Minima  (den  14.,  17.,  19.,  22.,  25.,  31.  October  und  3.  November)  nach- 
weist. Gleichzeitig  ist  eine,  der  fortschreitenden  Jahreszeit  entsprechende, 
stete  Abnahme  der  Tagesverdunstung  ersichtlich,  welcher  Um- 
stand in  auffallender  Weise  schon  daraus  hervorgeht,  dass  die  erste 
Hälfte  der  hier  angefühi-ten  22  Tagesbeobachtungen  sich  grösstentheils 
über  dem  mit  0-601  Mm.  verzeichneten  mittleren  täglichen  Verdunstuno-s- 
werthe  erhält;  während  im  Gegensatze  hiezu  die  11  letzten  Tagesbeob- 
acht'ungen  sich,  mit  einer  einzigen  Ausnahme  (den  27.  October)'' sämmt- 
lich  unter  dem  Tagesmittel  bewegen. 

Während  die  Verdunstungssumme  in  den  ersten  7  Tagen  (vom  14 
bis  20.Octbr.)  5-91  Mm.  beträgt,  erreicht  dieselbe  in  den  nächstfolgenden 
7  Tagen  (21.  bis  27.  October)  nur  mehr  eine  Höhe  von  4-08  Mm  —  in 
den  letzten  8  Tagen  (28.  October  bis  4.  November)  jedoch  nur  mehr 
ö-2dMm.;  die  Verdunstung  hat  mithin  in  der  letzten  Woche  im  Vergleich 
zur  ersten  um  die  Hälfte  abgenommen. 
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Was  die  Vertheilung  der  Verdunstungfihöhe  in  dem  Zeiträume  von 
]2  Stunden  betrifft,  (siehe  graph.  Zeichnung,  Fig.  VI),  so  beträgt 
dieselbe  für  die  12  Nachtstunden  (von  9''  bis  21'')  im  Ganzen  4-205  Mm., 
—  im  Mittel  0-191  Mm.;  —  für  die  12 Tagstunden  (von  21''  bis  9'')  hin- 
gegen im  Ganzen  9-021  Mm.,  —  im  Mittel  0*410  Mm.;  die  Verdunstung 
bei  Tage  ist  mithin  im  Vergleich  zur  Nacht  mehr  als  doppelt  so  gross. 
Auf  den  Zeitraum  einer  Stunde  reducirt,  ergiebt  sich  hieraus,  dass  die 
Verdunstung  in  einer  der  12  Tagstunden  im  Mittel  0-03417  Mm.,  in  einer 
der  12  Nachtstunden  hingegen  nur  0-01593  Mm.  beträgt.  An  einem  einzi- 
gen Tage,  am  21.  October,  findet  sich  ausnahmsweise  zur  Nachtzeit  eine 
stärkere  Verdunstung  als  bei  Tage,  und  zwar  erreichte  damals  die 
nächtliche  Verdunstung  (von  9''  —  21'')  in  Folge  eines  heftigen  Orkanes 
die  beträchtliche  Höhe  von  0-4692  Mm.,  während  sie  von  21''  —  9''  nui- 
0-3469  Mm.  betrug. 

Was  die  Extreme  betriflft ,  so  finden  wir  für  die  J  2  Nachtstunden 
als  Maximum  (den  21.  October)  0-469 Mm.,  als  Minimum  (den  19.  Octo- 
ber) 0-057  Mm.,  ~  für  die  12  Tagstunden  hingegen  als  Maximum  (den 
16.  October)  0-903  Mm.,  als  Minimum  (den  31.  October)  0-177  Mm. 
verzeichnet.  Somit  beträgt  die  Oscillationsbreite  zwischen  den  Extremen 
der  12  stündigen  Verdunstungshöhe  für  die  Zeit  von  9''  bis  21''  =  0-412 
Mm.,  für  die  Zeit  von  21''  bis  9''  aber  0-726  Mm.  —  Die  Schwankungen 
sind  mithin  bei  Tage  grösser. 

Was  nun  die  Verdunstung  in  dem  Zeiträume  von  21''  bis  3''  vmd 
von  3''  bis  9''  anlangt,  (siehe  graph.  Zeichnung  Fig.  ATI.),  so  beträgt 
deren  Höhe  für  die  6  Stunden  der  ersten  Tageshälfte  im  Ganzen  5-144 
Mm.  —  im  Mittel  0-234  Mm.;  für  die  6  Stunden  der  zweiten  Tageshälfte 
im  Ganzen  3-877  Mm.  —  im  Mittel  0-176  Mm.  Eine  einzige  Ausnahme 
von  diesem  Verhältnisse  zeigt  der  20.  October,  an  welchem  Tage  die 
Verdunstungshöhe  von  21''  —  3''  nur  0-3582  Mm.,  von  3"  —  9''  aber,  in 
Folge  des  bereits  erwähnten  bis  zum  Morgen  des  21.  October  andauern- 
den Sturmes,  0-4330  Mm.  betrug.  Als  Maximum  der  ersten  Tageshälfte 
wurden  (den  16.  October)  0-524  Mm.,  als  Minimum  derselben  (den  31. 
October)  0-129  Mm.  —  als  Maximum  der  zweiten  Tageshäfte  hingegen 
wurden  (den  20.  October)  0-433  Mm.,  als  Minimum  derselben  (den  31. 
October)  0-049  Mm.  beobachtet,  was  für  die  entsprechenden  6  Stunden 
einer  Oscillation  der  Extreme  beziehungsweise  von  0-395  und  0-384  Mm. 
entspricht. 

Wenn  wir  nun  die  absoluten  Werthe  der  eben  betrachteten  Ver- 
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hältnisse  dieser  Beobachtungsreihe  keinem  strengen  Vergleiche  mit  jenen 
der  vorhergehenden  (zu  Wien  vom  2.  Septb.  bis  12.  Octbr.  angestellten) 
Beobachtungsreihe  unterziehen  können,  da  dieselben  weder  den  gleichen 
Beobachtungstagen,  noch  demselben  Beobachtungsorte  entsprechen,  — 
80  können  uns  jedoch  die  Mittelwerthe  immerhin  dazu  dienen,  das  rela- 
tive Verdunstungsverhältniss  zwischen  der  ersten  und  zweiten  Tages- 
hälfte, —  ferner  zwischen  den  12  Nacht-  und  Tagstunden  im  Hinbück 
auf  die  vorgerücktere  Jahreszeit  der  letzten  Beobaohtungsreihe  in's  Auge 
zu  fassen. 

Wähi-end  bei  den  um  einen  Zeitraum  von  6  Wochen  früher  ange- 
stellten Wiener -Beobachtungen  in  den  beiden  Tageshälften  von  21''  bis 
und  von  3''  bis  21''  die  Verdunstung  nahezu  gleich  stark  ist,  finden 
wir  in  dieser  Beobachtungsreihe ,  in  der  ersten  Tageshälfte  die  Verdun- 
stung um  den  vierten  Theil  grösser,  als  in  der  zweiten,  —  was  der  vorge- 
rückteren Jahreszeit  ganz  angemessen  ist,  da  um  diese  Zeit  3  Stunden 
der  zweiten  Tageshälfte  (6''  bis  9'')  bereits  in  die  Nacht  fallen,  die  Verdun- 
stung daher  auch  eine  geringere  sein  muss. 

Beim  Vergleiche  der  entsprechenden  Tag-  und  Nachtbeobachtungen, 
finden  wir  dass,  während  bei  der  vorhergehenden  (Wiener)  Beobachtungs- 
reihe in  dem  den  Tagstunden  entsprechenden  Zeiträume  von  21''  bis 
9'' ,  die  Verdunstung  doppelt  so  stark  war  als  in  dem  Zeiträume  von  B*" 
bis  21'',  —  die  letzte  Beobachtungsreihe  für  die  12  Tagesstunden  etwas 
mehr  als  die  doppelte  Verdunstungshöhe  der  12  Nachtstunden  ergiebt. 

Was  nun  die  von  21''  bis  9''  stündlich  angestellten  Ver- 
dunstungsbeobachtungen (welche  die  1.  Columne  der  Fig.  V.  gra- 
phisch versinnücht)  betriift,  so  ersehen  wir  aus  denselben,  dass  die  Ver- 
dunstung in  den  einzelnen  Stunden  kerne  gleichmässige  ist ,  sondern  dass 
dieselbe  mehrfachen  Schwankungen  unterüegt,  aus  deren  Summe  eine ,  2 
Maxima  und  3  Minima  darbietende  mittlere  Cui-vengestalt  hervorgeht. 
Aus  der  Vertheilung  dieser  Extreme  ergiebt  sich  folgender  Gang  für  die 
Verdunstung  in  den  bezeichneten  12  Stunden:  das  erste  Minimum, 
(Summe  =  0-7733  Mm.;  Mittel  =  0-0352  Mm.)  finden  wir  zwischen  22'' 
und  23";  von  dieser  Zeit  an  nimmt  die  Verdunstung  stetig  zu,  um  zwi- 
sehen  1''  und  2''  zu  einem  Maximum  (Summe  =  0-9215  Mm.;  Mittel  = 
0-0419  Mm.)  anzusteigen.  Von  2"  bis  3"  wird  eine  kleine  Depression 
(Summe  =  0-8544 Mm.;  Mittel  =  0-0388 Mm.)  ersichtUch,  worauf  die  Ver- 
dunstung zwischen  3"  und  4"  ihr  Hauptmaximum  (Summe  =  1-0687 
Mm.j  Mitteln  00486  Mm.)  erreicht,  nach  welchem,  in  raacher  Ab- 

V.  Vivenot,  Ueber  klim.  Evaporationakraft;  4 
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nähme  zwischen  6ii  und  7h  das  Hauptminimum  (Summe  —  0*4311 
Mm.;  Mittel  =  0-0196  Mm.)  erfolgt. 

Obschon  nun  von  9''  bis  2P  keine  stündlichen  Beobachtungen  mehr 
vorliegen,  so  sind  wir  doch  in  der  Lage  aus  den  für  die  12  Nachtstunden 
gesammelten  Beobachtungen,  wenigstens  einen  Mittelwerth  für  die  aui"  eine 
einzelne  Stunde  entfallende  Verdunstungshöhe  anzugeben  und  hieraus  an- 
nähernd richtig  einen  Schluss  auf  die  von  9''  an  erfolgende  Zu  -  oder  Ab- 
nahme der  Verdunstung  zu  ziehen.  Da,  wie  wir-  bereits  gesehen  haben,  die 
Summe  sämmtlicher  Verdunstungsbeobachtungen  in  den  12  Nachtstimden 
4-2053  Mm.,  —  die  mittlere  Verdunstung  für  diese  Zeit  daher  0*1912  Mm. 
beträgt,  so  entfällt  hievon  auf  jede  Nachtstimde  eine  Verdunstungssumme 
von  0*3504  Mm. ,  d.  i.  eine  mittlere  Verdunstungshöhe  von  0*0159  Mm. 
Vergleichen  wir  diesen  letzteren  Werth  mit  dem  zwischen  6"  und  7^  er- 
haltenen Hauptminimum  (=  0*0196  Mm.),  so  finden  wir,  dass  derselbe 
noch  geringer  ausfällt ,  als  dieses.  Es  nimmt  demnach ,  wie  diess  wohl 
a  priori  erwartet  werden  musste,  die  Verdunstung  von  9*'  Abend  an,  die 
Nacht  hindurch,  wenngleich  in  höchst  unbedeutendem  Masse,  noch  ab, 
um  wahrscheinlich  erst  gegen  Morgen,  ihr  absolutes  Mini- 
mum zu  erreichen. 

Was  nun  die  in  den  stündlichen  Beobachtimgen  gefundenen  Ex- 
treme anlangt,  so  findet  sich  das  höchste  der  stündlichen  Maxima 
den  16.  Octbr.  zwischen  22''  und  23''  mit  0-1679  Mm.  verzeichnet,  wie  denn 
überhaupt  die  meisten  Stunden  -  Maxima  auf  den  15.  und  16.  October 
fallen. 

Als  mittlere  Zeit,  um  welche  das  Maximum  der  Verdunstimg  statt- 
findet, ergiebt  sich  nach  den  vorüegenden  Beobachtungen  die  Stimde 
von  24''  52'  bis  1''  52'.  Im  Allgemeinen  lässt  sich  ein  mit  der  fort- 
schreitenden Jahreszeit  früher  stattfindendes  Eintrefi'en  des  Maximums 
an  den  letzten  Beobachtimgstagen  im  Vergleich  zu  den  ersten,  erken- 
nen. Während  dasselbe  in  der  ersten  Zeit  grösstentheils  zwischen  und 
4h  beobachtet  wurde,  rückt  es  Ende  October  allmäüg  auf  1  —  2'', 
anfangs  November  hingegen  schon  auf  24—1'',  ja  auf  23—24''  vor.  Vor 
21''  imd  nach  5''  fand  nie  ein  Verdunstmigsmaximum  statt. 

Was  die  stündlichen  Minima  betrifit,  so  zeigt  sich  hier  das 
interessante  (bereits  auch  schon  von  A.  Mühry*)  constatirte)  Er- 


♦)  A.  Mühry:  Beiträge  zur  Geophysik  und  KJimatographie.  Leipzig  und  Heidel- 
berg 1863.   1.  Heft.    Andeutungen  l'ür  met.  und   kiimatol.  Beobachtungen, 
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gebniss,  dass  zweimal  nicht  nur  gar  keine  Verdunstung,  sondern  — 
ungeachtet  der  Beschu-mung  —  sogar  einNiederschlagaufdieEva- 
porationsfläche,  also  eine  Wasserzunahme  beobachtet  wui-de; 
und  zwar  finden  wii-  diese  den  15.  October  von  5h  bis  6''  mit  +  0-0143 
Mm.,  den  31.  October  von  7''  bis  8''  mit  -j-  00114  Mm.  verzeichnet,  an 
ersterem  Tage  mit  einem  starken  Thaufalle,  am  zweiten  mit  dichtem  Ne- 
bel einhergehend. 

Die  mittlere  Zeit,  um  welche  in  den  vorliegenden  Beobacht- 
ungsstunden das  Verdunstungsminimum  stattfindet,  schwankt  zwischen 
den  ersten  und  letzten  Beobachtungsstunden.  Bei  Sonderung  dieser  letz- 
teren erhalten  wir  täglich  2  Minima,  deren  erstes  (Morgen -Minimum)  im 
Mittel  zwischen  2l''  9'  bis  22"^  9'  —  deren  zweites  (Abend- Minimum), 
zwischen  6^  25'  und  7  h  25'  eintritt.  —  In  den  zwei  Stunden  von  3''  bis  5'' 
wurde  niemals  ein  Minimum  beobachtet. 

Indem  wir  nun  daran  schreiten ,  die  Beziehungen  der  eben  geschil- 
derten Verdunstungsverhältnisse  zu  den  gleichzeitig  beobachteten  meteori- 
schen Elementen  zu  ermitteln,  wollen  wir  zur  Lösung  dieser  Aufgabe, 
imserer  bereits  früher  befolgten  Darstellungsweise  gemäss,  vorerst  jedes 
einzelne  Element  an  sich,  und  dann  dessen  Beziehungen  zur  Verdun- 
stung erörtern.  Zur  Gewähi'ung  eines  leichteren  UeberbHckes  der  allge- 
meineren Verhältnisse  wurden  die,  den  24stündigen  Beobachtungen  ent- 
sprechenden Werthe  in  nachfolgender  durch  Fig.  VIII.  graphisch  versinn- 
lichter  Tafel  gesondert  und  übersichtlich  zusammengestellt.  Hiebei  sind 
für  die  Verdunstung  die  Summe  der  tägUchen  Verdimstungshöhe ,  für 
die  Temperatur,  Feuchtigkeit ,  Windstärke  und  Bewölkung  die  Tagesmit- 
tel und  zugleich  die  vorherrschende  Windrichtung  angegeben.  — 


während  einer  Reihe  im  östl.  Inner  -  Africa.  pag.  62 :  „In  der  Mitte  Europa's 
(.in  Güttingen)  ergab  sich  ....  als  Minimum  des  Verlustes  durch  Verdun- 
stung binnen  24  Stunden  mehrmals  während  der  Nacht,  selbst  im  Sommer 
gar  kein  Verlust,  sondern  durch  Thau  ein       von  0-2  Mm." 
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Die  vergleichenden  Resultate ,  welche  sich  aus  den  bezüglichen  Zu- 
sammenstellungen der  letzten  3  Tafeln  ziehen  lassen,  sind  folgende: 

Zunächst  mit  der  Erörterung  der  Temp er atur- Beobachtungen 
beginnend,  finden  wir,  dass  in  dem  Zeiträume  vom  14.  Octbr.  bis  4.  No- 
vember die  mittlere  Tagestemperatur  T^SSR.  betrug.  —  Die  höchste 
mittlere  Temperatur  binnen  24  Stunden  zeigt  uns  der  14.  Octbr.  mit  12"30, 
die  niedrigste  der  29.  Octbr.  mit  4f>60 ;  der  Unterschied  zwischen  dem  wärm- 
sten und  kältesten  Tage  betrug  mithin  T^TO.  Der  Gang  der  Tempera- 
tur zeigt  eine  deuthche  Abnahme  derselben  von  den  ersten  gegen  die 
letzten  Beobachtungen,  was  schon  aus  dem  Verhältniss  der  einzelnen 
Tagesmittel  zum  allgemeinen  Mittel  hervorgeht.  Während  sich  die  erste 
Hälfte  der  24stündigen  Mittel  grösstentheils  über  dem  allgemeinen  Mit- 
tel bewegt,  findet  bei  der  zweiten  Hälfte  derselben  das  Gegentheil  statt 
(siehe  graphische  Zeichnung  Fig.  VJJUL.). 

Die  höchste  Nachttemperatur  (für  die  12  Stunden  von  9''  bis 
21'')  finden  wir  den  15.  October  mit  11°85,  die  niedrigste  Nachttempera- 
tur den  29.  October  mit  S^SO  aufgezeichnet;  die  Amplitude  dieser  beiden 
Extreme  beträgt  demnach  8"55. 

Was  nun  die  stündlichen  Beobachtungen  betrijöFt,  so  finden 
wir  beinahe  sämmtliche  stündliche  Temperaturs-Maxima  den  15.  October. 
Das  absolute  Maximum  derselben  wurde  an  diesem  Tage  um  3''  mit 
16"5  beobachtet.  —  Das  niedrigste  Temperaturs-Maximum  zeigt  der  21. 
October,  an  welchem  Tage  die  Temperatur  von  3''  bis  4''  ihren  höchsten 
Stand  mit  nur  6"7  erreichte.  —  Von  den  stündhchen  Minimis  fallen  die 
meisten  auf  den  21.  October;  —  das  absolute  Minimum  der  stünd- 
lichen Temperaturs-Beobachtimgen  ist  mit  2H  den  29.  October  verzeich- 
net ,  überschritt  jedoch  in  den  Nächten  des  28.  und  29.  October  jeden- 
falls den  Nullpunkt,  wie  diess  aus  dem  Vorkommen  des  Reifes  in  den 
ausser  der  Beobachtungszeit  hegenden  Stunden  dieser  zwei  Tage  her- 
vorgeht. 

Der  tägliche  Gang,  wie  sich  derselbe  aus  den  von  21''  bis  9,,  an- 
gestellten und  durch  die  2.  Columne  der  graphischen  Zeichnung  Fig.  V. 
versinnUchten ,  stündlichen  Beobachtungen  herausstellt,  zeigt  uns,  dass 
die  mit  wenig  Ausnahmen  von  21''  an  regehnässig  ansteigenden  Tem- 
peraturscurven,  im  Mittel  zwischen  2—3''  ihr  Maximum  erreichen,  um 
grösstentheUs  eben  so  regelmässig  bis  9''  wieder  abzunehmen.  Das  um 
g»"  stattfindende  Temperatur -Minimum  ist  meistens  etwas  höher,  als  das 
bezüßüche  Minimum  um  21''.  —   Die  mittlere  Amphtude  der  täglichen 
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Extreme  von  21"  bis  9"  beträgt  m7.  Die  Stunde  des  Maximums,  wel- 
che  in  der  ersten  Zeit  gegen  3-4"  stattfand,  rückt,  je  mehr  wir  uns 
den  letzten  Beobachtungstagen  nähern,  allmähg  auf  2\  —  dann  auf  1»» 
bis  24'"  vor. 

Wenn  wii-  nun  zur  Vergleichun g  der  Temperatur-Beobacht- 
ungen mit  den  Verdunstungs-Beobachtungen  schreiten,  lässt 
sich  alsogleich  eine  bedeutende  üebersinstimmung  beider,  sowohl  in  den 
allgemeinen  Umrissen  der  Curvengestalten ,  als  auch  in  dem  aUgemeinen 
Gange  erkennen.  Während  die  Verdunstungscurve  (siehe  graphische 
Darstellung  Fig.  VEI.)  uns  in  22  Tagen  7  Maxima  und  7  Minima  nach- 
wies ,  ergiebt  uns  die  Temperaturscurve  deren  beziehungsweise  6  und  5. 
Von  diesen  faUen  die  Maxhna  des  23.,  27.  October,  1.  und  4.  Novbr. 
mit  Verdunstungsmaximis,  die  Minima  des  17.,  22.  Octbr.  und  3.  Novbr. 
mit  Verdunstungsminimis  zusammen.  —  Unter  den  22  Beobachtungsta- 
gen finden  wir  15,  an  denen  gleichzeitig  eine  Ab-  oder  Zunahme  der 
Verdunstung  und  Temperatur  erfolgt.  Eine  gemeinschafthche  Abnahme 
zeigen  die  Tage  vom  15.  bis  17.,  vom  20.  bis  22.,  vom  23.  bis  25.,  vom 
27.  bis  29.  October,  und  vom  1.  bis  3.  Novbr.;  —  eine  gemeinschaftliche 
Zunahme  findet  sich  vom  17.  zum  18.,  vom  22.  zum  23,  vom  25.  zum 
26.  Octbr.,  vom  31.  Octbr.  zum  1.  Novbr.  und  vom  3.  zum  4.  Novbr. 

Der  absolut  wärmsteTag  dieser  Beobachtungsreihe  warder  15. 
Octbr.  (11°5)  *).  An  diesem  Tage  finden  wir  sowohl  die  höchste  abso- 
lute mittlere  Nachttemperatur  (11"85)  als  auch  beinahe  sämmtliche  Tem- 
peratursmaxima  der  stündlichen  Tagesbeobachtungen  gleichzeitig  mit  den 
höchsten  Verdunstungswerthen  (1-1853  Mm.  in  24  Stunden)  einhergehend. 
Das  absolute  Temperatursmaximum,  welches  an  diesem  Tage 
um  3''  mit  16<'5  beobachtet  wurde,  fällt  gleichfalls  mit  dem,  für 
die  Stunde  von  3''  bis  4''  gefundenen  absoluten  Verdunstungs- 
Maximum  (0*1480  Mm.)  zusammen.  —  Die  Uebereinstimmung  der 
Temperaturs- Minima  mit  den  Minimis  der  Verdunstung  ist  bei  den  Ta- 
gesmitteln und  128tündigen  Mitteln  nicht  so  klar  ersichtlich,  da  noch  die 


*)  Den  Mittelzahlen  zu  Folge  erscheint  der  in  Wirklichkeit  weniger  warme  14. 
Octbr.  als  wärmster  Tag.  Da  an  diesem  Tage  um  9''  sich  die  Temperatur 
aur  abnormen  Höhe  von  13«4  steigerte,  zur  Bestimmung  der  24:Stündigen  Mit- 
tel jedoch  die  um  2 Ii'  und  O''  gemachten  Beobachtungen,  als  am  besten  hiezu 
geeignet,  benützt  wurden,  so  findet  dieser  Umstand  durch  die  Einbeziehung 
dieser  abnormen  Temperatur  in  den  Mittelwerth  seine  Erklärung. 
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anderen  Factoren  (Wind  und  insbesondere  Feuchtigkeit   und  Nieder- 
schläge) einen  massgebenderen  Einfluss  auf  dieselbe  ausüben.  —  Wenn 
man  jedoch  den  Gang  der  Temperatur  mit  jenem  der  Verdun- 
stung vergleicht,  so  tritt  uns  allenthalben  der  Einfluss  der  ersteren  auf 
die  letztere  deuthch  vor  Augen.     G-leichwie  die  Verdunstung,  nimmt 
auch  die  Temperatur  von  den  ersten  gegen  die  letzten  Beobachtungen, 
mit  fortschreitender  Jahreszeit  ab.     Temperaturs-  und  Verdimstungs- 
werthe  erhalten  sich  während  der  ersten  Hälfte  der  Beobachtungstage 
über  dem  entsprechenden  Mittel  und  sinken  in  der  zweiten  Hälfte  gröss- 
tentheils  unter  dasselbe  herab.    Die  tägliche  Ampütude  der  stündlichen 
Temperaturs-  und  Feuchtigkeitsbeobachtungen,  d.  i.  die  Differenz  zwi- 
schen dem  täghchen  Maximum  und  Minimum  nimmt  gleichfalls  bei  bei- 
den mit  fortschreitender  Jahreszeit  ab.   Die  Zeit  des  täglichen  Verdun- 
stungsmaximums  fällt  grösstentheils  auch  mit  der  Zeit  des  täglichen 
Temperaturs  -  Maximums  zusammen.  Die  beiderseitigen  Maxima,  welche 
in  der  ersten  Zeit  zwischen  3  —  4**  stattfinden,  rücken  später  allmälig 
auf  2'»,        bis  24''  und  23''  vor,  in  welchem  Vorgang  sich  auch  der 
Einfluss  der  Temperatur  auf  die  Verdunstung  ganz  unzweifelhaft  kund 
giebt. 

Schhesslich  schien  es  mir  der  Mühe  nicht  unwerth,  die  nicht  unbe- 
deutende Anzahl  der  stündüchen  Beobachtungen  nach  einer  anderen 
Ki'chtung  zu  benützen.  Sie  schien  mir  einigermassen  zu  dem  Versuch 
zu  berechtigen,  thermische  Verdunstungswerthe  aus  denselben 
abzuleiten,  d.  h.  diejenigen  mittleren  Verdunstungswerthe  zu  berechnen, 
welche  einer  bestimmten  mittleren  Temperatur  zukommen. 

Es  wurden  zu  dem  Zwecke  die  auf  Tafel  B  enthaltenen ,  dem  Zeit- 
raimie  einer  Stunde  entsprechenden  mittleren  Temperatm-swerthe  und 
Verdunstungssummen  benützt,  letztere  je  nach  den  ihnen  zukommenden 
Temperaturen  gesondert,  die  mit  gleichen  Temperaturen  einhergehenden 
stündlichen  Verdunstungssummen  addirt,  und  hieraus  der  jeder  bestimm- 
ten stündlichen  Mitteltemperatur  entsprechende  Verdunstungswerth  be- 
rechnet. —  Begreiflicherweise  konnten  nur  ganze  Grade  berücksichtigt 
werden ,  daher  auch  die ,  einen  halben  Grad  überschreitenden  Tempera- 
turen bereits  zum  nächst  höheren  Grad  hinzugezählt  wurden.  —  Des- 
gleichen haben  die  gefundenen  Werthe  je  nach  der  grösseren  oder  ge- 
ringeren Anzahl  der  denselben  zu  Grunde  gelegten  Beobachtungen  auch 
ein  grösseres  oder  geringeres  Gewicht. 


Auf  diese  Weise  ergaben  sich  aus  den  261  hier  benützten  stünd- 
lichen Beobachtungen  folgende  thermische  Verdunstungs werthe: 


Bei  einer  Tempertur 
von: 

betruff  die  stündliche 
Verdunstunffshohe  • 

Anzahl  der  zu  Grunde 
ß-elefften  Beohanht- 
ungGn  r 

4«  R. 

0-006  Mm. 

2 

5» 

0-017 

10 

6» 

0-022 

25 

70 

0-021 

32 

8» 

0-025 

40 

9« 

0-033 

41 

10« 

0-039 

50 

11» 

0-043 

22 

12" 

0-054 

20 

13" 

0-056 

9 

14» 

0-071 

4 

15« 

16» 

0-110 

6 

Wie  ersichthch ,  steUt  sich  schon  aus  der  relativ  geringen  Anzahl 
der  hier  benützten  Beobachtungen  sehr  schön  heraus,  in  welchem  Masse 
die  Verdunstung  mit  der  zunehmenden   Temperatur  zunimmt.  Die 
aUeinige,  mit  einer  grösseren  Anzahl  von  Beobachtungen  wohl  auch  zu 
tilgende  Ausnahme  in  dem  fortschreitenden  Gange,  büdet  die  3.  Reihe 
der  vorhergehenden  Tafel.  -  Es  ist  klar,  dass  man  auf  Grundlage  der 
thermischen  Verdunstungswerthe  unter  sonst  gleichen  Umständen  inner- 
halb gewisser  Grenzen  aus  der  gegebenen  Temperatur  allein  schon  in 
den  Stand  gesetzt  wird,  die  Verdunstungshöhe  eines  Ortes  annäherungs- 
weise zu  bestimmen,  wie  dies  beispielsweise  die  folgende  practische  An- 
wendung der  oben  gefundenen  Resultate  bestätigt.  Einer  mittleren  Tem- 
peratur  von  13"  entspricht  dem  vorhergehenden  Schema  zu  Folge  eine 
.  stundhche  Verdunstung  von  0-056  Mm.,  woraus  sich  also  die  täghche 
mittlere  Verdunstungshöhe  bei  derselben  Mitteltemperatur  auf  1-344  Mm 
I  berechnet.    Vergleiche  ich  mit  diesem  Resultate  das  Endergebniss  der 
.  weiihl  'tT^T'^'"  Beobachtungsreihe  für  Wien  erhaltenen  Mittel- 
Gerthe,  80  finde  ich,  dass  daselbst  (für  die  Beobachtungszeit  von  1.  Septbr. 


58 


bis  12.  Octbr.)  bei  einer  Mitteltemperatur  von  12"65,  die  mittlere  täg- 
liche Verdunstungshöhe  1-282  Mm.  betrug,  —  demnach  eine  Zahl,  die 
'mit  der  oben  berechneten  auffallend  stimmt.  Dieses  Beispiel  dürfte  ge- 
nügen, um  als  Beleg  dafür  zu  dienen,  dass  ähnhche  in  grossem  Mass- 
stabe angelegte,  auf  einer  beträchthcheren  Anzahl  von  Aufzeichnungen 
gestützte  Zusammenstellungen  von  Verdunstungs  -  und  Temperaturbeob- 
achtungen ,  jedenfalls  interessante  Kesultate  zu  liefern  versprächen. 

Zur  prörterung  der  durch  die  Psychrometer-Diff erenz  aus- 
gedrückten Feuchtigkeits  Verhältnisse  schreitend,  ergiebt  sich,  dass 
in  dem  Zeiträume  vom  14.  October  bis  4.  November  die  mittlere  Psy- 
chrometerdiff erenz  —  0°S9  betrug. 

Als  trockenster  Tag  erscheint  der  20.  October,  welcher  uns  die 
grösste  tägliche  Psychrometer  -  Differenz  mit  —  1  "90  nachweist ;  als 
feuchtesten  Tag  finden  wir  den  31.  October  mit  einer  Psychrometer- 
Differenz  von  —  0*'25  verzeichnet,  woraus  sich  für  die  bezüglichen  Psy- 
chrometerstände  eine  mittlere  Amphtude  von  —  1"65  ergiebt. 

Die  Feuchtigkeit  nimmt  von  den  ersten  gegen  die  letzten  Beobacht- 
ungen hin,  fortwährend  zu,  wie  diess  aus  dem  Verhältniss  der  einzel- 
nen Tagesmittel  zum  allgemeinen  Mittel  ersichtüch  vnrd.  Während  in 
den  ersten  11  Tagen  der  Psychrometerstand  nur  viermal  (den  15.,  17.,  23. 
und  24.  Octbr.)  unter  das  tägliche  Mittel  (0»89)  herabsinkt,  bewegt  sich 
derselbe  in  der  zweiten  Beobachtungshälfte  (mit  Ausnahme  des  27.  Octbr. 
und  4.  Novbr.)  beinahe  stets  unter  demselben.  (Siehe  graphische  Zeich- 
nung Fig.  vni.). 

Die  trockenste  Nacht  (in  welche,  wie  bisher  stets  die  12  Stun-- 
den  von  9'' — 21''  einbegriffen  sind)  findet  sich  am  21.  Octbr.,  an  dem 
vorhergegangenen  trockensten  Tag  (20.  Octbr.)  anschhessend,  mit  einer- 
Psychrometerdifferenz  von  —  2"50;  die  feuchteste  Nacht,  correspon- 
dii-end  mit  dem  feuchtesten  Tage,  dem  31.  Octbr.,  mit  einer  Psychrome- 
ter-Differenz  von  —  ü"20  verzeichnet.  Die  Oscillationsbreite  zwischen] 
den  Psychrometer -Differenzen  beider  extremen  Nächte  ergiebt  uns  dem- 
nach 2°3. 

Zu  den  stündlichen  Beobachtungen  schreitend,  finden  win 
auch  hier  wieder  beinahe  sämmtliche  Stunden  -  Maxima  der  Psychromw 
ter  -  Differenz  am  20.  Octbr. ,  an  welchem  Tage  gleichzeitig  auch  daa 
höchste  absolute  Maximum  um  8'^  mit  4<>7,  erreicht  wm-de.  Daa 
kleinste  .absolute  Maximum  wurde  den  22.  Octbr.  um  21t.  mit  —  0»2 
beobachtet.   Von  den  stündlichen  Minimis  fallen  die  meisten  auf  deni 
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als  feuchtesten  Tag  gefundenen  31.  Octbr.,  an  welchem  auch  um  das 
absolute  Minimum  der  Feuchtigkeit  (Psychrometer- Differenz  =  0»0), 
der  volle  Sättigungspunkt  der  Luft  mit  Feuchtigkeit  erreicht  ward. 

Der  tägliche  Gang,  wie  sich  derselbe  aus  den  von  21''  bis  9*^ 
angestellten  und  durch  die  3.  Columne  der  graphischen  Zeichnung  Fig.  V. 
versinnUchten  stündlichen  Beobachtungen  herausstellt,  zeigt  uns, 
dasB  die  täglichen  Psychrometercurven  sich  vollkommen  den  Tempera- 
turcurven  anschhessen,  mithin  im  Allgemeinen  wie  diese  von  21''  an  re- 
gelmässig ansteigen,  im  Mittel  zwischen  2  —  3^  ihr  Maximum  erreichen, 
um  welche  Zeit  also  die  grösste  relative  Trockenheit ,  oder  das.  Feuchtig- 
keits  -  Minimum  stattfindet,  um  dann  meistens  eben  so  regelmässig 
wieder  bis  in  die  Nacht  abzunehmen.  Der  Psychrometerstand  des  be- 
reits um  8  —  9''  stattfindenden  Abendminimums ,  ist  meist  tiefer  als  der 
Morgens  um  21h  beobachtete.  Die  Amplitude  der  täglichen  Extreme 
des  Psychrometerstandes  beträgt  für  die  Stunden  von  21''  bis  9''  im 
Mittel  —  l"?.  Die  grösste  absolute  Amplitude  zeigt  uns  der  trockenste 
Tag  (20.  Octbr.)  mit  —  309 ;  als  kleinste  Amphtude  findet  sich  —  1"0 
(den  16.  Octbr.). 

Selbst  die  Um'egelmässigkeiten  einzelner  Temperaturscurven  finden 
ihi'e  genaue  Wiederholung  in  entsprechenden  Auomalieen  der  Psychro- 
metercurve,  wie  diess  die  bezüghchen  Curven  des  14.,  15.,  20.  und  21. 
Octbr.  augenfällig  darthun. 

Die  Stunde  des  Maximums  der  Psychrometer  -  Dijfferenz ,  d.  i.  der 
grössten  Trockenheit  rückt  auch,  analog  mit  der  Temperatur,  von  den 
ersten  gegen  die  letzten  Beobachtungstage  allmähg  von  3  —  4''  auf  1  — 
24*'  vor. 

Schreiten  wir  nun  zu  einer  vergleichenden  Betrachtung  des 
Feuchtigkeitsverhältnisses  zur  Verdunstung,  so  findet  sich 
auch  hier  wieder  die  Uebereinstimmung  der  Feuchtigkeits  -  und  Tem- 
peraturscm-ven  mit  dem  allgemeinen  Gange  und  den  Umrissen  der 
Verdunstungscurve.  Psychrometer-  und  Verdunstungscurve  nehmen 
von  den  ersten  gegen  die  letzten  Beobachtungstage  hin  beständig  ab 
(siehe  graphische  Zeichnung  Fig.  VIIL);  —  die  Verdunstung  nimmt  also 
mit  fortschi-eitender  Jahreszeit  in  Folge  der  zunehmenden  Feuchtigkeit 
und  abnehmenden  Temperatui-  fortwährend  ab.  Während  die  Verdun- 
stungscurve uns  in  22  Tagen  7  Maxima  und  7  Minima  nachwies,  ergiebt 
uns  die  Psychrometercurve  (gleichwie  die  Temperaturcm-ve)  deren  be- 
ziehungsweise 6  und  5.    Von  diesen  fallen  die  höchsten  Psychi-ometer- 
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stände  des  20.,  27.  Octbr.,  des  1.  und  4.  Novbr.  mit  VerdunstnngB- 

Maximis,  —  und  die  kleinsten  Psychrometerstände  des  17.,  31.  Octbr. 
und  1.  Novbr.  mit  Verdunstungs  -  Minimis  zusammen.  Besonders  augen- 
fällig sind  die  2  trockenen  Tage  des  20.  und  27.  Octbr.,  an  welchen 
Psychrometer-  und  Verdunstungscurve  ungewöhnlich  hoch  ansteigen,  — 
und  die  feuchtesten  Tage  des  31.  Octbr.  und  3.  Novbr.,  an  welchen  beide 
die  tiefsten  Stände  der  ganzen  Beobachtungsreihe  einnehmen.  —  Unter 
22  Beobachtungstagen  erfolgt  bei  15  eine  gleichzeitige  Ab  -  oder  Zunahme 
des  Psychrometerstandes  und  der  "Verdunstung.  Eine  gemeinschaftliche 
Abnahme  zeigen  die  Tage  vom  16.  zum  17.,  vom  20.  bis  24.,  vom  27. 
bis  31.  Octbr. ,  und  vom  1.  zum  2.  Novbr. ;  —  eine  gemeinsame  Zimahme 
findet  sich  vom  17.  zum  18.,  vom  19.  zimi  20.,  vom  26.  zum  27.  Octbr., 
vom  31.  Octbr.  zum  1.  Novbr.  und  vom  3.  zum  4.  Novbr. 

Aehnliche  übereinstimmende  Resultate  ergiebt  auch  die  Zusam- 
menstellung der  stündlichen  Verdunstungs-  und  Feuchtig- 
keits-Beobachtungen. Bei  der  Verdunstungs  -  und  Psychrometer- 
curve  nimmt  mit  fortschreitender  Jahreszeit  einerseits  die  Amplitude  der 
täglichen  Extreme  (von  21''  bis  9^)  ab,  als  auch  anderseits  das  anfangs 
zwischen  3  —  4''  stattfindende  Tagesmaximum  (d.  i.  die  grösste  Verdun- 
stung und  geringste  Feuchtigkeit)  allmähg  auf  24  —  1"  vorrückt.  Hin- 
wieder finden  wir  so  manche  Schwankimgen  der  stündlichen  Verdim- 
stungscurven  in  den  gleichzeitigen  Feuchtigkeits  -  und  Temperatursbeob- 
achtungen nicht  angedeutet:  wir  müssen  daher  die  Erklärung  derselben 
in  dem  Einllusse  der  bisher  noch  nicht  erörterten  Factoren  suchen,  — 
und  zwar  in  dem  Einflüsse  der  intercurrirenden  Luftströmungen  imd  Nie- 
derschläge. 

Indem  wir  uns  vorerst  zur  Erörterung  der  Luftströmungen 
wenden,  so  gilt  vor  Allem  hervorzuheben,  dass  die  hier  verzeichneten 
Richtungen  (wie  sich  diess  schon  mitunter  aus  den  beigefügten  Bemer- 
kungen über  den  Wolkenzug  in  höheren  Regionen  ersehen  und  beurthei- 
len  lässt)  keinesfalls  als  mit  den  eben  allgemein  herrschenden,  ster? 
übereinstimmend  gedacht  werden  dürfen,  sondern,  dass  deren  ursprüng- 
liche Richtung  vermöge  der  localen  Terrainverhältnisse,  der  Configura- 
tion  der  Gebirgszüge  und  Schluchten,  hier  wohl  mannigfach  abgelenkt 
erscheinen  muss  *). 


•)  So  ist  beispielshalber  der  unter  den  Beobachtungen  verzeichnete  Ostwird, 
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Wenn  wir  vorerst  die  binnen  24  Stunden  vorherrschendeWind- 
richtung  untersuchen,  so  ergiebt  sich,  dass  in  dem  Zeiträume  von  22 
Tagen  8  Tage  mit  vorherrschendem  NO,  7  mit  NW,  3  mit  0,  2  mit 
SW,  und  je  1  Tag  mit  NNW,  WNW  und  SWwind  beobachtet  wurden. 
Es  sind  hiemit  übervidegend  vorherrschend  die  NOüchen  und  NWlichen 
Luftströmungen.  Wir  finden  mithin,  dass  der  Beobachtungsort  sich 
während  der  ganzen  Beobachtungsreihe  nahezu  ausnahmslos  im  Gebiete 
des  Polarstromes  befand,  was  überdiess  noch  durch  die  gleichfalls 
nördliche  Richtung  des  Wolkenzuges  zur  windstillen  Zeit,  und  durch 
das  häufige  Vorhandensein  von  Cirri  bestätigt  wird  *),  welche  in  den 
höchsten  Eegionen  den  Zug  des  Aequatorialstromes  anzeigen,  während 
der  Polarstrom  nahe  an  der  Erdoberfläche  streicht. 

Die  mittlere  tägliche  Windstärke  betrug  0*83.  Unter  den  23 
Beobachtungstagen  finden  sich  nur  8,  an  denen  dieselbe  sich  über  die 
mittlere  Tagesintensität  (0-83)  erhebt,  und  zwar  der  14.,  16.,  17.,  19.,  20., 
21.,  26.  Octbr.  und  4.Novbr. —  DasMaximum  der  täglich en  Wind- 
stärke wurde  den  21.  Octbr.  mit  ä'öO,  das  Minimum  derselben  den 
28.  Octbr.  mit  0-04  beobachtet. 

Auf  die  Einzebibeobachtnngen  übergehend,  habe  ich  die  Anzahl 
der  Windrichtungs-Beobachtungen  und  deren  Vertheilung 
auf  die  einzelnen  Stunden,  ferner  die  Anzahl  der  Aufzeich- 
nungen mit  Windstille  und  die  aus  sämmtlichen  Beobachtungen  berech- 
nete, jeder  Stunde  entsprechende  mittlere  Windstärke  in  folgender 
Tafel  übersichtlich  zusammengestellt: 


unstreitig  als  ein ,  durch  die  locale  Gestaltung  der  Berg  -  und  Thalverhältnisse 
abgelenkter  NOwind  zu  betrachten. 
•)  Siehe  die  der  Tafel  A  angefügten  Bemerkungen  über  Bewölkung  etc. 
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Die  Resultate,  welche  wir  dieser  Zusammenstellung  entnehmen, 
sind  folgende: 

Unter  288  über  die  Windrichtung  angesteUten  Beobachtungen, 
finden  sich  114  mit  Luftströmungen  und  174  mit  Windstille  verzeichnet. 
Von  den  114  aufgezeichneten  Luftströmungsbeobachtungen  entfallen 
104  (also  die  bei  Weitem  überwiegende  Anzahl)  auf  die  nördliche 
Hälfte  der  Windrose,  demnach  nm-  10  auf  die  südliche  Hälfte. 

Was  die  Häufigkeit  betrifft,  so  sind  die  NWhche  und  NOHche 
Richtung  als  vorherrschend  zu  bezeichnen.  Unter  114  Beobachtungen 
findet  sich  der  NWwind  39mal,  der  NOwind  3(]mal  verzeichnet.  Diesen 
zunächst  wurde  0  wind  15mal,  WNWwind  llmal,  und  SWwind  9  mal 
beobachtet. 

In  Bezug  auf  die  Vertheilung  der  Luftströmungen  in  den 
einzelnen  Stunden  ergiebt  sich,  dass  die  Anzahl  der  Beobachtungen 
von  den  Morgenstunden  bis  gegen  Mittag  zimimmt,  das  Maximum  an 
Häufigkeit  zwischen  24 —  1''  erreicht,  von  dieser  Stunde  an  allmäüg  wie- 
der abnimmt  bis  gegen  Sonnenuntergang,  d.  i.  5<— 6h,  von  welcher 
Stimde  an,  in  der  Regel  gar  keine  Luftströmungen  mehr  beobachtet 
wurden.  Von  den  114  Beobachtungen  entfallen  76  auf  die  Stunden 
von  23''  — 5h,  38  hingegen  (also  nur  halb  so  viel)  auf  die  Stunden  von 
5—23''. 

Die  Beobachtungen  über  die  Häufigkeit  und  Vertheilung 
der  Windstille  ergeben  uns  natürlich  genau  die  entgegengesetzten 
Verhältnisse.  Während  die  Windstille  von  den  Morgenstunden  an  bis 
gegen  Mittag  (24  —  1'') ,  wo  sie  ihr  Minimum  erreicht ,  an  Häufigkeit 
abnimmt,  erscheint  dieselbe  von  dieser  Stimde  bis  gegen  Sonnenunter- 
gang immer  an  Häufigkeit  zunehmend.  Von  5  —  6''  an ,  dann  Nachts 
wird  nahezu  ausschUesslich  Windstille  beobachtet.  Von  174  Aufzeich- 
nungen über  die  Vertheilung  der  Windstille  entfallen  nur  54  auf  die 
Stunden  von  23—5'',  117  hingegen  auf  die  Stunden  von  ,5''  bis  23''. 

Was  nun  die  Windstärke  betrifft,  so  fällt  deren  täglicher  Gang, 
(wie  diess  aus  der  Vergleichung  der  zwei  mittleren  Curvengestalten  der 
graphischen  Zeichnimg  Fig.  V.  deutüch  ersichthch  ist),  im  Allgemeinen 
mit  jenem  der  Wmdrichtung  zusammen.  Sie  erreicht  in  rascher  Zunahme 
hr  Tagesmaximum  (1-23)  im  Mittel  zwischen  24  —  1'',  nimmt  von  da  an 
ab  (0-68)  bis  2—3'',  um  von  3  —  5''  wieder  eine  geringe  Zunahme  (0*73) 
u  erfahren,  dann  von  5  —  6''  auf  ihr  Minimum  (0-18)  herabzusinken, 
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und  sich  nach  Sonnenuntergang  abermals  in  unbedeutendem  Masse  (0-27 
und  0*23)  zu  erheben. 

Das  absolute  Maximum  der   Windstärke  wurde  den  19. 
October  von  22  —  23''  und  den  21.  Octbr.  Nachts  von  9  — 21i'  als  NWe 
beobachtet. 

Was  nun  endlich  das  Verhältniss  der  Luftströmungen  zur 
Verdunstung  betrifft,  so  tritt  hier  vorzugsweise  wieder  die  Wind- 
stärke als  einer  der  einflussreichsten  Factoren  auf  die  Beschleunigung 
des  Verdunstungsprocesses  hervor.  Auch  hier  tritt  uns  wieder  die  be- 
reits bei  früheren  Beobachtungsreihen  gefundene  Thatsache  entgegen, 
dass  die  Maxima  der  Windstärke  meist  entweder  gleichzeitig  mit  Yer- 
dunstungs-Maximis,  oder  diesen  vorangehend  gefunden  werden,  und 
sich  eben  durch  letztere  Erscheinung  vorzugsweise  als  bedingende 
Ursache  der  Ver dunstugs-Maxima  characterisiren.  So  finden  wir 
(siehe  Tafel  C,  graph.  Zeichnung  Fig.  "VTH.)  als  Folge  der  täghchen 
Maxima  der  Windstärke  vom  14.,  17.,  19.  Octbr.,  an  den  darauffolgen- 
den Tagen,  am  15.,  18.,  und  20.  Octbr.  Verdunstungs -Maxima.  Der  vom 
14.  Octbr.  angefangen  bis  22.  Octbr.  bedeutend  über  dem  Mittelwerthe 
erhabenen  Windstärke  gebührt  auch  ein  hervorragender  Antheil  an  der 
lebhaften  Verdunstung  während  dieses  Zeitraimies. 

Das  Hauptmaximum  der  Windstärke  (=  3'50,  den  21. 
Octbr.)  fällt  theils  in  Folge  des  Regens,  theils  in  Folge  der  gleichzeiti- 
gen bedeutenden  Temperatur  -  Abnahme  (ß^öö)  *)  nicht  mit  einem  Ver- 
dunstungs -  Maximum  zusammen.  Doch  bleibt  die  unter  den  eben  ange- 
führten Umständen  nicht  unbedeutende  Verdunstungshöhe  dieses  Tages 
(zzz  0'8161  Mm.)  immerhin  bemerkenswerth  und  erscheint  als  Vorzugs-- 
w-eise  durch  die,  besonders  in  der  Nacht  des  21.  Octbr.  anhaltend  be- 
deutende Intensität  des  Windes  bedingt. 

Den  27.  Octbr.  trifft  unter  gleichzeitiger  Erhöhung  der  Temperatxu* 
und  Verminderung  der  Feuchtigkeit  ein  Maximum  der  Windstärke 
(NNWi  46  und  SWi.46)  mit  einem  Verdunstimgs  -  Maximum  (0*7325  Mm.) 
zusammen;  die  gleiche  Uebereinstimmung  findet  auch  den  4.  iNovem- 
ber  statt. 

Die  stärkste  nächtliche  Verdunstung  der  ganzen  Beobacht- 


•)  Auf  den  umliegenden  Bergen  fiel  bereits  aul  einer  nur  um  einige  hundert 
Fuss  über  dem  Beobachtungsort  erhabenen  Höhe  gleichzeitig  Schnee. 
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ungsreihe,  fand  -  trotz  des  gleichzeitigen  Regens  und  niedriger  Tem- 
peratur —  den  21.  Octbr.  statt,  und  erscheint  als  Folge  des  in  dieser 
Nacht  gleichzeitig  wehenden  NWs-e. 

Noch  augenfälliger  finden  wir  die  eben  erläuterten  Verhältnisse,  d.  i. 
den  Einfluss  erhöhter  Windstärke  auf  die  Beschleunigung  der 
Evaporationski-aft  bei  den  Einzelnbeobachtungen  bestätigt*). 

So  findet  die,  aus  dem  wechselseitigen  Verhältnisse  der  anderen 
meteorischen  Elemente  zur  Verdunstung,  nicht  erklärbare  Abnahme  der 
letzteren,  den  14.  Octbr.  von  21''  bis  23''  (in  diesem  Falle  noch  durch 
Eintritt  des  Regens  begünstigt),  den  15.  Octbr.  von  1  —  3ii  und  von 
4  —  fi"",  in  der  um  diese  Zeit  gleichzeitig  erfolgenden  Abnahme  der  Wind- 
stärke, —  hingegen  die  Zunahme  der  Verdunstung  den  15.  Octbr.  von 
2— 4^  den  18.  Oct.  von  24-1'-,  den  20.  Octbr.  von  7— 9\  den  23.  Oct. 
von  1— S*",  ti'otz  des  gleichzeitigen  Regens,  den  26.  Octbr.  von  7 — 9^  und 
den  27.  Octbr.  von  24  —  2''  und  von  4  —  6*^,  lediglich  in  der  um  diese 
Zeit  gleichfalls  zunehmenden  Windstärke  ihre  Erklärung. 

Schliesslich  ist  mit  Beziehung  auf  den  stündlichen  Grang  der 
Verdunstung  und  Luftströmungs-Intensität  noch  hervorzuhe- 
ben, dass  beide  übereinstimmend  von  den  Morgenstunden  an  bis  gegen 
Mittag  zunehmen,  mit  abnehmender  Tageszeit  aber  abnehmen.  —  Dass 
ein  Antheil  an  diesem  Ansteigen  der  Verdunstungscurve  um  die  Mittags- 
zeit nicht  .der  gleichzeitig  zunehmenden  Temperatur^  und  abnehmenden 
Feuchtigkeit  allein,  sondern  auch  der  in  gleichem  Smne  mitwirken- 
den Windstärke  zukommt, 'geht  schon  daraus  hervor,  dass  die  mittlere 
tägliche  Verdunstungscurve  uns  zwei,  durch  ein  schwaches  Mini- 
mum (von  2  —  3'')  unterbrochene  Maxima  nachweist ,  welche  Depression 
von  2—3''  sich  weder  in  der  Temperaturs-  noch  in  der  Feuchtigkeitscurve, 
sondern  nur  in  der  Curve  der  Windstärke  wieder  ausgedi-ückt 
findet.  —  Die  Windstärke  trägt  mithin  als  bestimmender  Factor  zur  Bild- 
ung dieser  Curvengestalt  bei,  indem  deren  Abnahme  von  2—3''  die  De- 
pression der  Verdunstungscurve  um  diese  Zeit  bedingt. 

Die  Aufzeichnungen  über  die  Bewölkung  bieten  für  un- 
seren Zweck  nur  secundäres  Interesse,  daher  wir  dieselben  nur  kurz 
berühren. 


•)  Siehe  hiezu  die  bezüglichen  Coluranen  der  Tafeln  A  nnd  B  und  die  cntspre- 
chenden  Curven  der  Fig.  V. 

Vi  venot,  üeber  klim.  EvaporationskrafU  5  * 
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Von  einem  Einflüsse  derBewölkung  auf  die  Verdunstung  kann 
wohl  gar  nicht,  oder  nur  in  dem  Sinne  die  Rede  sein,  als  die  theilweise 
oder  gänzUche  Bedeckung  des  Himmels  durch  Abhaltung  der  Sonnen- 
strahlen eine  Verminderung  der  Temperatur,  und  hiedurch  mit- 
telbar eine  Verminderung  der  Verdunstung  zur  Folge  hat.  Es  wird 
aus  diesem  Grunde  im  Allgemeinen,  unter  sonst  gleichen  Umständen, 
die  Verdunstung  bei  wolkenlosem  Himmel  am  lebhaftesten  sein,  —  mit 
zunehmender  Bewölkung  hingegen  abnehmen.  Dieses  verkehrt  pro- 
porti  onale  Verhältniss  der  Bewölkung  und  Verdunstung  wii'd  auch 
aus  dem  allgemeinen  Gange  unserer  Aufzeichnungen  (siehe  Tafeln  B  und 
C)  ersichthch.  —  Während  B.  am  15.  October  das  absolute  täghche 
Verdunstungs-Maximum  bei  wolkenlosem  Himmel  stattfindet,  also  einem 
Bewöllmngs- Minimum  entspricht,  finden  Bewölkungsmaxima  (dm-ch  ihre 
unmittelbare  Beziehung  zu  Niederschlägen)  grösstentheils  au  solchen  Tagen 
statt,  an  welchen  die  Verdunstung  uns  Minima  nachweist  Letzteres  ist 
der  Fall  am  14,  17.,  21.,  22.,  23.  und  25.  Octbr. ,  und  findet  in  dem 
Umstände  seine  Erklärung,  dass  die  eben  bezeichneten,  Bewölkungs- 
Maxima  darbietenden  Tage ,  sämmtlich  Regentage  sind  und  als  sol- 
che eine  Verminderung  der  Verdunstung  zur  Folge  haben. 

Es  erübrigt  uns  jetzt  noch  die  Darstellung  der  Niederschlags- 
Verhältnisse,  welche  wir  hier  alsThau,  Reif,  Nebel  imd  Regen 
zu  erörtern  haben. 

Th  auf  all  wurde  in  der  vorliegenden,  22  Herbsttage  umfassenden 
Beobachtungsreihe  nm-  dreimal,  und  zwar  den  15.  und  26.  Octbr.  zwischen 
und  6*',  ferner  den  17.  Octbr.  zwischen  6''  und  7^  beobachtet. 

Den  15.  Octbr.,  bekanntlich  dem  wärmsten  Tage  der  ganzen  Beob- 
achtungsreihe, an  welchem  der  reichlichste  Thaufall  stattfand,  fiel 
von  5—6''  unter  vollkommener  Windstille  die  Temperatur  von  15°1  auf 
1303,  die  Psychrometer -Differenz  von  —  1"7  auf  O^S.  Dabei  liess  das 
Atmometer,  welches  in  der  vorhergehenden  Stunde,  bei  NO2  noch  eine 
Verdunstungshöhe  von  0*1310  Mm.  gezeigt  hatte,  von  5  —  6''  nicht 
nur  gar  keine  Verdunstung,  sondern  eine  Wasserzunahme 
von  -f-  0*0143  Mm.  erkennen.  Der  Thau  hatte  sich  mithin,  trotz  der 
Beschirmung  des  Atmoraeters  *) ,  auch  in  messbarer  Menge  auf  die  Eva- 
porationsfläche  niedergeschlagen  **). 

♦)  Ein  ganz  frei,  oline  Bescliirmung  aiilgcötelltes  Atmometer  liätte  demnacli  un 

zweifelhaft  einen  weit  grösseren  Tiianniedersclilag  ergeben.  — 
♦♦)  Diesem  Befunde  nach  Hesse  sich  das  von  mir  angegebene,  und  bei  obigen 
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Den  17.  und  26.  October  fiel  der  Thau  zwar  nicht  in  so  reichlicher 
Menge  um  einen  Wasserzuwachs  an  der  Ablesungsröhre  erkennen  zu 
lassen,  doch  lässt  sich  dessen  Einfluss  deutlich  daraus  entnehmen,  dass 
die  Verdunstungshöhe  zur  Zeit  des  Thaufalles  auf  ein  verschwindendes 
Minimima  herabsinkt,  um  sich  nachträglich  wieder  über  dasselbe  zu  er- 
heben. Während  am  17.  Octbr.  von  5—6''  die  Yerdunstungshöhe  0-0315 
Mm.  betrug,  sank  dieselbe  von  6 — 7'',  das  ist  zur  Zeit  des  Thaufalles, 
auf  0-0029  Mm.,  um  von  7—8''  wieder  eine  Höhe  von  0-0115  Mm.  zu  er- 
reichen. Dem  entsprechend  finden  wir,  dass  am  26.  Octbr.  die  Stunde 
des  Thaufalles  von  5—6''  uns  eine  Verdunstungshöhe  von  nur  0-0057  Mm. 
nachweist,  während  dieselbe  von  4 — 5''  noch  0*0344  Mm.,  und  von  6 — 7'' 
wieder  0-0115  Mm.  betrug. 

Man  hat  sich  nun  zur  richtigen  Würdigung  des  eben  gefundenen 
Ergebnisses  zu  vergegenwärtigen,  dass  das  bei  unseren  Beobachtungen 
erhaltene  Resultat  nicht  als  reine  Summe  des  gefallenen  Thaues, 
sondern,  da  während  eines  Theiles  der  Beobachtungsstunde  jedenfalls  auch 
eine  Verdunstung  stattgefunden  hat,  —  als  eine  ßesultirende,  ent- 
standen durch  Subtraction  zweier  entgegengesetzt  wirkender  Factoren 
zu  betrachten  sei.  Von  dem  gegenseitigen  Verhältnisse  dieser  beiden 
Factoren  zu  einander  wird  es  nun  abhängen,  ob  das  Ablesungsresultat 
als  positives  (Thau),  oder  negatives  (Verdunstung)  zur  Beobachtung 
gelangt.  Ist  der  ThaufaU  reichhcher,  als  die  in  das  Eesultat  der  stünd- 
lichen Beobachtungszeit  mit  einbegriffene,  vor  oder  nach  dem  Thaufalle 
verdunstete  Wassermenge,  so  erscheint  —  wie  wir  diess  am  15.  Octbr. 
gefimden,  —  als  Differential  -  Ergebniss  beider  ein  Wasser  zu  wachs  an 
der  Ablesungsröhre.  Entspricht  die  Menge  des  niedergeschlagenen 
Thaues  einer  gleichgrossen  Menge  verdunsteten  Wassers,   so  wird,  da 


Beobachtungen  benützle  Atmometer  unter  Umständen  auch  als  empfind- 
licher Thaumesser  (Drosometer)  verwerthen.  Um  es  zur  Messung  eines 
Thauniederschlages  benützen  zu  können,  hat  man  nur  aui  den  einen  Umstand 
Bedacht  zu  nehmen,  dass  es  dann  nicht  gilt  an  der  Ablesungsröhre  einen 
Wasserverlust,  sondern  einen  Wasserzuwachs  zumessen,  dass-dem 
zu  Folge  die  correspondirende  Einsteilung  der  Nadelspitze  auf  das  Quecksilber- 
niveau  mit  dem  Wasserstande  der  Ablesungsröhre,  nicht,  mehr  dem 
Nullpunkte  der  letzteren,  sondern  etwa  erst  dem  10. —  15.  (ja  bei  sehr 
grosser  Reichhaltigkeit  des  Thaues  einem  noch  tieferen)  Theilstriche  derselben 
entsprechen  darf. 

5  • 
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beide  Grössen  einander  gegenseitig  aufheben,  einfach  keine  Aenderung 
des  Wasserstandes,  mithin  keine  Verdunstung  an  der  Massröhre  abge- 
lesen werden  können.  War  hingegen  die  Verdunstungshöhe  in  der,  der  Zeit 
des  Thaufalles  correspondirenden  Stunde  grösser  als  die  auf  die  Evapo- 
rationsfläche  niedergeschlagene  Thauhöhe,  so  wird  das  erkennbare  Resultat 
nur  in  einer  zur  Zeit  des  Thaufalles  stattfindenden  Verminderung  der 
Verdunstung,  in  einer  Depression  der  Verdunstungscurve  bestehen, 
wie  diess  aus  den  Beobachtungen  des  17.  und  26.  October  ersichtlich 
wird. 

Um  jedoch  nun  aus  dem  von  uns  erhaltenen  Ablesungsresul- 
tate die  wirkliche  Höhe  des  Thauniederschlages  und  der 
Verdunstung  zur  Stunde  der  Beobachtung  ableiten  imd  gesondert 
bestimmen  zu  können,  müssen  wir  ersteres  in  die  dasselbe  zusammen- 
setzenden Factoren  (Thauhöhe  und  Verdunstungshöhe)  zu  zerlegen  trach- 
ten, zu  welchem  Zwecke  folgendes  einfache  Verfahren  eingeschlagen 
werden  kann.  Wenn  wir-  die  vor  und  nach  der  Stunde  des  (stärksten) 
Thaufalles  beobachteten  Verdunstungswerthe  als  Grundlage  nehmen  und 
aus  beiden  das  Mittel  ziehen,  so  erhalten  wir  in  letzterem  die  der  Stunde 
des  Thaufalles  entsprechende  mittlere  Verdunstungshöhe ,  d.  h.  den  Werth 
welcher  der  Verdunstungshöhe  allein,  ohne  Thau  zukommen  wüi-de. 
Ziehen  wir  nun  den  auf  diese  Weise  durch  Rechnung  erhaltenen 
Werth  der  mittleren  Verdunstungshöhe  zm*  Stunde  des  Thaufalles,  von 
dem  beobachteten  Ablesungsresultate  derselben  Stunde  ab,  so  er- 
giebt  uns  die  Differenz  beider,  den  der  Thauhöhe  als  solcher  al- 
lein zukommenden  Werth. 

Wenn  wir  nun,  dem  eben  mitgetheilten  Verfahren  gemäss,  die 
Ablesungsresultate  unserer  3  Beobachtungen  in  die  sie  zusammen- 
setzenden Factoren  zerlegen,  so  erhalten  wir  als  wirkliche  Thau- 
höhe und  Verdunstungshöhe  für  dieselben  folgende  Werthe: 
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Factoren  des  Ablesungs- 

Resultates  : 

Beobachtetes 

Wirkliche 

Wirkl.  Ver- 

HanhflAhtlinffSZGlt  1 

Ablesungs  -ßesuitat : 

Thauhöhe 

dunstungs- 

Ii  X  Via 

Mm. 

Mm. 

15.  Octbr.    Von  5—6'' 

+  (Thau)  0-0143  Mm. 

+  0-0900 

—  0-0757 

17.               „  6-7" 

—  (Verd.)  0-0029  „  = 

H-  0-0186 

—  0-0215 

26.     „         „   5— ßh 

-(Verd.)  0-0057  „  = 

-+  0-0173 

—  0-0230 

Der  wirklichen  Thauhöhe  und  wh-klichen  Verdunstungöhöhe  kom- 
men demnach,  wie  aus  obigen  Zahlen  ersichthch  wird,  bedeutend  grös- 
sere Werthe  zu,  als  diejenigen,  welche  das  Ablesungsresultat  darstellt. 

Reif  wm-de  im  Ganzen  2mal  in  den  Morgenstunden  des  28.  und 
29.  October  beobachtet ;  doch^  lassen  die  vorhegenden  Beobachtungen 
keine  weitere  Verwerthung  desselben  in  seinen  Beziehungen  zur-  Ver- 
dunstung zu. 

Nebel  wurden  den  16.,  17.,  25.,  28.,  29.,  30.  und  31.  Octbr.,  den 
2.  und  3.  Novbr. ,  somit  an  9  Tagen  und  zwar  am  häufigsten  Morgens, 
Abends  und  zur  Nachtzeit  beobachtet.  Von  23  —  3''  kam  in  der  vor- 
üegenden  Beobachtungsreihe  kein  Nebel  vor.  An  2  Tagen,  den  17.  und 
25.  Octbr.  fiel  bei  Vorhandensein  des  Nebels  gleichzeitig  ein  feiner  Re- 
gen (Nebelregen,  Nebelreissen). 

Um  nun  das  Verhältniss  des  Nebels  zur  Verdunstung  zu 
erörtern  und  im  Stande  zu  sein  dessen  Einfluss  auf  dieselbe  zu  erkennen, 
dürfte  es  nicht  uuzweckmässig  erscheinen,  die  den  Tagen  und  Stunden 
mit  Nebel  entsprechenden  32  Verdunstungsbeobachtungen  übersichtüch 
zusammenzustellen.  Von  diesen  konnten  die  4  Beobachtungen  des  17. 
und  25.  Octbr.  wegen  dem  an  diesen  Tagen  gleichzeitig  mit  dem  Nebel 
gefallenen  Regen  in  der  folgenden  Zusammenstellung  nicht  füglich  auf- 
genommen werden  und  finden  dieselben  als  Regenbeobachtungen  spä- 
ter ihre  Erörterung.  —  Zum  Vergleich  wurden  in  der  untersten  horizon- 
talen Columne  die  aus  sämmtUchen  Beobachtungen  der  Tafel  B  gefun- 
denen normalen  mittleren  Verduustungswerthe  beigegeben. 
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Das3  das  Vorhandensein  des  Nebels  nicht  stets  mit  voller  Dampf- 
sättigung der  Luft  einhergeht,  zeigt  uns  ein  BUck  auf  die  entsprechen- 
den Psychrometer  -  Differenzen  der  Tafeln  A  und  B.  Es  ist  demzufolge 
auch  zu  emai-ten ,  dass  nur  bei  voller  Dampfsättigung  der  Luft  die  Ver- 
dunstung vollkommen  aufgehoben  sein  werde.  Dass  jedoch  bei  nebeli- 
ger Luft  die  Verdunstung  vi^esentlich  beeinträchtigt  sein  werde,  ist  vor- 
aussichtlich. Diese  Voraussetzung  wird  nun  durch  obige  Zusammenstel- 
lung auch  vollkommen  bestätigt,  welcher  "wir  entnehmen,  dass  den 
während  des  Nebels  aufgezeichneten  Verdunstungsbeob- 
achtungen ohne  Ausnahme  kleinere  Werthe  entsprechen, 
als  den  aus  sämmtlichen  Beobachtungen  berechneten  normalen  Mittel- 
Werthen. 

Während  den  12  Nachtstunden  von  9  —  21''  eine  normale 
Verdunstungshöhe  von  0'1912  Mm.  entsprach,  finden  wir  diese  bei  gleich- 
zeitigem Vorhandensein  des  Nebels  —  je  nach  der  Dauer  und  Dichte 
desselben  —  zwischen  0*0715  und  0'1707  Mm.  schwankend. 

Den  29.,  30.  und  31.  Octbr.  betrug  die  Verdunstungshöhe  der  5 
Stunden  von  4  —  9''  bei  ununterbrochen  anhaltendem  Nebel,  beziehungs- 
weise 0-0744,  0-0402  und  0-0315  Mm. ,  blieb  also  weit  unter  dem  nor- 
malen Mittelwerthe  jener  5  Stunden,  welchen  eine  Verdunstungshöhe 
von  0*1277  Mm.  entspricht,  zurück. 

Dass  die  Dichte  des  Nebels  auf  die  Verdunstung  nicht  ohne 
Emtiuss  ist,  geht  deutlich  aus  den  Beobachtungen  des  30.  und  31.  Octbr. 
hervor,  welchen  zu  Folge  mit  zunehmender  Dichte  des  Nebels 
die  Verdunstung  fortwährend  abnimmt,  um  bei  der  grössten 
Dichte  des  Nebels  ihren  niedersten  Stand  zu  en-eichen,  ja  mitunter 
ganz  aufzuhören. 

Am  30.  Octbr.  finden  wir  (mit  einer  Temperatur  von  5o65  und  einer 
Psychrometer -Differenz  von  —  0"1  einhergehend)  zur  Zeit  des  dichtesten 
Nebels  von  7  —  9'',  in  jeder  dieser  zwei  Stunden  die  verschwindend 
kleine  Verdunstungshöhe  von  0*0029  Mm.;  während  am  31.  Octbr.,  gleich- 
faUs  zur  Zeit  des  dichtesten  Nebels  von  7  — 8i',  in  Folge  desselben  (bei 
einer  Temperatur  von  m  und  einer  Psychrometer  -  Differenz  von  OOO, 
also  bei  vollkommener  Dampf  -  Saturation  der  Luft)  nicht  nur  gar 
keine  Verdunstung  erfolgte,  sondern,  wie  wir  diess  schon  anlässlich 
emes  starken  Thaufalles  zu  beobachten  Gelegenheit  hatten,  sogar  ein 
Niederschlag,  also  ein  Wasserzuwachs  von  -f  0*0145  Mm.  an 
der  Mass  röhre  abgelesen  wei-den  konnte. 
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Die  Uebereinstimmung  im  Gange  'des  Psychrometeretandes  und  der 
Verdunstungshöhe  bei  so  subtilen  Differenzen  wie  die  eben  erörterten,  ist 
immerhin  beachtenswerth  und  dürfte  wohl  geeignet  sein,  ein  günstiges 
Zeugniss  füi"  die  Empfindlichkeit  des  in  Anwendung  stehenden  Atmome- 
ters  abzulegen. 

Was  nun  schliesslich  die  Erörterung  der  Regenverhältnisse 
betrifft,  so  wurden  während  der  22  tägigen  Beobachtungsreihe  9  Re- 
gentage (d.  i.  Tage,  an  denen  überhaupt  ein,  wenn  auch  noch  so  ge- 
ringer Niederschlag  erfolgte)  beobachtet,  und  wii-  finden  als  solche  den 
14.,  17.,  19.,  21.,  22.,  23.,  25.  Octbr.,  1.  und  2.  Novbr.  vörzeichnet. 

Zwischen  21''  und  9^,  also  wähi-end  der  12  Tagstunden  —  wurde 
9mal,  zwischen  9h  und  21'',  mithin  während  der  12  Nachtstunden  nur 
5mal  Regen  beobachtet.  An  5  Tagen,  und  zwar  am  14.,  17.,  21.,  22. 
und  25.  Octbr.  fiel  der  Regen  sowohl  bei  Nacht  als  auch  bei  Tage,  den 
19.,  23.  Octbr.,  1.  und  3.  Novbr.  hingegen  nur  zur  Tageszeit. 

Was  die  Vertheilung  des  Regens  in  der  ersten  und  zweiten  Tages- 
hälfte betrifft,  so  wurde  von  21''  bis  3''  8mal,  von  3  —  9"  hingegen  nur 
4mal  Regen  beobachtet.  An  3  Tagen,  den  14.,  21.  und  23.  fiel  Vor- 
und  Nachmittag,  den  17.,  19.,  22.,  25.  Octbr.  und  3.  Novbr.  nur  Vormit- 
tag Regen. 

Unter  den  von  21''  bis  9''  stündüch  angestellten  Beobachtungen, 
deren  Zahl  sich  auf  264  beläuft,  finden  wir  20mal  Regen  aufgezeichnet. 
Von  diesen  20  Beobachtungen  entfallen  14  auf  die  Zeit  von  21''  bis  3ii, 
und  niu"  6  auf  die  Stunden  von  3''  bis  9''.  Der  Regen  war  mithin  in 
den  Vormittagsstunden  häufiger  als  Nachmittags;  dennoch  erscheint  die 
Vert]teilung  des  Regens  auf  die  einzelnen  Stunden  als  eine  ziem- 
lich gleichmässige  und  wir  finden,  dass  auf  jede  Stunde  der  ganzen 
Beobachtimgsreihe  im  Durchschnitt  wenigstens  eine  Regenbeobachtung 
entfällt. 

Die  grösste  Anzahl  der  Regenbeobachtungen  finden  wir 
den  14.  Octbr.,  an  welchem  Tage  von  21''  bis  1''  und  von  5''  bis  7'',  mit- 
hin 5  Stunden  mit  Regen  aufgezeichnet  sind.  Die  längste  (ununter- 
brochene) Dauer  eines  Regens  überschritt  nie  3  Stunden,  welches 
Maximum  den  14.  Octbr.  von  22''  bis  l'>  und  den  23.  Octbr.  von  2'"  bis 
ö""  beobachtet  wurde.  Es  kamen  demnach  nur  Regengüsse,  und 
keine  Landregen  zur  Beobachtung.  Als  Minimum  des  Regens  finden 
wir  am  19.  Octbr.  von  24  —  1'',  am  23.  Octbr.  von  2  —3h,  und  am 
1.-  Novbr.  von  8  —  9i'  „einige  Regentropfen"  verzeichnet,  —    Eine  Mes- 
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sung  der  ßegenmenge  konnte  aus  Mangel  an  einem  Kegenraesser  nicht 
vorgenommen  werden. 

Es  erübrigt  uns  nun  noch  das  Verhältniss  der  Verdunstung 
während  des  Eegens  zu  erörtern.  Um  die  VeranschauUchung 
desselben  zu  erleichtern,  wird  es  auch  hier  zweckmässig  erscheinen  aus 
Tafel  B  die  mit  ßegen  einhergehenden  Verdunstungsbeobachtungen  in 
übersichthcher  Zusammenstellung  auszuheben.  Summen  imd  Mittel 
wurden  in  nachstehender  Tafel  nur  bei  jenen  Beobachtungen  angegeben, 
wo  eine  grössere  Anzahl  solcher  zusammengefasst  werden  konnte ,  also 
bei  den  24 stündigen,  12slündigen  und  6 stündigen  Beobachtungen.  Bei 
den  stündlichen,  oft  nur  auf  einer  einzigen  Beobachtung  beruhenden 
Aufzeichnungen  fällt  der  Zweck  solcher  Bestimmungen  selbstverständlich 
hinweg. 
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Wenn  wir  in  obiger  Zusammenstellung  die  Zahlen  der  ersten  Ver- 
tical-Columne  (von  9''  bis  9''),  d.  i.  die  24  stündige  Verdunstungshöhe 
der  9  Eegentage  zusammenfassen,  so  ergiebt  sich,  dass  die  Summe  der 
Verdunstungshöhe  für  dieselben  5-1249  Mm.,  für  die  13  regenlosen  Tage 
hingegen  8'1017  Mm.  beträgt.  Demnach  berechnet  sich  die  mittlere  Ver- 
dunstungshöhe eines  Regentages  mit  0-5694  Mmn. ,  die  eines  regenlosen 
Tages  jedoch  mit  0-6232  Mmn.  Der  Regen  übt  demnach  einen ,  die  Leb- 
haftigkeit der  Verdunstung  beeinträchtigenden  Einfluss  aus.  —  Dass  der 
14.  und  21.  Octbr.  ungeachtet  des  Regens  eine  so  bedeutende  Verdun- 
stungshöhe nachweisen,  hat  sich  bereits  aus  unseren  früheren  Erörterun- 
gen als  Einfluss  der  bedeutenden  Luftströmungsinteusität  jener  Tage 
herausgestellt. 

Bei  den  12  stündigen  Beobachtimgen  (von  9''  bis  21''  und  von  21'' 
bis  9'')  finden  wir,  dass  die  Summe  der  Verdunstungshöhe  sämmtlicher 
Regentage  von  9  —  21''  1-4124  Mm. ,  von  21  —  9''  3-2173  Mm.  beträgt, 
'  während  auf  die  regenlosen  Tage  beziehungsweise  2-7929  Mm.  und 
5*8040  Mm.  entfallen.  Es  ergiebt  diess  für  einen  Regentag,  wähi-end 
den  12  Stunden  von  9  —  21''  eine  mittlere  Verdunstung  von  0-2825  Mm., 
während  den  12  Stunden  von  21  —  9''  eine  mittlere  Verdunstung  von 
0-3575  Mm.  Das  Mittel  der  regenlosen  Tage  hingegen  beträgt  für  die 
Stunden  von  9  —  21''  0-1643  Mm.,  fOr  die  Stunden  von  21  —  9''  aber 
0-4465  Mm.  Demzufolge  erscheint  hier  die  mittlere  nächtliche  Verdunstung 
an  Regentagen  stärker  als  an  regenlosen  Tagen,  ein  ausnahmsweises 
Resultat,  welches  abermals  den  stürmischen  Nächten  des  14.,  17.  und 
21.  Octbr.  und  der  geringen  Anzahl  der  in  das  Mittel  einbezogenen  Beob- 
achtungen zugeschrieben  werden  muss. 

Die  Summe  der  Verdunstungshöhe  sämmtlicher  Regentage  betrug 
für  die  erste  Tageshälfte  (von  21  —  3'')  l-5547Mm.,  füi-  die  zweite 
Tages  half te  (von  3  —  9'')  0-7272  Älm.;  wonach  auf  sämmtliche  regen- 
losen Tage  für  die  erste  Tageshälfte  eine  Verdungstungshöhe  von 
3-5891  Mm.,  füi-  die  zweite  Tageshälfte  eine  Verdunstungshöhe  von  3-1503 
Mmn.  entfällt.  Für  die  Stunden  von  3  —  9''  finden  wir  auch  hier  wie- 
der in  Folge  der  abnormen  Verhältnisse  des  14.  Octbr.  und  der  Einbe- 
ziehung desselben  in  das  aus  wenigen  (4)  Beobachtungen  gezogene  Mit- 
tel, dass  die  Verdunstung  bei  Regen  stärker  als  an  regenlosen  Tagen 
erscheint. 

Auf  die  Einzelnbeobachtungen  übergehend  ergiebt  sich,  dass 
unter  20,  während  des  Regens  angestellten  stündlichen  Verdunstungen 


r 
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Beobachtungen,  14  (also  die  ungleich  überwiegende  Mehrzahl)  den  der 
betreffenden  Stunde  entsprechenden  Normalmittelwerth  nicht  erreichen, 
wähi'end  6  derselben  sich  über  das  Normalmittel  erheben.  Es  ist 
nun  begreiflich,  dass  —  unter  sonst  gleichen  Umständen  —  eine  Ab- 
oder  Zunahme  der  Evaporationskraft  wesentHch  von  der  längeren  oder 
küi'zeren  Dauer,  wie  auch  von  der  grösseren  oder  geringeren  Inten- 
sität des  Regens  abhängig  ist,  und  demnach  die  Dauer  und  Menge 
des  Regens  den  sichtbaren  Einfluss  desselben  auf  die  Lebhaftigkeit  der 
Verdunstung  bestimmen  wird.  Es  kann  demnach  nicht  befremden,  dass 
die  nicht  messbare  Menge  und  kurze  Dauer  des  in  „einzelnen  Regen- 
tropfen" bestehenden  Regens  am  19.  Octbr.  von  24  —  2'' ,  am  23.  Octbr. 
von  2 — 3'',  und  am  1.  Novbr.  von  ö — 9'',  keinen  merkbaren 
Einfluss  auf  die  Verdunstung  äussert  und.  dem  zu  Folge  die  Ver- 
dunstungshöhe jener  Stunden  theils  dem  Normalmittel  entspricht,  theils 
sich  sogar  darüber  erhebt. 

Im  Gegensatze  hiezu  tritt  der  die  Verdunstung  hemmende  Einfluss 
des  Regens  bei  längerer  Dauer  desselben  allenthalben  lebhaft  hervor, 
und  äussert  sich  dann  in  einer  mit  zunehmender  Dauer  progressiv  fort- 
schreitenden Abnahme  der  Verdunstung.  Während  am  14.  Octbr.  die 
Verdunstung  von  22  —  23''  0-0258  Mm. ,  und  von  5  —  6''  noch  0'0429 
Mm.  beträgt,  ist  dieselbe  dm-ch  den  anhaltenden  Regen  von  24  —  1''  auf 
0-0172  Mm. ,  von  6  —  7''  sogar  auf  0.0029  Mm.  gesunken.  So  finden 
■wir,  dass  am  21.  Octbr.  die  Verdunstungshöhe  von  22  —23''  0-0686  Mm., 
von  23  —  24^  hingegen  nur  mehr  0-0029  Mm.  beträgt.  Am  23.  Octbr. 
endlich ,  sinkt  während  eines  3  stündigen  Regens  die  von  2  —  3''  mit 
0-0573  Mmn.  aufgezeichnete  Verdunstungshöhe  von  3  —  4'' ,  also  in  der 
zweiten  Stunde  auf  0*0458  Mm.,  und  von  4  —  5'',  also  in  der  dritten 
Stünde  auf  0-0315  Mm.  herab. 

Der  Eintritt  oder  das  Aufhören  des  Regens  giebt  uns  endüch  die 
Erklärung  für  jene  Schwankungen  der  stündhchen  Verdunstungscurveu 
(siehe  graphische  Zeichnung  Fig.  V.)  über  deren  Entstehung  '  und  Ur- 
sache uns  bisher  die  gleichzeitigen  Temperaturs  -  Feuchtigkeits  -  und 
Luftströmungsverhältnisse  keinen  Aufschluss  zu  geben  vermochten.  — 
Der  Eintritt  des  Regens  erklärt  uns  mithin  die  Abnahme  der  Ver- 
dunstung am  14.  Octbr.  von  21  —  24i.  (in  diesem  Falle  noch  durch  Ab- 
nahme der  Windstärke  begünstigt),  —  am  17.  Octbr.  von  21>'  —2'',  — 
am  19.  von  23  -24''  und  von  1-2'',  -  am  21.  Octbr.  von  22—24" 
und  von  7  —  8'',  -  am  23.  von  2-5",  -  und  am  3.  November  von 
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24-1'-  und  von  Das  Aufhören  des  Regens  hinwieder  er- 

klärt uns  die  Zunahme  der  Verdunstung  am  14.  Octbr.  von  24-1'' 
und  von  6-7\  -  den  17.  Octbr.  von  2-3'',  -  den  19.  Octbr.  von 
2-4'',  -  den  21.  von  8—  9'',  —  den  25.  von  21  -  22^  und  den 

3.  Novbr.  von  2  -  3''. 

In  unserer  Beobachtungsreihe  finden  wir  3mal,  und  zwar  am  17., 
21.  Octbr.  und  3.  Novbr.  ein  erst  nach  dem  Aufhören  des  Regens 
eintretetendes  Verdunstungs-Minimum  verzeichnet.  Am  17. 
Octbr.  betrug  die  Verdunstungshöhe  während  des  Regens  von  24  —  1'' 
0-0172  Mm.  und  sinkt  nach  demselben  von  1  —  2h  auf  0-0115  Mm. 
herab.  Am  21.  Octbr.  fällt  die,  während  dem  Regen  von  23  —  24''  mit 
0-0229  Mm.  aufgezeichnete  Verdunstungshöhe  nach  demselben,  von 
24  —  1"^  auf  0-0117  Mm.  Am  3.  Novbr.  endlich  beträgt  die  Verdunst- 
ungshöhe zur  Regenzeit  von  2  —  3''  0-0258  Mm.,  nach  derselben  von 
3  —  4''  nur  mehr  0-0086  Mm. 

Von  den  12  absoluten  Verdunstungs-Minimis  der  stünd- 
lichen Beobachtungsreihe  fallen  2  mit  Regenbeobachtungen  zusammen 
und  folgen  deren  4  unmittelbar  Regenbeobachtungen  nach.  Es  sind  mit- 
hin 6  durch  den  Einfluss  des  Regens  bedingt,  während  wir  die  üb- 
rigen, wie  bereits  erörtert,  beinahe  ausschliesslich  in  Folge  des  Ne- 
bels auftreten  gesehen  haben.  Es  zeigt  sich  demnach  auch  hier  wieder 
auffallend  die  von  uns  bereits  mehrfach  gefundene  Thatsache,  dass  gleich 
wie  die  Erhöhung  der  Luftströmungs  -  Intensität  auf  die  Bildung  der 
Verdunstungs-Maxima  von  wesentlichem  Einflüsse  ist,  im  Gegensatze 
hiezu,  die  Verdunstungs-Minima  vorzugsweise  durch  Nie- 
derschläge bedingt  werden. 

Nachdem  wir  hiemit  die  Verdunstungsergebnisse  dieser  letzten 
Beobachtungsreihe  an  sich  und  in  ihrem  Verhältnisse  zu  den  sie  beein- 
flussenden meteorischen  Elementen  ei^örtert,  fassen  wir  nun,  einen  kur- 
zen Rückblick  auf  die  Gesamratheit  der  einzeln  erörterten  Vorgänge  wer- 
ifend,  dieselben  in  ihi-en  wechselseitigen  Beziehungen  zu  einander  unter 
einem  allgemeineren  Gesichtspunkte  zusammen. 

Es  ergiebt  sich  hiebei  folgende  allgemeine  Betrachtung  über  den 
ursächlichen  Zusammenhang  der  vom  14.  Octbr.  bis  4.  Novbr.  beobach- 
iteten  Verdunstungsverhältnisse. 

"Vor  Allem  das  Gesammt-Resultat  hervorhebend,  finden  wir, 
dass  in  dem  Zeiträume  von  22  Tagen,  vom  14.  Octbr.  bis  einschliesslich 

4.  Novbr.,  bei  einer  mittleren  Temperatur  von  7083,   einer  mittleren 
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Psychrometer -Differenz  von  —  0o89  und  einer  vorherrßchend  nördlichen 
(NO  -  und  NWHchen)  Luftströmung  von  0-83  mittlerer  Stärke ,  die  Ver- 
dunstung 13-226(3  Mm.  erreichte,  was  einer  mittleren  täglichen  Verdunst- 
ung von  0-6012  Mm.  entspricht.  —   Mit  dem  Resultate  der  dieser 
Beobachtungsreihe  der  Zeit  nach  unmittelbar  vorangehen- 
den zu  Wien  angestellten  Beobachtungen  verglichen,  er- 
giebt  sich,  dass  hier  mit  Abnahme  der  Temperatur  (von  12''65  auf  7"83), 
Zunahme  der  Feuchtigkeit  (d.  i.  Abnahme  der  Psychrometer -Differenz 
von  -—  1050  auf  CSO),  Aenderung  der  Luftströmungsrichtung  in  die  ent- 
gegengesetzte (aus  der  Slichen  in  die  Nliche)  und  Abnahme  der  "Wind- 
stärke von  1-35  auf  0-83,  gleichzeitig  auch  die  mittlere  täghche  Ver- 
dunstungshöhe von  1-2822  Mm.  auf  0-6012  Mm.  gesimken  ist,  —  mithin 
um  die  Hälfte  abgenommen  hat.    Da  nun  jeder  einzelne  der  eben  ge- 
nannten Factoren  ejjie  Aenderung  erfahren  hat,  welche  an  sich  eine 
Verminderung  der  Verdunstung  herbeigefühi-t  haben  würde,  s,o  ist  in 
diesem  Falle  die  E-esultirende,  d.  i.  das  Verdunstungsresultat  als  gemein- 
same Wirkung  in  gleichem  Sinne  wirkender  Factoren,  mithin  als  eine 
Summe  der  V^irkungen  sämmthcher  Componenten  zu  betrachten.  Selbst- 
verständüch  ist  der  Antheü  jeder  Componente  an  dem  Gesammtresultate 
ein  verschiedener  und  es  unterhegt  keinem  Zweifel,  dass  die  nicht  unbe- 
deutende Temperatur  abnähme  um  nahezu  5"  hier  in  erster  Linie  in  Be- 
tracht kömmt,  und  dieser  demnach  vorzugsweise  der  Hauptantheil  an 
der  hier  beobachteten  Verminderung  der  täglichen  Verduustungshöhe  ge- 
genüber jener  der  früheren  Beobachtungsreihe  zuzuschreiben  sei.    Eine ) 
Bestätigung  dieser  Ansicht  ergeht  aus  dem  Umstände,  dass,  wie  bereits« 
erwähnt,  nach  der  von  uns  aus  der  vorhegenden  Beobachtungsreihe  ent- 
worfenen Tafel  der  thermischen  Verdunstungswerthe  sich  fürr 
die  mittlere  Temperatur  der  vorigen  Beobachtungsreihe  (12065,  oder  mitt 
Vernachlässigung  der  Decimalen  =  13»)  die  entsprechende  stündhchee 
Verduustungshöhe  mit  0-054  Mm. ,  demnach  die  mittlere  täghche  Ver-'' 
dunstungshöhe  (0-054  X  24  =)  mit  1-344  Mm.  berechnet,  em  Werths 
welcher  mit  dem  wirklich  |)eobachteten  (1-282  Mm.)  vollkommen  über-* 
einstimmt.  ' 

Auf  den  allgemeinen  Gang  der  Verdunstung  in  dem  hier 
beobachteten  Zeiträume  vom  14.  Octbr.  bis  4".  Novbr.  übt  auch  die  dm-ch 
das  Eintreten  und  nahezu  ausnahmslose  Vorherrschen  des  Polarstrome-' 
bedingte  Abnahme  der  Temperatur  den  entscheidendsten  Einfluss  aus- 
Die  bedeutend  hohe  Temperatur  der  ersten  zwei  Beobachtungstagt 
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!  (14.  und  15.  Octbr.),  begleitet  von  einer  mit  ansehnlicher  Stärke  wehen- 
den NWlichen  Luftströmung,   bedingt  —  ungeachtet  des  gleichzeitigen 
Regens  —  die  an  jenen  Tagen  sich  kundgebende  Lebhaftigkeit  der  Ver- 
dunstung, welche  dadiu-ch  am  15.  Octbr.  ihr  höchstes  Maximum  erreicht. 
Der  Einti'itt  des  am  7.  Octbr.  von  15  —  21''  wehenden,  schwere  Regen- 
wolken mit  sich  fühi-enden,  von  Windstille  gefolgten  NW4-  5  bedingte 
Regen,  hiedurch  Zunahme  der  Feuchtigkeit,  wie  auch  Abnahme  der 
Temperatur  und  consecutiv  der  Verdunstung.   Der  am  20.  Octbr.  um 
8''  mit  stets  steigender  Intensität  erneut  auftretende  und  Nachts  anhal- 
tend fortdauernde  NW  vermag  es,  trotz  des  in  seinem  Gefolge  auftreten- 
den Regens  imd  abermahger  Temperaturerniedi'igung  die  Verdunstung 
abermals  einem  Maximum  zuzuführen.   Vom  22.  bis  26.  Octbr.  bleibt 
nun ,  bei  vorherrschender  Windstille  und  unter  dem  Einflüsse  bedeuten- 
der Feuchtigkeit  und  zahlreicher  Regengüsse  die  Lebhaftigkeit  der  Ver- 
dunstung trotz  der  wieder  etwas  zunehmenden  Temperatur  mehrere 
Tage  hindurch  ziemlich  beeinträchtigt.    Am  27.  Octbr.  bricht  sich  der 
Aequatorial  -  Strom  als  SW2  Bahn ,  bedingt  eine  vorübergehende  Steiger- 
ung der  Temperatur,  Abnahme  der  Trockenheit,  und  demnach  noch  em 
den  Mittelwerth  übertreffendes  Ansteigen  der  Verdunstungscurve.  —  Es 
folgen  nun  bei  vorherrschend  östlicher  Windrichtung  (also  bei  erneutem 
Eintritte  des  Polarstromes)  noch  mehrere  regenlose,  grösstentheils  mit' 
nächthchen  Nebehi  einhergehende,  theilweise  heitere,  theilweise  nebelige 
Tage,  mit  gleichzeitiger  Temperatiirerniedrigung  auf  das  Minimum  der 
ganzen  BeobachtungsreUie.    In  Folge  der  bedeutend  niederen  Tempera- 
itur,  der  häufigen  lange  andauernden  dichten  Nebel ,  der  durch  dieselben 
'  bedingten  nahezu  vollkommenen  Dampfsättigung  der  Luft  und  der  ge- 
lingen Intensität  der  Luftströmimgen ,  wii-d  begreiflicher  Weise  die  Ver- 
dunstung an  jenen  Tagen  (27.  bis  31.  Octbr.)  allmälig  auf  ein  Minimum 
reducirt.    Unter  dem  Conflicte  äquatorialer  und  polarer  mit  sehr  ge- 
nnger  Intensität  wehender  Strömungen,  von  denen  jedoch  letztere  die 
Oberhand  gewinnen,  erhebt  sich  die  Temperatur  am  ].  und  2.  Novbr. 
nochmals  über  den  Mittelwerth;  dabei  nimmt  die  Luftfeuchtigkeit  etwas 

•  ab,  welcher  Umstand  noch  eine,  wiewohl  nur  unbedeutende  Steigerung  der 
'Verdunstung  an  den  genannten  zwei  Tagen  zur  Folge  hat.  -  Anhalten- 

•  der  Nebel,  Regen  und  beinahe  vollkommene  Windstille  veranlassen  am 
"S.November  eine  Depression  der  Verdunstung  auf  das  absolute  Minimum 
: der  ganzen  Beobachtungsreihe.  Am  letzten  Beobachtungstage  (4.  Novbr) 

hndct  jedoch  bei  vorherrschend  SWlicher  Luftströmung,  zunehmender 
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Temperatur  und  abnehmender  Feuchtigkeit  eine  neuerliche  Zunahme  der 
Verdunstung  statt. 

Kurz  zusammengefasst ,  kann  die  Characteristik  dieser  eämmtli- 
chen  hier  beobachteten  Vorgänge  folgendermassen  Ausdruck  finden :  Die 
vom  14.  Octbr.  bis  4.  Novbr.  allmäUg  abnehmende  Temperatur  ist  es, 
welche  vorzugsweise  die  gleichzeitig  allmälig  erfolgende  Abnahme  der 
Verdunstung  in  diesem  Zeiträume  bedingt.  In  diesem  Einflüsse  wii-d, 
während  der  ersten  Hälfte  dieser  Beobachtungsreihe,  die  hohe  Tempera- 
tur wesentlich  durch  die  bedeutende  Windstärke  unterstützt  und  der 
gemeinsamen  Wirkung  beider  ist  es  zuzuschreiben,  dass  trotz  der  häu- 
figen Regen  die  Verdunstung  vom  14.  bis  23.  Octbr.  sich  auf  so  bedeu- 
tender Höhe  erhält.  Während  der  zweiten  Hälfte  der  Beobachtungsreihe 
(vom  24.  Octbr.  bis  4.  Novbr.)  verweilt,  trotz  der  seltenen  Regen  die 
Verdunstungshöhe  vorwaltend  unter  dem  Mittelwerthe ,  da  hier  niedere 
Temperatur,  geringe  Windstärke,  bedeutende  Feuchtigkeit  und  häufige 
Nebel  gemeinsam  einen  hemmenden  Einfluss  auf  den  Verdunstungspro- 
cess  ausüben.  Während  hiebei  die  Temperatur  den  entscheidendsten 
Einfluss  auf  die  Gestaltung  der  Ver dunstungscurve  ausübt,  be- 
dingt die  gleichzeitige  Erhöhung  der  Windstärke  vorzugsweise  die  Ent- 
stehung der  Verdimstungs  -  Maxima ,  während  Nebel,  Regen,  über- 
haupt Niederschläge  hinwieder  als  vorzugsweise  veranlassende  Mo- 
mente für  die  Entstehung  der  Verdunstungs  -  Minima  zu  betrach- 
ten sind. 

Wenn  wir  hoch  schliesslich  die  von  uns  für  die  Verdunstung 
gefundene  Gestaltung  der  mittleren  Tagescurve  einer  kurzen 
Betrachtung  unterziehen,  so  tritt  uns  durch  Vergleichung  derselben  mit 
den  correspondii-enden  mittleren  Tagescurven  der  Temperatur,  Feuchtig- 
keit und  Luftströmungen  der  bestimmende  Einfluss  einer  jeden  dersel- 
ben auf  die  Gestalt  der  Verdunstungscurve  in  ihrem  ursächlichen  Zu- 
sammenhange deutUch  und  klar  entgegen. 

Der  Einfluss  der  Temperatur  ergiebt  sich  aus  dem  Ansteigen  der  • 
Verdunstungscurve  bis  zur  Zeit  der  stärksten  Insolation  und  aus  der 
Abnahme  derselben  bis  zur  Zeit  des  Temperatur  -  Minimums.  Der  Ein- 
fluss der  Feuchtigkeit  giebt  sich,  abgesehen  von  der  durch  die  Tera- 
peraturszunahme  um  die  Mittagszeit  und  der  dadurch  bedingten  vermin- 
derten relativen  Feuchtigkeit  und  consecutiven  Zunahme  der  Verdunstung, 
vorzugsweise  dadurch  zu  erkennen,  dass  2  Minima  (von  22''  bis  2B\  und 
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von  6  bis  7'')  mit  jenen  der  Feuchtigkeit  zusammenfallen  und  zwar  be- 
sonders das   Hauptminimum  der  Verdunstung  zur  Zeit  des  stärksten 

Thaufalles  zutrifft. 

Der  Einfluss  der  Windstärke  giebt  sich  sowohl  in  der  Depression 
der  Verduiistungscurve  zwischen  2—3"  zu  erkennen,  welche  durch  die 
Abnahme  der  Windstärke  um  diese  Zeit  'entsteht  während  gleichzeitig 
die  Temperatur  noch  im  Steigen  begriffen  ist,  —  als  auch  durch  die 
rasche  Abnahme  der  Verdunstung  zur  Zeit  der  geringsten  Windstärke, 
d.  i.  von  22  —  23''  und  von  5  —  9''. 

Es  summiren  sich  also  hier  Zunahme  der  Feuchtigkeit  und  Ab- 
nahme des  Windes  um  das  Verdunstungs  -  Minimum  um  22—23''  hervor- 
zurufen: dm-ch  weitere  combinii'te  Wirkung  von  zunehmender  Tempera- 
tur, abnehmender  Feuchtigkeit  und  zunehmender  Windstärke,  erreicht 
die  Verdunstimg  ein  Maximum  zwischen  12  und  1''.  Während  nun  Tem- 
peratur und  relative  Trockenheit  der  Luft  (=  Psychr.  Differenz)  ihr  Maxi- 
mum erst  zwischen  1''  und  2''  erreichen,  wird  das  weitere  Ansteigen 
der  Verdunstungscurve  durch  die  um  diese  Stunde  plötzlich  abneh- 
mende Windstärke  unterbrochen,  erfolgt  jedoch  alsogleich  wieder,  mit 
der  von  2  —  3''  neuerdings  zunehmenden  Windstärke  und  erreicht  in 
Folge  dessen  die  Verdunstung  ihr  Haupt -Maximum. 

In  Folge  der  nun  gemeinschaftlich  abnehmenden  Temperatur,  zu- 
nehmenden Feuchtigkeit  und  abnehmenden  Windstärke,  erfolgt  nun 
auch  eine  rasche  Abnahme  der  Verdunstung,  welche  gegen  6 — 7''  zur 
Zeit  des  stärksten  Thaufalls  ihr  Haupt- Tagesminimum  erreicht. 

Die  um  diese  Zeit  stattfindende  unbedeutende  Zunahme  der  Wind- 
stärke ist  nicht  mehr  im  Stande  ihren  Einfluss  auf  die  Verdunstung  nach- 
weisbar geltend  zu  machen,  öa  die  bedeutende  Temperatur -Abnahme 
und  beinahe  vollkommene  Feuchtigkeitssättigung  der  Luft  deren  Einfluss 
überwiegen  und  die  Verdunstung  auf  ein  Minimum  reduciren.  Von  nun 
an  bleibt  die  Verdunstung,  durch  erneute  geringe  Zunahme  der  Wind- 
stärke nochmals  zu  einem  schwach  angedeuteten  Ansteigen  veranlasst, 
nahezu  die  ganze  Nacht  hindurch  ziemlich  gleichmässig ,  was  sich  aus 
einem  Vergleiche  der  letzten  Beobachtungsstunden  von  6  —  9''  und  de- 
ren ßepartkung  auf  die  einzelnen  Stunden  der  Beobachtungszeit  von 
9  —  12''  ergiebt,  —  und  erreicht  wahrscheinlich  ihr  absolutes  Minimum 
gegen  Morgen,  zur  Zeit  des  täglichen  Temperatur -Minimums. 


t.  Vivenot,  üeber  klim.  Evaporationekraft. 
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II.  Abschnitt. 


A.  rv.  Beol)aclitu]igsreihe ,  angestellt  zu  Palermo,  vom  16. 
November  1864  bis  einschliesslich  10.  April  1865. 

Eine  im  vorigen  Jahre  unternommene  Reise  nach  dem  Süden  und 
ein  erneuter  längerer  Aufenthalt  in  der  Metropole  Siciliens,  versetzte 
mich  in  die  Lage,  in  derselben  eine  längere,  nahezu  5  Monate  fortge- 
setzte Reihe  von  meteorologischen  Beobachtungen  auszuführen  und  na- 
mentlich den  Verdunstungsverhältnissen  daselbst  mein  Augenmerk  zu 
widmen. 

Bei  diesen  Beobachtungen  wurde,  wie  bereits  eingangs  dieser  Ar- 
beit erwähnt,  ein  vom  Mechaniker  und  Optiker  Carl  Fritsch  in  Wien 
ganz  vorschriftsgemäss  verfertigtes  Atmometer  benützt,  und  zwar  das- 
selbe Instrument,  welches  in  meiner  bezügHchen  und  mehi-fach  genann- 
ten Abhandlung  *)  als  Atmometer  I.  bezeichnet  und  zu  den  daselbst  mit- 
getheilten  Versuchen  verwendet  worden  war.  Auf  die  damals  gegebene 
ausführüche  Beschreibung  verweisend,  sei  hier  nur  so  viel  davon  wieder- 
holt, dass  der  gläserne,  die  verdunstende  und  zu  messende  Wasser- 
menge enthaltende  Evaporator  an  seinem  oberen  cyhndi'ischen  Ende  3*5 
Centm.  im  Durchmesser  hat,  was  einem  Flächeninhalt  der  evaporirenden 
Grundfläche,  von  10-61025  □  Cent,  entspricht.  Da  der  Durchmesser 
der  Ablesungsröhre  3*5  Mm,  beträgt,  mithin  genau  lOmal  kleiner  ist  als 
derjenige  der  Evaporationsfläche ,  so  ist  das  Vei-hältniss  beider  Grund- 
flächen wie  100  :  1.  Die  Ablesung  in  der  Massröhre  ist  daher  hier  ge- 
nau lOOmal  schärfer,  wodurch  alle  bei  dem  früher  gebrauchten  schlecht 
construirten  Instrumente  desshalb  nothwendig  gewordenen  Correctionen 
entfallen,  und  es  besteht  die  ßeduction  der  Ablesung  hier  einfach  in 
einer  Verrückung  des  Decimalpunktes  um  2  Stellen  nach  links. 

Da  aber  bei  meinem  Atmometer  zwei  verschiedene  Flüssigkeiten, 
Wasser  und  Quecksilber ,  zur  Anwendung  kommen,  deren  specifische  Ge«-  • 


*)  üeber  einen  neuen  Verdunstungsmesser  etc. 
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Wichte  sich  verhalten  wie  1  :  ,  so  erheischt  dieser  Umstand  eine 

Xö'otj 

Correction  für  die  Verschiedenheit  der  specifischen  Gewichte,  welche  in 
der  Gleichung 

ihren  Ausdruck  findet,  wobei  uns  A  die  ui-sprüngliche  Ablesung,  A'  die 
corrigirte  Ablesung,  g  das  specifische  Gewicht  des  .Wassers  und  ff 
jenes  des  Quecksilbers  bezeichnet.  Es  ergiebt  sich  demnach,  wenn  wir 
die  wil-klichen  Werthe  in  jene  Gleichung  substituiren  als  constante  Cor- 
rectionsformel; 

^'  =  ^  0  +  im-l)=K'  +  IW)  =^('  +0.079428....) 
=  A  (1-079428  ). 

Die  Correction  besteht  also  einfach  darin,  dass  jede  Ablesung  mit 
der  Zahl  1-079428  zu  multipHch-en  ist. 

Da  die  auf  solche  Weise  corrigirten  Werthe  den  an  die  Genauig- 
keit der  Ablesung  zu  stellenden  Anforderungen  entsprechen,  in  meiner 
Abhandlung  über  den  Verdunstungsmesser  zwar  darauf  hingewiesen,  die 
ausführliche  Berechnung  einer  Correctionstabelle  aber  nicht  enthal- 
ten ist,  so  möge  eine  solche,  für  alle  Ablesungsstände  bis  in  die  6.  De- 
cimalstelle  berechnete  und  für  alle  Instrumente  allgemein  giltige  hier 
Mittheüung  finden: 
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Hilfstabelle 


zur  Correction  und  Keduction  der  Atmometer-Ablesung. 


Ablesunff 
(A) 

zu  aauireuue 
Correction 

Corrigirte  Ablesung 

(a-a(i+^)) 

xteuucute 
V  ei  Qunscungs- 
none  in  iiun. 

1/5  ==  0-20  Mm. 

-f-  0-0059  Mm. 

—  0-2159  Mm. 

—  0-002159 

1/4  =  0-25 

0-0199 

0-2699 

0-002699 

1/3=  0-33.. 

0-0265 

0-3598 

0-003598 

V,  =  0-50 

0-0397 

0-5397 

0-005397 

2/3=  0-66.. 

0-0530 

0.7196 

0-007196 

3/4  =  0-75 

0-0600 

0-8100 

0-008100 

1  Mm, 

0-0794 

1-0794 

0-010794 

2 

0-1589 

2-1589 

0-021589 

3 

0-2383 

3-2383 

0-032383 

4 

0-3177 

4-3177 

0-043177 

5 

0-3971 

5-3971 

0-053971 

6 

0-4766 

6-4766 

0-064766 

7 

0-5560 

7-5560 

0-C75560 

8 

0-6354 

8-6354 

0086354 

9 

0-7149 

9-7149 

0-097149 

10 

0-7943 

10-7943 

0-107943 

11 

0-8737 

11-8737 

0-118737 

12 

0-9531 

12-9531 

0129531 

13 

1-0326 

140326 

0-140326 

14 

1-1120 

15-1120 

0151120 

15 

1-1914 

lG-1914 

0-161Ü14 

16 

1-2708 

17-2708 

0-172708 

17 

1-3503 

i8-3503 

0-183503 

18 

j.y  4>äy  1 

0-194297 

19 

1-5091 

20-5091 

0-205091 

20 

1-5886 

21-5886 

0-215886 

21 

1-6680 

22-6680 

0-226680 

22 

1-7474 

23-7474 

0-237474 

23 

1-8268 

24-8268 

0-248268 

24 

1-9063 

25-9063 

0-259063 
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zu  addirende 

Corrigirte  Ablesung 

Reducirte 

Ablesunff 

*      Kf  ^\y\J  Tili 

CA) 

(a'=A(1+--^)' 

TT         1  1 

\  Verdxmstungs- 
höhe  in  Mm. 

25  Mm. 

1  +  1*9857  Mm 

.    =  26-9857  Mm. 

1   =:  0-269857 

26 

2-0651 

28-0651 

0-280651 

27 

2-1446 

29  1446 

1  0-291446 

28 

2-2240 

30-2240 

1  0-302240 

29 

2-3034 

31-3034 

1  0-313034 

30 

2-3828 

32-3828 

1  0-323828 

31 

2-4623 

33-4623 

1  0-334623 

32 

2-5417 

34-5417 

1  0-345417 

33 

2-6211 

.  35-6211 

1  0-356211 

34 

2-7006 

36-7006 

0-367006 

35 

2-7800 

37-7800 

0-377800 

36 

2-8594 

38-8594 

0-388594 

37 

2-9388 

39-9388 

0*399388 

38 

3-0183 

41-0183 

6*410183 

39 

3-0977 

42-0977 

0-420977 

40 

3-1771 

43-1771 

0-431771 

41 

3-2565 

44-2565 

0-442565 

42 

3-3360 

45-3360 

0-453360 

43  1 

3-4154 

46-4154 

0-464154 

44 

3-4948 

47-4948 

0-474948 

45 

3-5743 

48-5743 

0-485743 

46 

3-6537 

49-6537 

0*496537 

47 
48 
49 
50 
5] 
52 
53 
54 

55  1 

56 
57 

3-7331 

50-7331 

0-507331 

3-8125 

51-8125  1 

0*518125 

3-8920 

52-8920 

0*528920 

3-9714 

53-9714 

• 

0-539714. 

4-0508 

55-0508 

0-550508 

4-1303 

56-1303 

0-56130^ 

4-2097 

57-2097 

0-572097 

4-2891 

58-2891 

0-582891 

4-3685 

59-3685 

0-593685 

4-4480 

60-4480  1 

0-604480 

4-5274 

61-5274 

0-615274 

60 

61 

62 

63 

64 

65 

66 

67 

68 

69 

70 

71 

72 

73 

74 

75 

76 

77 

78 

79 

80 

81 

82 

83 

84 

85 

86 

87 

88 

89 

90 

91 

92 

93 

94 

95 

96 

97 


Corrigirte  Ablesung 
(a'=A(1+-A_)) 


zu  addirende 
Correction 

& 

4-  4-6068  Mm. 
4-6863 
4-7657 
4-8451 

4-  9245 

5-  0040 
5-0834 
5-1628 
5-2422 
5-3217 
5-4011 
5-4805 
5-5600 
5-6394 
5-7188 
5-7982 
5-8777 

5-  9a71 

6-  0366 
6-1160 
6-1954 
6-2748 
6-3542 
64337 
6-5131 
6-5925 
6-6720 
6-7514 
6-8308 
6-9102 

6-  9900  . 

7-  0691 
7-1485 
7-2279 
7-3074 
7-3868 
7-4662 
7-5457 
7-6251 
7-7045 
7-7839 
7-8634 
7-9428 

15-8856 
23-8284 


62-6068  Mm. 
63.6863  . 
64.7657 

65-  8451 

66-  9245 

68-  0040 

69-  0834 

70-  1628 

71-  2422 

72-  3217 

73-  4011 

74-  4805 

75-  5000 

76-  6394 

77-  7188 

78-  7982 

79-  8777 

80-  9571 
82-0366 
85-1160 

84-  1954 

85-  2748 

86-  3542 

87-  4337 

88-  5131 

89-  5925 

90-  6720 

91-  7514 

92-  8308 

93-  9102 
94.9900 

96-  0691 

97-  1485 

98-  2279 

99-  3074 
100-3868 
101.4662 

102-  5457 

103-  6251 

104-  7045 

105-  7839 

106-  8634 

107-  9428 
215-8856 
323-8284 
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Der  Gebrauch  obiger  HilfstabeUe  bedarf  wohl  keiner  besonderen 
Erläuterung,  indem  einfach  statt  den  in  der  ersten  Columne  enthaltenen 
Ablesungswerthen,  die  in  der  vierten  Columne  als  „reducirte  Verdunst- 
ungshöhe" berechneten  Werthe  aufzuzeichnen  sind.  —  Im  Allgemeinen 
dürfte  die  Angabe  Yon  4  DecimalsteUen  in  jeder  Hinsicht  genügend  er- 
scheinen. 

Die  nachstehend  mitgetheilten  Aufzeichnungen  der  Yerdunstungs- 
höhe  sind  nun  nicht  nur  bereits  auf  die  Evaporationsfläche  reducirt,  son- 
dern auch  nach  obiger  Formel  für  die  Verschiedenheit  der  specifischen 
Gewichte  reducirt. 

Bei  der  Behandlung  des  Instrumentes  wurde  hier  genau  ge- 
mäss der  von  mir  bekannt  gegebenen  Weise  vorgegangen  und  nur  in 
einer  Beziehung  ein  von  dem  früher  beschriebenen  abweichendes  Ver- 
fahren eingeschlagen,  da  letzteres  sich  meinen  neueren  Erfahrungen  zu 
Folge  als  einfacher  imd  correcter  erweist.  Es  betrifft  den  in  nebenstehen- 
der Zeichnung  abgebildeten  FaU  *) ,  in  wel- 
chem eine  so  grosse  Wassermenge  (d.  i. 
mehr  als  100  Millim.  der  Ablesung)  ver- 
dunstet ist,  dass  sich  die  Länge  der  Mass- 
röhre als  unzureichend  erweist  und  bei 
eingestellter  Elfenbeinnadel  das  Wasserni- 
veau unter  die  Ablesungsröhre  in  die  Ku- 
gel (z.  B.  bis  AA  der  Zeichnung)  herab- 
sinkt, der  Wasserstand  in  solchem  Falle 
daher  auch  nicht  an  der  Scala  abgelesen 
werden  kann. 

Wenn  dieser  FaU  eintritt,  so  schraube 
ich  den  Evaporator  einfach  vorerst  wieder 
in  die  ursprüngliche  „Eva'porations- Einstel- 
lung" zurück.  Ist  diess  geschehen,  so  bringe 
ich,  (statt  wie  gewöhnlich  durch  langsames), 
durch  raschesDrehenan  dem  Triebknopfe 
den  Evaporator  in  die  durch  die  Zeichnung 
versinnHchte  „Ablesungseinstellung",  d.  i. 
jene  Einstellung,  in  welcher  die  Spitze  der 
Elfenbeinnadel  den  Quecksüberspiegel  tan- 


•)  Op.  cit.  II.  Gebrauchsweise  des  Apparates,  Ad  1. 
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girt.  Das  rasche  Drehen  hat  nun  zur  Folge,  dass  die  im  oberen 
Theile  des  Evaporationsgefässes  befindliche  Wassermenge  sich  rasch  in 
den  unteren,  aus  dem  Quecksilber  emportauchenden  kugeligen  Theil  des- 
selben stürzt ,  während  die  an  den  Grefässwändcn  sich  sammebiden  Was- 
sertröpfchen  erst  einer  gewissen  Zeit  bedürfen,  um  sich  zu  grösseren 
Tropfen  zu  vereinigen  und  als  solche  längs  der  Gefässwand  in  die  Ku- 
gel herabzurinnen.  Während  nun  dem  Gesagten  zu  Folge,  die  Was- 
serfläche noch  innerhalb  der  Kugel  ihren  höchsten  Stand  (bei 
AA)  eingenommen  hat,  der  obere  Theil  der  Kugel  (AAaa)  aber  durch 
Luft  ausgefüllt  wird,  vereinigen  sich  die  längs  den  Gefässwänden  her- 
abrinnenden Wassertröpfchen  zu  einem  grösseren  Tropfen,  welcher  sich 
am  unteren  Ende^  der  Ablesungsröhre  (bei  aa)  sammelt,  die  in  der  Ku- 
gel enthaltene  Luft  (AAaa)  absperrt  imd  sich  in  dem  kurzen  Zeitraum 
von  etwa  i/j  Minute  in  der  Röhre  auf  eine  gewisse,  für  jeden  Fall  gleich 
bleibende  Höhe  von  einigen  Millimetern  (in  der  Zeichnung  aa  a'a')  er- 
hebt. Da  die  in  der  Kugel  abgesperrte  Luft  das  Eindringen  des  Was- 
sers in  dieselbe  hindert ,  so  bin  ich  nun  im  Stande  das  verdunstete  Was- 
ser in  der  Massröhre  auf  die  bekannte  Weise  bis  zum  Nullpunkte  (oo) 
durch  tropfenweises  Nachfüllen  zu  ergänzen  und  die  Höhe  der  ergänz- 
ten Wassermenge  (a'a'  oo)  ist  an  der  Teilung  der  Massröhre  ersichtüch, 
demnach  genau  bekannt.  Tauche  ich  jetzt  durch  Drehen  am  Triebrade 
die  Kugel  wieder  in  dem  Quecksilber  unter,  so  wird  durch  den  Druck 
des  nun  in  dieselbe  von  unten  her  eindringenden  Quecksilbers  die  (in 
AAaa  enthaltene)  Luft  aus  derselben  ausgetrieben  und  bei  erneutem 
Zurückbringen  in  die  „Ablesungseiastellung"  der  früher  lufthaltige  Raimi 
(AAaa)  durch  das  ergänzte  Wasser  ersetzt  werden.  Falls  nun  die  lu:- 
sprünglich  verdunstete  Wasserhöhe  nicht  200  Millim.  an  der  Ablesungs- 
röhre übersteigt  —  in  welchem  Falle  der  eben  beschriebene  Vorgang 
wiederholt  werden  müsste  —  wird  nun  der  Wasserstand  an  einem  Theil- 
striche  der  Massröhre  abgelesen  werden  können. 

Ich  kann  jedoch  nicht  unterlassen  auch  hier  zu  bemerken,  dass, 
wenn  die  Evaporationskraft  eines  Klima's  so  bedeutend  ist,  oder,  was 
im  gegebenen  Falle  hiemit  gleichbedeutend  ist  —  die  Ablesungen  in  so 
seltenen  Zwischenräumen  vorgenommen  werden,  dass  ein  mehrmaliges 
Ergänzen  des  verdunsteten  Wassers  zum  Behufe  der  Ablesung  nicht  Aus- 
nahme ist,  sondern  zur  Regel  wird,  ein  minder  empfindUches,  doch  mehr 
Wasser  enthaltendes  Atmometer  (wie  etwa  jenes  von  Leslie  oder  Gas- 
parin) für  den  beabsichtigten  Zweck  genügend  erscheinen  dürfte. 
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Ehe  wir  nun  an  die  Mittheilung  der  von  uns  zu  Palermo  unter- 
nommenen Beobachtungen  selbst  schreiten,  erübrigt  uns  noch  den  Beo- 
bachtungsort, den  Aufstellungsplatz  des  Atmometers  und  der  anderen 
gleichzeitig  benützten  meteorologischen  Instrumente,  wie  auch  die  Wahl 
der  Beobachtimgszeiten  einer  km-zen  Erörterung  zu  unterziehen. 

Die  zu  Palermo  angestellten  Untersuchungen  wurden  in  dem,  an 
der  PiazzaMarina  im  Inneren  der  Stadt,  etwa  500  Schritte  vom 
Meeresufer  entfernt  gelegenen  Hotel  de  France  ausgeführt.  Zur 
Aufstellung  der  Instrumente  war  daselbst  ein  nach  der  Nordseite,  im 
letzten  Stockwerke  des  Hauses  an  der  oberen  Mündung  eines  kleinen 
Hofes  gelegenes,  mithin  hinlänglich  frei  stehendes,  7  Metres  (=  21-5 
Par.  Fuss)  vom  Boden  entferntes  Fenster ,  am  besten  geeignet.  Eine 
von  mir  wiederholt  vorgenommene  Höhenmessung  (wobei  die  Sternwarte 
als  Vergleichungsstation  diente)  ergab  als  Seehöhe  der  evaporirenden 
Wasserfläche  =  24  03  Metres  (=:  73'91  Par.  Fuss). 

Die  Instrumente  waren  ausserhalb  des  Fensters  unter  einer  etwa 
6  Centr.  von  demselben  abstehenden,  70  Centr.  hohen,  37  Centr.  breiten 
und  20  Centr.  tiefen,  mithin  hinlänghch  geräumige  Dimensionen  darbie- 
tenden, an  der  dem  Fenster  zugekehrten  Seite  offenen,  an  der  Rück- 
seite aber  geschlossenen  und  daselbst  mit  einem  kleinen  Glasfensterchen 
versehenen  Blechbeschirmung  aufgestellt,  welche  derart  beschaffen  war, 
dass  Regen  -  und  directer  Windanfall,  wie  etwa  reflectirtes  Sonnenlicht 
durch  dieselbe  abgeschlossen,  der  freie  Luftzutritt  aber  keineswegs  be- 
hindert wurde  imd  die  Thermometerablesungen  noch  bei  geschlossenem 
Fenster  vorgenommen  werden  konnten. 

Für  die  Temperatur-  und  Psychrometer-Beobachtungen 
wurden  auch  hier  wieder  die  bei  sämmtlichen  vorausgegangenen  Unter- 
auchungsreihen  gebrauchten  2,  sehr  empfindlichen  KappeUer'chen  Ther- 
mometer benützt,  deren  Anzeige  sich  aucli  bei  Vergleichung  mit  dem 
Normalthermometer  der  Palermitaner  Sternwarte  gleichlautend  erwies  *). 
Die  Dunstspannung  und  relative  Feuchtigkeit  vmrde  aus  der 
Differenz  des  trockenen  und  befeuchteten  Thermometers  nach  den  be- 
kannten August'schen  Tafeln  berechnet,  und  erstere  in  Par.  Linien, 
letztere  nach  Procentzahlen  angegeben. 

Das  zur  Bestimmung  der  Temperatur -Extreme  benützte,  selbst- 

*)  Die  Anzeigen  meiner  Thermometer  ergaben  eine  positive  Differenz  von  0''04 
bis  0*15  R.,  von  welcher  wohl  füglich  abatrahirt  werden  darf. 
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registrirende  Maximum-  und  Minimum  -  Thermometer  ist  von 
Duroni  in  Mailand  nach  der  bekannten,  von  Six  vorgeschlagenen 
Angabe  (welcher  zu  Folge  die  Einstellung  der  Regieterstifte  mit  einem 
kleinen  Hufeisen -Magnete  bewerkstelligt  wird)  verfertigt  und  nach  '/s  R- 
Graden  getheilt.  Die  Angaben  dieses  Thermometers  erwiesen  sich  beim 
Vergleiche  mit  den  früher  beschriebenen  Thermometern  um  -\-  0*4  R. 
zu  hoch,  daher  bei  sämmtlichen  nachfolgenden  Ablesungen  der  Tages- 
Extreme  eine  Correction  von  —  Ü''4  E.  angebracht  wurde. 

Da  es  zur  Erläuterung  der  Yerdunstimgsbeobachtungen  nicht  nur 
höchst  wünschenswerth ,  sondern  sogar  nothwendig  erschien,  nebst  den 
Angaben  über  die  Richtung  der  Luftströmungen  und  die  Zeit 
der  Niederschläge  auch  Kenntniss  von  der  Windstärke  und  Re- 
genhöhe zu  erhalten,  so  wurden  die  bezüglichen,  an  der  Stern- 
warte zu  Palermo  hierüber  gemachten  Aufzeichnungen  den  meinigen 
beigefügt.  Regen,  wurde  in  den  nachfolgenden  Tafeln  mit  „R,"  —  Re- 
gen mit  beigemengten  Schneeflöckchen  mit  „R.  m.  Sehn."  bezeichnet; 
die  Regenhöhe,  wie  die  Verdunstungshöhe,  in  Millim.  angegeben.  Als 
Maximum  der  Windstärke  ist  10  angenommen.  Für  die  Bezeichnung 
der  Himmelsansicht  wurden  die  Ausdrücke  „heiter"  für  wolkenlo- 
sen bis  etwa  zum  vierten  Theil  mit  Wolken  bedeckten  Himmel,  —  „be- 
wölkt" für  etwa  '/«  tiis  zur  Hälfte  bedeckten  Himmel,  —  „halbhei- 
ter" für  den  zur  Hälfte,  und  „umzogen"  für  den  zu  drei  Viertheilen 
oder  ganz  bedeckten  Himmel  gewählt.  Die  letzte  Columne  enthält  An- 
merkungen verschiedenen  Inhaltes,  namenthch  Bestimmungen  der,  stets 
gleichzeitig  an  3  verschiedenen  Stellen  gemessenen  Temperatur  des 
Meeres. 

Die  Beobachtungen  wurden  regelmässig  3mal  täglich  —  und  zwar 
um  8''  Morgens  (20'')  um  2''  Nachm.  und  um  8''  Abends  angestellt.  Die 
Zählung  der  24 stündigen  Verdunstungssumme  wie  auch  jene  der  Regen- 
höhe beginnt  stets  mit  8''  Abend, 

Die  Ergänzung  der  verdunsteten  Wassermenge  wurde,  um 
das  Niveau  der  Verdunstungsfläche  stets  in  möghchst  gleichweitem  Ab- 
stände vom  Gefässrande  zu  erhalten,  auch  hier  nach  jeder  Ablesung- 
vorgenommen. 
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Obwohl  das  uns  in  voranstehenden  Tafeln  zu  Gebote  stehende 
Beobachtungs -Material  der  ausgedehntesten  Bearbeitung  fähig  wäre,  so 
würde  es  Zweck  und  Grenzen  unserer  Aufgabe  überschreiten,  wenn  wir 
obige  Aufzeichnungen  einer  so  eingehenden  ZergHederung  zu  unterziehen 
gedächten,  als  diess  beispielsweise  mit  den  drei  ersten  Beobachtungs- 
reihen geschah.  Uns  demnach  darauf  beschränkend,  aus  der  Summe 
der  dargebotenen  Beobachtungen  nur  die  uns  zunächst  interessirenden, 
die  Yerdunstungs- Verhältnisse  betreffenden  Hauptresultate 
hervorzuheben,  erhalten  wir  als  solche: 


Verdunstungshöhe  zu  Palermo  in  Mm. 


Monat- 
Summe  : 

Tages -Mittel 

Minimum 
binnen  24 
Stunden. 

Maximum 
binnen  24 
Stunden. 

Schwankung 
der  Extreme 

Novbr.  1864 

2-0002 

1-3062 

3-4002 

2-0940 

December 

51-8344 

1-6721 

0-9283 

3-2752 

2-3469 

Jänner  1865 

62-0547 

2-0017 

0-9068 

3-5887 

2-5769 

Februar 

54-4527 

1-9447 

0-8420 

4-2481 

3-4011 

März 

80-5693 

2-5990 

1-3493 

5-2137 

3-8644 

April 

1-9148 

1-2954 

2-4503 

1-1549 

Absolutes  Minimum  binnen  24  Stunden:  0-8420 Mm.,  am  27.  Februar 
Absolutes  Maximum  binnen  24  Stunden:  5-2137 Mm.,  am  20.  März. 

Wir  ersehen  aus  dieser  Zusammenstellung,  dass  die  monatliche 
Summe  der  Verdunstungshöhe*)  im  December  51-83  Mm.,  im  Januar 
62-05,  im  Februar  54-45  und  im  März  80-57  Mm.  betrug,  dass  demnach 
der  Verdunstungsprocess  im  December  am  geringsten  im  März  am 
energisch'sten  vor  sich  ging. 

Bei  emer  Zusammenstellung  mit  den  Resultaten  der  anderen  gleich- 
zeitig beobachteten  meteorologischen  Verhältnisse  treten  die  bedingenden 
Ursachen  des  hier  gefundenen  Ganges  allsogleich  hervor. 


Da  die  Beobachtungen  der  Monate  November  und  April  nicht  vollzählig  sind, 
so  müssen  diese  zwei  Monate  bei  Betrachtung  der  Monatsummen  Übergangen 
werden. 
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oumme  cier 
Verdunst- 
ungshöhe 

Mittlere 
Temperatur  *j 

Mittlere 
Reiati  vf 

Feuchtigkeit 

Mittlere 

Vvi nnrif'nHin  er 

*f  IlJUIldiLUIJg 

und  Stärke 

Summe  der 
Regenhöhe 

Debr.  1864 

51-83  Mm. 

10074  E. 

80-7% 

109-86  Mm. 

Januar  1865 

62-05 

10«66 

72-7 

54-67 

Februar 

54-45 

8"93 

77-2 

W3.0 

155-59 

März 

80-57 

10»53 

72-4 

WSW3.« 

83-03 

Ein  Blick  auf  das  gleichzeitige  Verhalten  der  mittleren  Tem- 
peratur zeigt  klar,  dass  deren  Schwankungen  an  dem  für  die  Ver- 
dunstung gefundenen  Gange  hier  nur  untergeordneten  Antheil  nehmen, 
indem  die  3  Monate  December ,  Januar  und  März ,  welche  nahezu  die 
gleiche  mittlere  Temperatur  nachweisen,  die  grössten  Verschiedenheiten 
in  der  Menge  des  verdunsteten  Wassers  darbieten.  Weder  fällt  der 
wärmste  Monat  (December)  mit  dem  Maximum  der  Verdunstung  (März) 
noch  der  kälteste  Monat  (Februar)  mit  dem  Minimum  der  Verdunstung 
(December)  zusammen. 

In  etwas  deutücherer  Weise  tritt  ein  ursächlicher  Zusammenhang 
bereits  hervor  beim  Vergleiche  der  Relativen  Feuchtigkeit  mit  der 
Verdunstung,  indem  das  Maximum  der  Dampf  Sättigung  (December)  dem 
MiriiTniiTn  der  Verdunstung  (December)  und  das  Minimum  der  Dampfsät-  • 
tigung  (März)  dem  Maximum  der  Verdunstung  (März)  entspricht.  Auch  die 
Monate  Januar  und  Februar  zeigen  ein  entsprechendes  Verhalten  der- 
Curven;  doch  sind  wir  keineswegs  im  Stande  aus  dem  Verhalten  der- 
Eelativen  Feuchtigkeit  das  ungewöhnlich  hohe  Ansteigen  der  Verdunst-- 
ungscurve  im  Monat  März  im  Vergleich  zu  dem  nahezu  gleich  saturir-- 
ten  Monat  Januar  zu  erklären. 

Auch  die  mittlere  Windrichtung  vermag  uns  über  ihren  Ein-- 
fluss  auf  die  Verdunstungscurve  keinen  Aufschluss  zu  geben,  wohl  aberr 
die  Windstärke,  welche  uns  theilweise  über  die  Veranlassung  dess 
December  -  Minimums ,  namentlich  aber  über  jene  des  Mäi'z  -  Maximumßi 


♦)  Die  angegebenen  Werthe  der  mittleren  Monattemperaturen  sind  aus  den  täg- 
lichen Extremen  abgeleitet  und  wurden  mittelst  der  von  Do ve  für  Rom  be- 
rechneten Correctionen  auf  das  wahre  Monatmittel  reducirt.  Ohne  dieser 
Correction  ergaben  die  Mittel  der  Original  -  Beobachtungen  für  December  ll^U,; 
für  Januar  11«17,  für  Februar  9»81,  für  März  endlich  lO^Gö  R. 
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aufklärt.  Die  ausnahmsweise  hohe  Windstärke  des  ungewöhnlich  stürmi- 
schen Monates  März  (hn  Mittel  3-6)  lässt  keinen  Zweifel  darüber  be- 
stehen dass  ihr  in  erster  Linie  das  um  diese  Zeit  beobachtete  Verdunst- 
ungs- Maximum  zugeschrieben  werden  muss. 

Das  Verhalten  der  Eegenmenge  dient  endhch  vollends  zur  Er- 
läuterung der  noch  einer  ergänzenden  Erklärung  bedürftigen  Verhält- 
nisse und  durch  deren  Berücksichtigung  werden  wir  in  den  Stand  ge- 
setzt das  Gesammtbild  der  bedingenden  Momente  unseres  Verdunstungs- 
ßesultates  mit  gewünschter  Klarheit  vor  unseren  Augen  zu  entrollen. 

Die  geringen  Unterschiede  in  der  Temperatur  und  Windrichtung 
der  untersuchten  4  Monate  haben  uns  gezeigt,  dass  deren  Einfluss  bei 
den  gleichzeitig  gefundenen  Schwankungen  der  Verdunstung  nicht  we- 
sentüch  in  Betracht  kommt  und  es  namentüch  die  Regenverhältnisse 
und  die  Windstärke  sind,  welche  dabei  ihren  Einfluss  in  entscheidender 
Weise  zur  Geltung  bringen.  Die  bedeutende  Regenmenge  des  Monates 
December  (109'86  Mm.),  ist  die  bedingende  Ursache  des  gleichzeitig 
beobachteten  Peuchtigkeits -Maximums  (80*7"/o)  und  wird  dadurch,  in 
Verbindung  mit  der  damals  nur  geringen  Windstärke  (2'1)  das  bedingende 
Moment  für  das  in  jenem  Monate  beobachtete  Verdunstungs  -  Minimum 
(51-83  Mm.). 

Die  grössere  Heiterkeit  des  Monates  Januar,  die  geringere  Re- 
genhöhe (54-67  Mm.)  bedingen  eine  Verminderung  der  Luftteuchtigkeit 
(72*7%)  und  gestatten  demnach  eine  grössere  Entfaltung  der  Verdunst- 
ung, welche  trotz  der  nahezu  gleich  gebüebenen  Windstärke,  auf  62*05 
Mm.  ansteigt. 

Im  Monate  Februar  hat  der  Regen  eine  ansehnliche  Höhe  und 
zwar  sein  Maximum  (155-59  Mm.)  erreicht,  daher  auch  die  relative 
Feuchtigkeit  wieder  eine  Zunahme  erfährt  (77'2»/o).  —  Dass  trotz  die- 
ser bedeutenden  Regenmenge  die  Feuchtigkeit  hinter  jener  des  Decem- 
bers  zm-ückbleibt,  hat  seinen  Grund  in  der  bewegteren  Luft  des  Mona- 
tes Februar  imd  es  hätte  wohl  auch  die  Verdunstung  sicherüch  damals 
den  klemsten  Werth  erreicht,  wenn  nicht  die  bedeutende  Windstärke 
(3-0)  den  Sieg  über  Regen  und  Feuchtigkeit  davongetragen  hätte.  Dem 
Emflusse  der  Windstärke  ist  es  demnach  vorzugsweise  zuzuschreiben, 
dass  die  Verdunstungshöhe  im  Februar  (54-45  Mm.)  noch  jene  des  gleich- 
falls  regenreichen  doch  mmder  heftige  Luftströmungen  darbietenden  Mo- 
nates December  übersteigt. 

Der  Monat  März  endüch,  welcher  Temperatur,  Dampfsättigung 
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und  Windrichtung  mit  dem  Monate  Januar  gemein  hat,  zeigt  nur  in 
der  Regenmenge  (83  03  Mm.)  und  namentlich  in  der  Windstärke  (3'6) 
bedeutende  Unterschiede.  Vermöge  der  beträchtlichen  Regenmenge 
sollte  der  Ausschlag  der  Verdunstung  ein  geringerer  sein  als  im  Monate 
Januar.  Da  diess  nicht  der  Fall  ist,  dieselbe  vielmehr  in  diesem  Monate 
ihren  höchsten  Werth  (80*57  Mm.)  erreicht,  so  ist  es  offenbar  der  Ein- 
fluss  der  ganz  ungewöhnlichen  Windstärke  dieses  stürmischen  Monates, 
welcher  ungeachtet  der  beschirmten  Aufstellimg  meines  Atmometers  -in 
jenem  Endergebnisse  in  hervorragendster  Weise  abgespiegelt  erscheint. 

Den  eben  tür  die  Monatmittel  erläuterten  Verhältnissen  entspre- 
chend, bewegen  sich  auch  die  Tagesmittel.    Auch  hier  findet  und 
zwar  aus  den  gleichen  Ursachen  das  mittlere  24  stündige  Minimum  der 
Verdunstung  (1-6721  Mm.)  im  December,  das  Maximum  (2-5990  Mm.) 
im  März  statt,  während  der  mittlere  tägüche  Verdunstungswerth  der 
Monate  November,   Januar  imd  April  eine  den  normalen  mittleren  at- 
mosphärischen Verhältnissen  entsprechende  Höhe  einnimmt.   Wir  sehen 
dabei  gleichzeitig,  dass  der  zu  Palermo  im  December  beobachtete  Mi- 
nimalwerth der  mittleren  täghchen  Verdunstung  (1'6721  Mm.)  noch  im- 
mer höher  ist  als  die  von  \ms  in  dem  Monate  September  und  Anfangs 
October  für  Wien  (siehe  die  2.  Beobachtungsreihe)  gefundene  nor 
male  mittlere  Tagessumme,  welche  1*2918  Mm.  betrug,  —  ein 
Befund,  welcher,  da  beide  Beobachtungsresultate  auf  gleiche  Weise  ge 
Wonnen  wurden,  den  grossen  Unterschied  in  den  klimatischen  VerhäU- 
nissen  beider  Orte  wohl  deutlich  zur  Schau  zu  tragen  vermag. 

Um  endhch  noch  der  absoluten  Extreme  in  Küi-ze  zu  geden 
ken,  so  bewegtön  sich  dieselben  zwischen  0*8420  xmd  5-2137  Mm.,  mi 
hin  innerhalb  einer  absoluten  Schwankung  von  4*3717  Mm, 

Das  absolute  Miniraum  (0*8420  Mm.)  wui-de  am  27.  Febma 
1865  beobachtet,  während  gleichzeitig  die  Grenzwerthe  der  Temperat 
sich  zwischen  6%  und  1002  ß.,  jene  der  Dampfsättigung  zwischen  75  un 
8Ö0/0  bewegten,  die  Luftströmungen  nm*  mässige  Intensität  zeigten,  e 
aber  bereits  den  Tag  zuvor  und  den  grössten  Theil  desselben  Tage 
nahezu  ununterbrochen  geregnet  hatte.  —  Der  bedeutende  Regen,  des 
sen  Höhe  wir  an  beiden  Tagen  zusammengenommen  mit  24*77  Mm.  a 
gezeichnet  finden,  war  mithm  das  bedingende  Moment  für  die  Entsteh 
ung  des  beobachteten  Verdunstungs- Minimums. 

Das  absolute  Maximum  der  Verdunstung  findet  sich  am  20 
März  mit  5*2137  Mm.  bei  einer  Temperatur,  deren  Qren«Nfertke  120] 
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und  1703,  und  einer  Dampfsättigung,  deren  Extreme  47-5  und  56-5"/o 
betrugen,  verzeichnet.  Regen  war  schon  seit  3  Tagen  keiner  gefallen; 
doch  herrschten  bereits  seit  einiger  Zeit  Südwinde,  welche  am  bezeich- 
neten Tage  aJs  echter,  aus  WSW  herankommender  Scirocco,  bis  zur 
Stärke  7  heranwuchsen,  die  Charactere  ihrer  africanischen  Heimath 
(Wärme,  Trockenheit  und  Trübung  der  Atmosphäre  durch  Staub  und 
Sand  aus  der  Wüste)  herüber  nach  Sicilien  verpflanzend. 

Als  bezeichnend  mag  schhessiich  hervorgehoben  werden,  dass  das 
im  Februar  zu  Palermo  füi*  die  Verdunstung  mit  0-8420  Mm.  beob- 
achtete absolute  Tages-Minimum  noch  immer  mehr  als  8mal  grös- 
ser ist,  als  das  normale  Tagesmittel  (0-101  Mm.),  welches  wir  für 
die  Monate  October  und  November  bei  unseren  zu  Eltville  am 
Rhein  angestellten  Beobachtungen  gefunden;  und  dass  endlich  das  am 
20.  März  zuPalern^o  beobachtete  24stündige  Verdunstungs- Maxi- 
mum (5-2137  Mm.)  nahezu  gleich  ist  der  Summe  der  ganzen  Ver- 
dunstungshöhe, welche  zu  Eltvillle  am  Rhein  in  65  Tagen  (vom* 
9.  October  bis  incl.  12.  December)  zur  Beobachtung  gelangte. 


B.  Parallele  über  das  Verhalten  der  Verdunstung  zu  Palermo 
an  zwei  verschiedenen  Beobachtungsorten,  im  Monate 

Januar  1865. 

Die  am  1.  Januar  1865  an  der  k.  Sternwarte  zu  Palermo  ein- 
geführte Aufnahme  der  Beobachtungen  über  die  Verdunstung  unter  die 
Reihe  der  regelmässigen  meteorologischen  Aufzeichnungen  giebt  mir  eine 
erwünschte  Gelegenheit,  die  von  mir  im  Hotel  de  France  erhaltenen 
Werthe  mit  den  gleichzeitig  an  der  Sternwarte  mit  einem  anderen  In- 
strumente und  einem  anderen  Beobachtungsverfahren  gefundenen  Er- 
gebnissen beispielsweise  für  den  Monat  Januar  zusammen  zu  steUen ,  um 
aus  deren  Vergleichung  einen  Einblick  zu  gewinnen,  wie  weit  einei^eits 
der  Gang  beider  Beobachtungen  paraUel  einhergeht,  welcher  Art  und 
wie  gross  aber  anderseits  die  Unterschiede  sind,  welche  sich  aus  der 
Verschiedenheit  der  AufsteUung  und  der  Beobachtungsmethode  er- 
geben. 

Das  auf  der  Sternwarte  zur  Messung  der  Verdunstung  ge- 
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brauchte,  nach  Gasparin's  Angabe  construirte,  nicht  reducirende  At- 
mometer  besteht  einfach  aus  einem  Blechgefässe ,  dessen  Oberfläche 
10  □  Decimeter  misst  und  an  welchem  die  Verdunstungshöhe  an  einer 
nach  Millimetern  und  Bruchtheilen  derselben  graduirten  Scala  abgelesen 
wird.  Das  Niveau  der  evaporirenden  Wasserfläche  reicht  bis  10  Centi- 
meter  unter  den  oberen  Geiässrand.  Das  Instrument  ist  in  einer  See- 
höhe von  77-83  Metres,  neben  dem  AufFangegefässe  des  Regenmessers 
ganz  frei  aufgestellt,  somit  dem  directen  Sonnenlichte,  den  Luftströmun- 
gen und  dem  ßegen  (dessen  Höhe  nach  Angabe  des  Regenmessers  ab- 
gezogen wird)  ausgesetzt.  -  Die  für  meine,  im  Hotel  de  France 
angestellten  Beobachtungen  obwaltenden  Verhältnisse  sind  bekannt. 

Die  an  beiden  Orten  im  Monate  Januar  18(35  erhaltene  Verdunst- 
ungshöhe macht  nachfolgende  Zusammenstellung  ersichtlich. 
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Januar. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
11 
18. 
19. 
20. 

n. 

22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 

ä». 

29. 
30. 
51. 


Verdunstungshöhe  in  Millimetern. 


Sternwarte. 
(Seehöhe:  77-83"') 


Hotel  de  Fraüce. 
(Seehöhe:  24-03">) 


ü-ü6Mm.  1 

1-6191  Mm. 

ü-32 

0'9068 

1-00 

0-9579 

2-14 

0-9237 

2-43 

1-5210 

2-18 

1-4410 

5'47 

2-7417 

5-29 

2-6985 

1*43 

1-3817 

2-62 

1-9214 

1-79 

1-4734 

?*69 

22643 

2*46 

1-8458 

2*87 

1-9916 

2"89 

1-8135 

2  88 

2-1103 

7  58 

2-7511 

3  60 

2-0833 

4  59 

2-2992 

1  8b 

1-2683 

r77 

1-5544 

G  ob 

3-3354 

4-04 

3-3624 

4-90 

3-5837 

2-94 

2-1805 

4-50 

2-7309 

3-91 

2-4503 

3-09 

'  2-1696 

1-31 

.  1-7109 

1-27 

(  1-5166 

1-13 

1-4464 

äililiffie 

91'87  Mm. 

62-0547  Mm. 

Mittel  in  24  Stunden 

2-97 

2-0Ö17 

 -    ...      1  ..  1 

MMiffiliffl  ift  24 

Stunden 

0-32  (  2.  Jan.) 

0-9068  (  %  Jan.) 

Maximum  in  24 

f  Stiinden 

7-58  (l7.Jan.) 

3-5837  (24.  Jan.) 

Differenz  zwischen 

Minimum  u.  Maximum 

—  7-26 

—  2-6769 

V.  Vivenot,  Ueber  klim.  Evaporationskraft. 
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Die  Resultate,  welche  wir  aus  obiger  Tafel  entnehmen,  sind  fol- 
gende: 

Die  Summe  der  an  der  Sternwarte  im  Monate  Januar  aufgezeich- 
neten Verdunstungshöhe  beträgt  91-87  Mm.,  die  von  mir  beobachtete 
hingegen  nur  62-0547  Mm.,  was  für  beide  Orte  einer  mittleren  täglichen 
Verdunstungshöhe  von  beziehungsweise  2-97  Mm,  und  2-0017  Mm.  ent- 
spricht. Die  Verdunstung  war  demnach  an  der  Sternwarte  um  %  stär- 
ker, als  an  dem  von  mir  gewählten  Beobachtungsorte. 

Das  Minimum  der  Sternwarte*)  wurde  am  2.  Januar  mit  0-32 
Mm.,  das  Maximum  daselbst  am  17.  Januar  mit  7-58  Mm.  aufgezeich- 
net, während  ich  das  erstere  am  2.  Januar  mit  0-9068  Mm.,  das  letztere 
am  24.  Januar  mit  3-5837  Mm.  beobachtete.  Die  Ampütude  der  Ex- 
treme an  der  Sternwarte  beträgt  demnach  7'26  Mm.,  bei  meinen  Auf- 
zeichnungen aber  nur  2-3769  Mm.,  —  sie  ist  somit  für  erstere  nahezu 
Smal  so  gross. 

Wenn  wir  den  durch  Fig.  IX.  versinnhchten  täglichen  Gang 
der  Verdunstung  an  beiden  Orten  vergleichen,  so  erkennt  man  auf 
den  ersten  Blick  die  genaue  Uebereinstimmung  beider  Verdunstungscur- 
ven.  Jede  derselben  zeigt  uns  11  Maxima  und  eben  so  viele  Minima, 
von  welchen  8  Maxima,  (5.  7.  10.  12.  17.  19.  21.  25.  Januar)  und  7  Mi- 
nima (2.  6.  9.  11.  13.  18.  25.  Januar)  gleichzeitig  eintreffen.  Während 
aber  beide  Curven  in  der  überwiegenden  Mehrzahl  der  Tage  auf  nahezu 
gleicher  Höhe  verlaufen,  so  tritt  uns  als  auffäUigster  Unterschied  zwi- 
schen beiden,  die  bereits  erwähnte,  für  einzelne  Tage  namhaft  grössere 
Amphtude  der  Sternwarte -Extreme  entgegen. 

Wenn  wir  nun  nach  der  Ursache  dieses,  mitimter  unverhältnisa- 


')  Mit  Bezug  auf  die  Minima  der  Verdunstung  an  der  Sternwarte  ist  zu  bemerken, 
dass,  wenn  an  Regentagen  ein  Minimum  aufgezeichnet  erscheint,  wie  diess 
in  den  ersten  und  letzten  Tagen  des  Monates  Januar  der  Fall  war,  die  An- 
gabe des  Sternwarte- Atmometers  keine  ganz  zuverlässige  ist,  weil  bei  kleinen 
und  unterbrochenen  Regenfällen  ein  TheU  des  gefallenen  Regenwassers  schon 
durch  Verdunstung  an  den  Wänden  des  Regenmessers  verloren  geht.  Die 
gesammelte  Wassermenge  ist  in  solchen  Fällen  immer  zu  gering,  folglich 
auch  die  für  den  Regen  corrigirte  Verdunstungsableeung  stets  niedriger  als 
in  Wirklichkeit.  Ohne  diesen  Fehler  würden  wir  die  Verdunstung  an  der 
Sternwarte  am  Anfang  und  Ende  des  Monates  (1.  2.  3.  29.  80.  31.  Januar)  i 
Bicher  nicht  niedriger  gefunden  haben  als  an  meinem  Beobachtungsorte.  ■ 
(Siehe  Kg.  IX.). 
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massig  raschen  Ansteigens  der  Verdunstungscurve  für  die  Sternwarte- 
Beobachtungen  forschen,  so  ergiebt  sich  als  solche  die  bedeutende 
Intensität  des  Windes  an  den  bezeichneten  Tagen;  und  in  diesem 
Kesultate  manifestirt  sich  vorzugsweise  der  Unterschied,  welchen  die 
verschiedene  Aufstellung  der  beiden  Atmometer  veranlasst.  —  Während 
mein,  durch  die  Beschii-mung  vor  directem  Windanfalle  geschütztes  At- 
mometer bei  ruhiger  Luft  (1.  bis  6.,  9.  —  16.,  20.—  21.,  29. —  31.) 
nahezu  'die  gleiche  Verdunstungshöhe  ergiebt  wie  das  frei  den  Luft- 
strömungen ausgesetzte  Atmometer  der  Sternwarte,  so  steigt  an  den 
durch  bedeutende  Intensität  des  Windes  ausgezeichneten  Tagen  am  7., 
17.,  19.,  22.  und  24.  die  Cm-ve  des  letzteren  hoch  empor.  Es  wächst 
mithin  die  Differenz  der  mit  beiden  Instrumenten  erhaltenen  Resultate, 
proportional  mit  zunehmender  Windstärke. 

Noch  klarer  treten  die  eben  erläuterten  Verhälthisse  hervor,  wenn 
wir  die  erhaltenen  Werthe  in  ötägige  Mittel,  nach  Pentaden  zu- 
sammenfassen, und  deren  Grang  ,mit  demjenigen  der  Windstärke  und 
der  Temperatur  vergleichen.  In  anschaulicher  Weise  ergiebt  sich  diess 
aus  nachfolgender  Tafel  und  der  bezüglichen  graphischen  Zeichnung 
Fig.  X. 
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Wir  entnehmen  obiger  Zusammenstellung,  dass  an  beiden  Orten 
übereinstimmend  dieYerdunstungssumme  in  der  zweiten  Pentade 
(6.  —  10.  Januar)  sich  zu  einem  Maximum  erhebt,  und  in  der  dritten 
Pentade  (11.  —  15.  Januar)  auf  ein  Minimum  herabsinkt.  Während 
aber  nun  die  Verdunstungscurve  der  Sternwarte  in  der  vierten  Pentade 
(16. — 20.  Jan.)  zu  ihrem  Hauptmaximum  emporsteigt,  erreicht  sie  das- 
selbe an  meinem  Beobachtungsort  erst  in  der  fünften  Pentade  (21.  — 
25.  Jan.),  um  in  der  sechsten  (20.  —  31.  Januar)  gemeinschaftlich  wie- 
der zu  einem  Minimum  abzufallen.  Die  Ursache  der  hier  obwaltenden 
Verschiedenheit  fällt  in  die  Augen,  wenn  wir  die  bezüglichen  Curven 
der  Windstärke  und  Temperatur  in  Betracht  ziehen.  Die  Curve  der 
Windstärke  zeigt  genau  dieselben  Biegungen ,  wefche  wir  an  der  Ver- 
dunstungscurve der  Sternwarte  wahrnehmen ;  es  sind  somit  beide  Maxima 
der  letzteren  vorzugsweise  durch  die  bedeutende  Intensität  der  Luft- 
strömungen bedingt.  Vergleichen  wir  hingegen  die  aus  meinen  Beob- 
achtungen resultirende  Verdunstungscurve  mit  derjenigen  der  Tempera- 
tur, so  finden  wir  in  letzterer  die  Erklärung  für  das  bei  mir  erst  in 
der  fünften  Pentade  stattfindende  Maximum.  Bei  dem  unbeschirmt 
den  Luftströmungen  ausgesetzten  Atmometer  der  Sternwarte  g^b  somit 
die  Windstärke  den  Ausschlag  für  das  Hauptmaximum  in  der  vierten 
Pentade.  Bei  Aufstellung  meines  Instrumentes  unter  einem  Schirme  und 
dadurch  stattfindende  Abdämmung  des  directen  Windanfalles,  brachte 
hmgegen  die  hohe  Temperatur  während  der  fünften  Pentade  ihren  über- 
wiegenden Einfluss  zur  Geltung  und  veranlasste  somit  hier,  trotz  ab- 
nehmender Windstärke,  das  Maximum  der  Verdunstung. 

Dieselbe  Ursache  erklärt  auch  das  für  beide  Beobachtungsorte 
gleichzeitige  Eintrefifen  des  absoluten  Minimums  (am  2.  Januar)  und  die 
Divergenz  der  absoluten  Maxima  (17.  und  24.  Januay).  Die  geringe 
Luftströmungsintensität  am  2.  Januar  erlaubte,  indem  sie  für  beide  Auf- 
Btellungsarten  analoge  Verhältnisse  hersteUte,  ein  paralleles  Einhergehen 
der  Verdunstung  an  beiden'  Orten,  daher  auch  für  beide  das  absolute 
Minimum  an  jenem  Tage  zusammentraf.  Die  bedeutende  Windstärke 
des  17.  Januar  aber,  welche  die  Verdunstung  an  der  Sternwarte  auf 
ihr  Haupt- Maximum  erhob,  konnte  bei  meiner  AufsteUungsmethode 
mcht  in  gleicher  Weise  zur  Geltung  gelangen;  sie  konnte  daher  an  der 
Büdung  dos  Hauptmaximume  keinen  so  entscheidenden  Antheil  nehmen, 
die  am  24.  Januar  ungleich  höhere  Temperatur  (11076  R.),  welchQ 
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an  diesem  Tage  das  Hauptmaximum  zu  Gunsten  meines  Beobachtungs- 
ortes entschied. 

Das  endlich  in  beiden  Verdunstungscurven  (siehe  Fig.  IX.)  angedeu- 
tete Maximum  der  Verdunstung  am  26.  Januar,  findet  bei  nahezu  voll- 
kommener Windstille  statt ;  es  dankt  daher  an  beiden  Beobachtungsorten 
seinen  Ursprüng  einzig  und  allein  der  ungewöhnUch  hohen  Temperatur, 
welche  an  jenem  Tage  im  Mittel  sich  auf  13"6  erhob  *). 


•)  Die  k.  Sternwarte  zu  Palermo  hat  bei  meiner  Abreise  aus  dieser  Stadt  mein 
Atmometer  acquirirt,  dasselbe  meinem  Verfahi-en  gemäss  unter  einer  Beschir- 
mung, vor  SoiAie,  Regen  und  Wind  geschiitat,  am  Standorte  der  übrigen 
meteorologischen  Instrumente  in  einer  Seehöhe  von  74  Metern  aufgestellt. 
Seither  werden  regelmässig  die  Verdunstungsbeobachtungen  daselbst  gleich- 
zeitig mit  meinem  beschirmt  stehenden  und  dem  oben  beschriebenen  frei  der 
Sonne,  dem  Wind  und  Regen  preisgegebenen  Gaspariii'schem  Atmometer  ange- 
stellt, und  ist  hiomit  eine  vergleicliende  Beobachtungsreihe  begonnen,  welche 
binnen  kurzem  höchst  interessante  Resultate  zu  liefern  verspricht.  Es  hat  sich 
jetzt  schon  nach  dem  was  mir  darüber  bekannt  geworden,  ein  ziemlich  con- 
stantes  Verhältniss  der  Verdunstungs -Differenz  beider  Standorte,  herausgestellt, 
welches  sich  von  dem  oben  für  den  Monat  Januar  von  mir  gefundenen  nicht 
wesentlich  entfernt  und  welches  nur  dann  getrübt  wird,  wenn  in  Folge  häufiger 
Regen  die  Subtraction  der  Regenhöhe  von  der  Verdunstungshöhe  am  G  asp  arin'- 
schen  Atmometer  jene  Unrichtigkeit  veranlasst,  auf  welche  wir  in  der  An- 
merkung Seite  98  aufmerksam  gemacht  haben. 

Die  an  der  der  k.  Sternwarte  zu  Palermo  seitheit  mit  Gasparin's 
Irei  und  meinem  beschirmt  aufgestellten  Verdunstungsmesser  angestellten  ver- 
gleichenden  Beobachtungen  haben  von  Mai  bis  December  1865  folgende  Re- 
sultate ergeben: 


Monatliche  Verdunstungs- 
höhe: 


Gasparin's  A.  Vivenot'sA. 

Mai     ...  178-53  Mm.  105-22  Mm. 

Juni    .    .    .  216-75  141-58 

Juü     .    .    .  241-44  159-08 

AuguBt    .    .  232-18  164-01 

September   .  170-48  128-92 

October  .    .        99-67  85-13 

November    .        79-66  83-78 

December    .        51-16  |  6ß-69 

Während  also  die  Verdunstung  in   den  regenarmen  Monaten  Mai  bis. 


Tägliche  mittlere  Ver- 
dunstungshöhe: 

Gasparin's  A.  Vivenot'sA. 

5-76  Mm. 

7-23 

7  82 

7-  46 
5-68 

8-  23 
2-66 
1-65 


3-  39 

4-  72 

5-  11 
5-27 
4-33 
2-75 
2-79 
215 
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October  in  Folge  der  Verschiedenheit  der  Aufstellung  eine  gewissermassen 
constant  bleibendei  Differenz  beider  Atmometer -Anzeigen  und  zwar  stets  eine 
positive  Differenz  zu  Gunsten  des  Gasparin'schen  Atmometers  nachweist, 
findet  in  den  i-egenreichen  Monaten  November  und  December  das  Gegentheil 
statt*,  da  durch  theilweise  Verdunstung  des  Regens  im  Auffangegefässe  des 
Regenmessers,  das  daraus  abgeleitete  Ablesungsresultat  am  Gasparin'schen 
Atmometer  unrichtig  wird,  d.  h.  unverhältnissmässig  geringer  erscheint  als  es 
in  Wirklichkeit  der  Fall  ist. 

Ich  muss  mir  ein  näheres  Eingehen  darauf  an  dieser  Stelle  versagen ,  und 
verweise  in  dieser  Beziehung  auf  das  höchst  interessante,  werthvolle  und  in 
seltener  Vollständigkeit  und  Ausführlichkeit  von  den  Herren  Professoren 
Gaetano  Cacciatore  und  Pietro  Tacchini  allmonatlich  veröffentlichte 
Bulletino  Meteorologico  del  R.  Osservatorio  di  Palermo. 


